
! Tg . 5W » 4 ? . �ahrgatty

Ausgabe A Nr . 254

Bezugspreis :
Wöchentlich 70 Soidpi - Mlig , monatlich
S, — ( Bolbmacf voraus zahlbar . Unter
Kreuzband für Deutschland . Danzig ,
Ellar - und Menielgebiet . Oesterreich ,
Litllueo . Luxemburg 4. ö0 Goldmarl .
siir das übrige Ausland 5�0 Doldmari

pro Monat .

Der �vorwärts ' mit der Sonntags -
beilage „Voll und Reit " mit „Cieo .
lang und Kleingarten " , sowie der
Unterhaltungsbeilage . �eimwelt"
und ffrauenbeilage . . ssraueuüimme "
erscheint wochentaglich zweimai ,
Sonntag « und Montags einmal .

Telegramm - Adreffe :
»Sozialdemoirat Berlin "

Morgenausgabe

PG
Devlinev Nolksbletkt

(io ««lapleimw)
Duzeigenpreisc :

Di « « iuspalttg « Zlonpareillr .
»eil « 0,70 Goldmark . Reklämezriil
L ~ Golhmark . „Kleine Anzeigen "
das fettgedruckt « Wort 0L0 Dold>
mark (zulässig »wei fettgedruckle
Worte ) , sede « weitere Won
»,U> Soldmark . Stellengesuche das
erste Wort 0,1 » Goldmark jeder
weitere Wort 0,0 » Soldmarl .
Worte über 15 Buchstaben zählen
für zwei Worte . Familienanzeigen
fllrAbonnenten geile 0. Z0Eoldmörk .
lin « Soldmarl — ein Dollar getei »

durch 4,20.

Anzeigen Mr die nächste Nummer
müssen bis 4>chUhr nachmittags im
öauvigeschäft , Berlin SW 68, Linde ».
stroneil . abgegeben werden . Geöffnet
von g Uhr früh bi » 5 Uhr nachm.

Zentralorgan der Sozialdemokrat ! fcben partei Deutfchlands

Ueüaktion und Verlag : SW 6 $ , Linöenstraß « 3

ZkernivreckckD - Redakti » » : Söntioff 292 —295» yctruyrenier . e t , a g . Tönhoft 2506 - S507

vorwärts - verlag G. m. b . H. , SW 68 , Linden str . 3
Postscheckkonto : Berlin 375 36 — Bankkoilto : Direktion
ber Diskonto . Gesellschaft , Depositenkasse Linbenstraste 3

Zum Kan
Tagung der Reichstagsfrakti�

Am ZNilkwoch kraten die MNglieder der sozlaldemokra -
tischen Reich siagbsrakkion und die Mitglieder des
Parleiavsschusses in bester Stimmung zu einer konsereiiz
lm Reichslage zusammen . Räch einer kurzen Begrünung durch den
Seuossen Wels erstattete Genosse Hermann Müller den Ve .
richk über die gescheiterten Regierungsoerhandlungen . Der Sozial -
demokratle sei es zu danken , dah der versuch miszglückt sei . die Re¬
gierung einseitig nach rechts zu erweitern und einen Block der 6a -
pilalisten gegen das deutsche Volk aufzurichten . Auch der Dahl -
kämpf habe das Ziel , diesen Besihbürgerblock zu verhin -
d e r n . den außer den Demokraten alle bürgerlichen Parteien er -
reichen wollen . Die deutsche Politik dürfe nicht mehr unter die
Führung der Propagandisten für die Revanche und der Monarchisten
sowie der Bunker und der Großkapilalisten geraten . Es gelte zu -
nächst die Republik zu sichern und die vesriedung Europas her -
beizuführen , die durch die Außenpolitik der Sozialdemokratie ein¬

geleitet worden ist . 3m Mittelpunkt dieses Kampfes steh « der s o -

ziale Schutz aller Schwachen , für den die Sozialdemokratie

sich mit allen Kräften einsehen werde .

Räch kurzer Aussprache billigte die Fraktion und der Par .
teiausschuh einmütig die Haltung des Vorstandes . Der Parteivor -

stand wird den Wahlaufruf in den nächsten Tagen verössentlichen .
Räch der Besprechung organisatorischer Fragen erreichte die Sitzung ,
die von der Siegeszuversicht der Partei , der Schlagkraft der sozial -
demokatischen Organisation und der Begeisterung der Massen des

werktätigen Volkes Zeugnis ablegte , in der zweiten Mittagsstunde
Ihr End « .

Die Vorbereitungen üer Parteien .
Der Vorstand der demokratischen Partei hat für den

t . November einen außerordentlichen Parteitag nach
Berlin einberufen . Auch . der Parteitag des Zentrums wird in

Berlin und nicht , wie ' ursprünglich vorgesehen war , in Frankfurt
am Main stattfinden . Er ist auf den 26. und 27. Oktober sestgesetzt
worden . Die Volkspartei hält am 16. November in Dort -

mund einen außerordentlichen Parteitag ab Die Reichstagsfraktion
der Voltspartei tagte gestern unter Hinzuziehung von - Mitgliedern
der Landtagsfraktion . Von einer offiziellen Beröfsentlichung des

Exgebnisfes dieser Sitzung wurde auf Wunsch des Vorsitzenden .

Abg . Dr . Scholz , Abstand genemmen . Es wurde aber mitgeteilt ,

daß die Fraktionsmitglieder die politische Führung der Parteileitung

einmütig gebilligt haben . Die Wirtschaftliche Vereini -

g u n g ( Wirtschaftspartei des deutschen Mittelstandes , Bayerischer
Bauernbund , Deuts ch - hannooeraner ) wird auch diesmal eine ein -

heitliche Reichsliste aufstellen .

Die befreiten Hebiete .

Elberfeld . 22 . Oktober . ( MTB . ) heule wurde da » Ge -

biet von Vohwinkel . Remscheid . Wipperfürth .

Ründeroth sowie die Gebietsstreifen nordöstlich und östlich der

Grenze de » Brückeukopfe » Köln geräumt . Au »

Remscheid zogen die Truppen in der Frühe ab . Die Truppen

au » Vohwinkel fuhren mit der Bahn nach Koblenz . Einige frao -

zösische Eisenbahner blieben zurück , die jedoch im Laufe de » Tages

abziehen werden .

Limburg . 22 . Oktober . ( WTV. ) heute mittag haben die

Franzosen die Stadt Limburg endgültig geräumt .

Irgendwelche Zwischenfälle haben sich nicht ereignet .
*

Reichspräsident , Reichsregierung und preußische Regierung haben

an die befreiten Gebiete Glückwunschadresicn gerichtet .

vie Uebernahme der Negiebahnen .
Köln , 22. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Uebergabe

der Regiebahnen an die Reichsbahn A. - G. stellt auch die

Eis . nixihndirettion Köln vor schwere Aufgaben . Von 40 666 Eisen -

bchnbedicnfte�n der Kölner Direktion sind nicht weniger als 24 666

bei der Regie tätig . Von didsem Personal müssen diejeni¬

gen , die früher bei der Reichsbahn beschäftigt waren , wieder über -

nommen werden , während die Franzosen uiid Belgier ausscheiden .

Umstritten ist noch die Frage , was aus den n e u « i n g e st « l l t e n

R - g i e b « d i e n st « t e n werden soll , die ohne fachliche Vorbildung

sind . Di « Regie rechnet sie zum ständigen Personal , während die

Deutsche Reichsbahn unter . Hinweis aus ihre hohen Reparations -

lcistung - n nur diejenigen übernehmen will , deren D i « n st w « r t

einen reibungslosen Verkehr gewährleistet . Zahlreiche Lokomotiven

stehen schon an der Grenz « des besetzten Gebietes , die sofort die

stark vevschiistenen Maschinen der Regie ersetzen sollen . Alle Vor -

breiwngen sind getroffen , damit die Zugsich ? rung und das Melde -

mesen , deren Einrichtungen unter der Regie stark gelitten haben ,
wieder instandgesetzt Verden . Einstweilen bleiben di « bisherigen

Fahrpläne der Regie in Kraft , Höchstwahrscheinlich bis zum 36. No -

vcmber . Die deutschen Tarif « gelten jedoch mit dem Tage
der Uebergabe . Die Fahrkartenausgabe wird sofort neu organisiert .
Die N« gi erfahr karten verschwinden um Mitternacht des Tages der

lpf bereit !
n ttttd des Parteiausfchusses .

Die Laichesvorstände der Dentfchnationalen Partei
werden sich am kommenden Sonntag in Berlin versammeln . Bei
dieser Gelegenheit dürften auch die Führerfrage und der Wahl -
aufrus der N a t i o n a l s o zi a l i st e n behandelt werden , in dem die
d euts ch na t ! o nal en Führer , die sich um die Ministersessel
bemühleri , als Parteibonzeez und Schieber apostrophiert
werden . Im übrigen spricht der Wahlausruf die Hoffnung aus ,
die Neuwahl möge eine Mehrheit bringen , die die D a w e s - G e f « tz e
zerschlägt . Da auch der phantasiebegabteste Nationalist keine

naticmelsozialistische Mehrheit erwarten kann , hat der Aufruf einen

Umfall der Deutsch nationalen nach der rcchtsradi .
taten Seite zur stillschweigenden Voraussetzung . Aber auch das
rr ürde die Durchführung der Dawes - G: fetze , die mit Hilfe der Deutsch -
nationalen angenommen wurden , nicht verhindern können . Luden -
bor ff hat sich trotz aller entgegengesetzten Ratschläge seiner Freunde
und „ Freunde " wieder an die Spitze der nationalsozialistischen Reichs -
liste gestellt .

Bayerische Demokraten gegen Stresemann .

München . 22 . Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Demo »
kratische Partei SüdbahernS richtet einen Offenen Brief
an Dr . Strefemann wegen der Kundgebung der Deutschen
Volkspartei , in der gesagt ist , daß bei der Haltung und bei den

Entschlüssen der Demotratischen Reichstagsfraktion
in der Frage der Regierung4erweiterung Einflüsse inter »

nationaler Trusts eine verhängnisvolle Rolle gespielt und
die Reichstagsauflösung verschuldet hätten . Dieser
Satz , so heißt es in dem Offenen Brief , enthält eine so ungeheuer «
liche Anschuldigung einer ganzen Fraktion , daß in aller Oeffentlich -
keit genauestens aufgeklärt werden muß , auf welche bestimmten
Unterlagen in sachlicher und persönlicher Hinsicht sich dieser Vor »

wurf politischer Unmoral und Bestechlichkeit stützt .

Auslegung der Stimmlisten .
Der Reichsminister des Innern hat bestimmt , daßdieStimm »

listen und S ti m m k a r t e i e n für die Reichstagswahl vom

16. November 1624 bis einschließlich 23 . November 1624 auszulegen
sind . In Preußen werden die Listen mit Rücksicht auf die

Regelung im preußischen Wahlverfahren vom 16. bis einschließlich
22. November ausgelegt . Näheres über Ort und Zeit der Aus -

legung geben die Gemeindebehörden bekannt . Einsprüche gegen
die Stimmlisten müssen bis zum Ablauf der Auslegüngsfrist erhoben
werden . Wählen kann nur , wer in die Stimmliste ein -

getragen ist oder bei Abwesenheit vom Wohnort am Wahltage
einen Stimmschein sich rechtzeitig hat ausstellen lassen .

Uebergabe . Die Regiefran ken werden sofort a u he r K ro s t

gesetzt ; di « Reichsbahn lehnt es ab , dies « Zahlungsmittel einzulösen .
Di « bestehenden Verträge der Regie mit den Bahnhossbuchhand -
lungen und den Rollfuhruntsrnehmern werden gekündigt . Alle

Zollerklärungen kommen in Wegfall .

die kommunistische Niederlage in Norwegen .
Die Flagge halbmast .

Ehristiania , 22 . Oktober . ( Eigener Drahtbericht ) . Zn Christiania

herrscht Sei den Kommunisten , die in Norwegen noch vor wenigen

Jahren die gesamte Arbeiterbewegung beherrschten , über ihre lata -

strophale Niederlage — große Bestürzung . Der Eindruck der Wahl¬

niederlage war im kommunistischen Hauptquartier in

Christiania so niederschmetternd , daß am DienStag die rote Flagge

h a l b in a st gehißt wurde .
_

Rußlands Anerkennung durch Frankreich .
Kein Verzicht auf die französischen Forderungen .

Paris , 22 . Oktober . ( Eigener vrahkbericht . ) vie französische

Regierung hat die Sowjetregierung am Mittwoch äe jure an¬

erkannt . Zn dem Telegramm an die Sowjekregierung wird be -

konk , daß Frankreich mit diesem Akt der Anerkennung teioeü Per -

zicht auf die Rechte französischer Staatsangehöriger an ihrem von

der Sowjelregierung konfiszierten Besitz oder aus sranzösische

Schadenersahforderungen ausspricht .

Der Miesbacher Schriftleiter Martin Weger . der wegen Be¬

leidigung des früheren Reichsjusttzmimsterz Dr . R a d b r u ch

durch «itten nicht von ihm geschriebcnen Artikel im . . Micsbacher

Anzeiger " als verantwortlicker Redakteur zu vier Monaten Ge -

fängnis verurteilt wurde , ist begnadigt und nach Verbüßung der

halben Strafe entlassen worden .

veulsche Pazifisten in Frankreich . Der zweite Vortrag von

Dr . Gumbel iii Frankreich fand am 21. Oktober in Orleans

statt . Gumbel sprach zusammen mit dem Professor der Physik

Lang e v in vor etwa 766 Personen , die seine ÄnSführungen be -

geistert aufnahmen .

krachen im Gebälk .
Gestörter Bnrgerblorkfrieden . — Der Rist in der deutsch -
nationalen Partei . — Gestler will Demokrat bleiben .

Der Aufruf der deutschnationalen Reichstagsfraktion ist
gestern hier einer scharfen Kritik unterzogen worden . Auch
die demokratische und die Zentrumspresse hat sich über ihn in

abfälligster Weise geäußert . Nun kommt auch das offiziöse
Organ der V o l k s p a r t e i, die „Zeit " , mit einer Zurück -
Weisung , die an Schärfe nichts zu wünschen übrig läßt .

Die „ Zeit " meint höhnisch , der Aufruf sehe so aus , „ als
sei er von irgendeinem jungen Abgeordneten völkischer Rich -
tung verfaßt und ohne Korrckturprüfung an die Oeffentlich -
keit gebracht worden " . Und sie fährt fort :

Der ganze Ausruf steht in vollem Gegensatz zu der Politik , die
die Deukschnakionale Partei und Herr hergt gerade in den letztrn
Wochen getrieben hat . Verstehen wir ihn recht und ist er mehr als
eine Zusammenstellung von Schlagwortm , dann ist er eine Absage
an den Parlamentarismus überhaupt . Das geht aber
nicht an . Man kann nicht gleichzeitig unter Berufung ails die Stärke
der Partei den Anspruch auf die Zuteilung von Ministersitzen erheben
und den Parlamentarismu >s überhaupt ablehnen . Man kann sich
auch nicht bereit erklären , mit Parteien zusammenzugehen , die in
bezug auf die Stellung zum Staate eine bejahende
Haltung einnehmen und de « Staat dann derartig an -
greifen , wie man es hier getan hat . Wir bedauern auch unserer¬
seits außerordentlich , daß in dem Aufruf der Kampf gegen die
Iudenherrschast als Ziel des Wahlkampfes hingestellt wird .
Das alles erschwert die Durchsetzung der Ideen , um dcrethalben der
Kampf der letzten Wochen gegangen ist . Dabei braucht nicht erst
betont zu werden , daß die Deutsche Volkspartei als liberale
Partei besonders mit dem Gedanken der Religionshetze und der
Rastenhetze nichts zu tun hat . Da wir glauben , über die Entstehung
des Aufrufs einigermaßen unterrichtet zu sein , wollen wir ihm nicht
die Bedeutung beilegen , die wir ihm beilegen mvßken . wenn er als
ossizielle Parteikundgebung anzusehen wäre . Wir hoffen , daß die
offizielle Parteileitung Veranlassung nehmen wird , in ihrem Aufruf
das Einigende mehr zu betonen als das Trennend - : . Und wir wieder -
holen die Warnung , die wir gestern ausgesprochen haben , daß man
sich hüten möge , durchdieMethoden des Wahlkampfes
das zu verderben , was die Verhandlungen der Parteien i «
den letzten Wochen der Erfüllung nähergebracht haben .

Die Ausführungen der „ Zeit " lassen deutlich erkennen ,
daß sich die vorläufig noch bestehende deutschnationale
Parteileitung bei der Volkspartei wegen
dieses Aufrufs entschuldigt hat . Das ändert aber

nichts an der Tatsache , daß er eine durchaus offizielle Erklä -

rung der bisherigen deutschnationalen Reichstagsfraktion dar -

stellt , derselben deutschnationalen Reichstagsfraktion , deren un -
begründeten Anspruch auf vier Ministersitze die Volks -
partei „ mit allen Mitteln " bis zur angedrohten Spren -
gung des Kabinetts und zur Reichstagsauflöfung verfochten
hat ! Die deuffcf >nationale Reichstagsfraktion hat der Volks -
partei für all diese Liebesmühe mit einem klatschenden Schlag
ins Gesicht gedankt . Sie hat alle Behauptungen , mit denen
die Volkspartei für den Bürgerblock eintrat — die
Deuifchnationalen hätten mit der bestehenden Staatsordnung
und der bisherigen

' Außenpolitik ihren Frieden gemacht —

glatt widerlegt und damit die Politik der Volkspartei selbst
unheilbar bloßgestellt .

Und so ergibt sich die überraschende Tatsache , daß der
Wahlkampf , der um den Bürgerblock unter maßgebendem
Einfluß der Deutschnotionalen geführt wird , mit einer

moralischen Isolierung der Deutschnatio -
nalen beginnt ! Zugleich wird dadurch die sozial -
demokratische Behauptung bestätigt , daß nicht die angeblich
erzielte Uebereinstimmung in politischen Tagesfragen , sondern
lediglich die Gemeinsamkeit der gegen die Arbeiterschaft ge -
richteten sozialreaktionären Ziele die Grundlage
aller Bürgerblockbestrebungen bildet .

E » ist nun abzuwarten , ob die Deutschnationalen der

Volkspartei zuliebe auch im Wahlkampf die Filzpantoffeln
wieder anziehen werden , auf denen sie in die Regierung ein¬

schleichen wollten , oder ob sie im Stil ihres letzten Aufrufs
fortfahren werden den Kampf mit jener verlogenen Demo -

gogie zu führen , der fie ihren vergänglichen Wahlsteg am
4. Mai verdankten

In der Abschiedssitzung der deutschnationalen Reichstag -

fraktion — es gibt kein Wiedersehen ! — wurde Herrn Hergt
aus Anlaß seines 56 . Geburtstages ein Blumenstrauß über -

reicht , worauf der so Gefeierte melancholisch erklärte , da es
keine Fraktion mehr gäbe , habe er ja aufgehört ,
Fraktionsvorsitzcnder zu sein . Herr Hergt ist
aber noch Partei Vorsitzender , indes weiß man nicht , für
wie lange . Nach den eigenen Erklärungen der deutschnatio -
nalen Parteileitung bestand die Absicht , die bisherigen Führer
durch Männer der schärferen Richtung zu ersetzen ,
wenn der Berliner Pakt nicht zur Ausführung gelange . Nach -

dem nun sämtliche Ministerselle davongeschwommen sind ,

scheint dieser Fall eingetreten zu sein : die Schlange ,
Frcytag - Loringhoven und Laverrcnz haben ein

Recht auf die Parteiführung erworben und sind die designier -



fen Minister der Burgerblockregrerung — wenn sie kommt .

Das sind wohl auch die „ jungen Männer völkischer Richtung " .
deren Geist den deutschnationalen Wahlaufruf befruchtet hat .

Der Herzog ist noch nicht gefallen , wohl aber der Mantel .

Die „ Kreuzzeitung " verabschiedete gestern abend öffentlich
den einzigen Mitarbeiter , der ihrem Älalt noch Bedeutung

gab , den bisherigen Reichstagsabgeordneten Prof . H o e tz f ch.

In seinem letzten Wort an die Leser darf er noch sagen :
Wie bekannt , habe «ch- am 29 . August , in der festen lleberzeugung ,

das ; mir die Verantwortung vor Volk und Vaterland diesen Entsästutz

gebiete , mit „ 2a " gestimmt . Und ich halte an diesem Standpunkt mit

den (Ich daraus ergebenden Schlußfolgerungen , wie ich sie in meinem

Artikel vom 3. 9. hier : „ Das deutschnationale Ja zum Londoner Pakt "

dargelegt Hab «, unverändert fest . Die Schrislleitung der

„ Kreuzzertung " hat bereits in ihrem Begleitwort zu jenem Artikel

bemerkt , daß sie ihren Standpunkt , der die Annahme des Londoner

Paktes verurteilt , weiter innehält , und sie hält an dem Standpunkt

seiner grundsätzlichen Ablehnung fest . Diesen beiden grundsätzlich

verschiedenen Einstellungen auf die Dauer nebeneinander in einer

Zeitung vertreten zu lassen , ist offensichtlich unmöglich .

Herr Prof . H o e tz s ch ist der einzige deulschnationale
Jasager , der seine Abstimmung am 29 . August als Ausfluß
feiner Ueberzeugung aufgefaßt wissen will . Hätten auch
die anderen gehandelt wie er , so wäre dem öffentlichen Leben

Deutschlands die tieffte Herabwürdigung , die schlimmste Ber -

giftung erspart geblieben . In bürgerlichen Kreisen hört man

oft den Einwand , die Sozialdemokraten hätten keinen Grund ,
die deutschnationalen Jasager wegen ihrer Haltung am
29 . August so heftig anzugreifen , denn jene wären damit

doch nur auf die Linie der Außenpolitik eingeschwenkt , auf
der die Sozialdemokratie vorausgegangen sei. Dieser
Einwand wäre berechtigt , wenn die Jasager ehrlich zu ihrer

Ueberzeugung gestanden hätten . In Wirklichkeit aber haben
sie alle selber , mit der einzigen Ausnahme des Herrn Hoetzsch ,
ihre Abstimmung nicht mit ihrer Ueberzeugung , nicht init

ihrer „ Verantwortung vor Voll und Vaterland " , sondern mit

ihrer Angst vor einer Wahlniederlage und mit ihrer Sehn -

sucht nach Ministersesseln begründet , auch Herr H e r g t . der

selber , um den Schein zu wahren , mit Nein stimmte , hat ihre
Jastimmen für Ministersessel verkauft .

Dadurch hat sich die deutschnationale Partei b e -

schmutztund entehrt wie noch nie eine Partei , und ver -

geblich durchsuchen wir die ganze deutschnationale Presse nach
einem noch so bescheidenen Versuch , unsere Behauptung zu
entkräften oder auch nur Entschuldigungsgründe vorzu -
bringen . Warum widerlegt die deutschnatio -
n a l e Presse unsere Beschuldigung nicht ? Wenn

sie aber sie nicht widerlegen kann , dann beschmutzt und ent -

ehrt sich jeder Wähler selbst , mag er politisch sonst stehen , wie
er will , wenn er dieser beschmutzten und entehrten Partei seine
Stimme gibt .

In der Presse ber Rechten herrschte gestern morgen über -

schwänglicher Jubel darüber , daß einige unsichere Kantonisten
das Lager der Demokraten verlassen hatten . Herr
G e ß l e r gehört übrigens nicht zu ihnen , er erläßt in der

ihm nahestehenden Presse eine Erklärung , wonach er Mitglied
der Demokratischen Partei bleiben will . Man prophezeite
voreilig den „ Zusammenbruch der bürgerlichen Demokratie " ,
man hätte — ach so gerne ! — auch den Zusammenbruch der

Sozialdemokratie prophezeit , doch soweit traut man

sich nicht , denn auf die allzu plumpen Kommunisten ist schon
gar kein Verlaß mehr .

Zusammenbruch ? Wo ? Eben meldet die völkische Presse ,
die deutschnationalen Neinsager hätten sich unter der

Führung des alldGitschen Iustizrats C l a ß zusammenge¬
schlossen , um bei der Kandidatenaufstellung die Jasager abzu -
sägen , falls dies nicht gelingt , eine eigene Partei zu
gründen .

Das Geschrei über den Zusammenbruch der Demokraten

hatte offenbar nur den Zweck , das Krachen zu übertönen , das
im Gebälk des Bürgerblocks deutlich vernehmbar
wird . Die dieutschnationale Partei steht nicht nur vor dem

Revue im Großen Schauspielhaus .
Zunächst der Titel ! Ein Revue - Titel soll kitzeln , pfeifen , zischen ,

klatschen . Er soll wie eine Liebkosung schwach machen oder gar irr -

sinnig . Er soll wie «ine Ohrfeig « wirken , auch wie ein Nasenstüber
und schließlich auch wie ein Stoß in den Hintern . Nur hereinspaziert ,
mein « Herrschaften , um jeden Preis herein ! Blechen , blechen ! Ihr
werdet sehen . . .

Nun , die Revue des Großen Schaufpiell Hauses , repu -
blikanisch neudeutsch übersetzt „die große Schau " , nicht zu verwechseln
mit der großen Parade Kaiser Wilhelms auf dem Tempelhofer Felde ,
empfiehlt sich zunächst nur etwa wie ein Wahlaufruf von Stresemann
oder Westarp . „ A n a l l « l " wird ausgerufen und aufgerufen . Man
gebe zu , das klingt etwas matt . Stresemann und Westarp haben
es aber besser als die Revuedichter . Die beiden Diaiadorenpolititer
brauchen sich nur schwarzweißvot anzupinseln und nichts weiter tun .
Aber die Leute von der großen Revue . . .

Soweit sie in Berlin ansässig such , hoben sie vor Monaten schon
die Koffer gepackt und die Packvisa erschwitzt , und dann sind sie los -
gefahren , um die Schauwunder aus der ganzen Welt aufzusuchen .
Man spielt Revue in Paris , in London , in Brüssel und New Jork .
Man vergesse nicht , daß die Pariser Revue für alle Nichtpariser be -
stimmt ist . Die Pariser , sofern sie arm sind , arbeiten nämlich wie
die Teufet und haben für so was kaum Geld oder Zeit . Nur in der
Fibel Ludendorfis iiind Hitlers ist es anders zu lesen . Die Parsser ,
iofern sie witzig sind , und sie sind oft sehr witzig , genießen ihre Bor -
ltadtrevii «. Vorstadt bedeutet in diesem Falle keinen Entehrungstitel ,
sondern einen Ehrentitel . Die Nichtpariser , für die man die Pariser
Revue macht , sehen gern allerhand Nacktes und zahlen dafür gut .
In London und New Jork hat sich diese Pariser Boulevardmode auch
eingebürgert . Man verhüllt ein wenig , aber man ist seit den geseg -
neten Krieqsjahren auch in den Hauptstädten der Moralreinigungs -
anstalten etwas duldsamer geworden . Nun kam aus dem Angel -
sächsischen etwas wirklich hübsches und neues in die altertümliche
Revue . Es war dieser Gelenkerhythmus , dieser wirtlich frappant «,
harmonische Mädchenbeineschlag , durch den offenbar wurde , daß
lö Mädchenbeinepaare und ebenso viel Mädchenhüftenpaare und dazu
noch 32 Arme und Hände und ebenso viel « Augen und 16 süße meist
blonde Köpflein in unerhörter Genauigkeit zusammenklingende Be -
wogungsn vollführen können . Der Erzieher dieser entzückenden
Harmonie heißt John Tiller , und sein « Bein - , Busen - , Hüsten - und
Schulterarmeen zogen stegreich in alle Weltrevuen ein , auch in die
Berliner .

An dieser Anmut , die mehr als Anmut ist , weil sie in den
dümmsten Mädels so etwas wie eine Sternenoerwandtschaft verrät ,
kann sich der kleine Mann ebenso erfreuen , wie der dicke . Man
rechnet übrigens im Großen Schauspielhaus durchaus auf den kleinen
Mann und verspricht ihm für bescheidene Preise Sachen , die noch nie
dagewesen sind .

Die große Schau im Großen Schauspielhause denkt wirklich an
alle , allerdings etwas gedankenarm , sonst aber mit riesiger Kraft -
onstrengunq und mit fabelhafter Freigiebigkeit . Das hat gekostet ,
oorostetl Farben , Bilder , Töne , Balletts , Chöre , Visionen , Histo¬
risches , Modernes , ein Zuschuß Sentimentalität , ein Zuschuß Per -

Zusammenbruch , sondern in ihm selbst , die Volkspartei ist
genötigt , gegen die Desperados zu ihrer Rechten Erklärungen

zu erlassen , die fast wie ein Widerruf ihrer bisherigen Politik
klingen Ihre Liebe zu den Deutschnationalen reicht zwar
bis in die Regierung aber nicht bis in den Tod . Darum

wünscht sie im Wahlkampf ihr Schicksal von dem der Deutsch -
nationalen zu trennen und bezeichnet sich wieder als eine

liberale Partei .
Gestern noch auf stolzen Rossen . Heute — „ Rette s i ch

w e r k a n n ! "

Luöenüorff führte üen „Dolchstoß * !

Clemens v . Delbrück bezeugt es .

Soeben erscheinen im Verlag für Kulturpolitik , München ,
unter dem Titel „ Die wirtschaftliche Mobilmachung Deutsch -
lands 1914 " die Denkwürdigkeiten des verstorbenen kaiser -
liehen Staatssekretärs , Chefs des Zivilkabinetts und deutsch -
nationalen ( ! ) Abgeordneten Clemens v. Delbrück . Zu
den vielen Zeugnissen gegen die reaktionäre Dolchstoßlüge fügt
Clemens v. Delbrück ein neues hinzu . Er schildert die Lage in

den ersten Oktobertagen 1918 — also einen Monat vor dem

sogenannten Dolchstoß — folgendermaßen :
„ Herr v. Berg . . . wolle wegen Bildung eines alle Portsien um -

fassenden Kcalitionskabinetts verhandeln , im Augenblick fei er beim

Prinzen Max , um eine Ucb ereilung der Friedensaktion , auf welche
die Oberste Heeresleitung forigefeht dränge , zu verhindern . Aus
alledem ergab sich, daß die Obersie heeceslsitung unsere Lage

plötzlich für äußerst bedrohlich , den Krieg für verloren ansah und ,
um eine militärische Katastrophe zu vermeiden . Schritte verlangte ,
die uns in eine schwere politisch « Katastrophe hineinführen mußten
oder schon geführt hatten . Dabei blieb völlig im Dunkeln , welche
Ereignisse und Erwägungen diese Sinnesänderung und das stür -
mische Vorgehen der Obersten Heeresleitung ver -

anlaßt hatten . Die Ansicht , daß der Krieg verloren und alsbaldige
Friedensverhandlungen notwendig feien , konnte doch nur auf der
Erkenntnis beruhen , daß die Zahl und Beschaffenheit unserer Trup -

pen sowie das verfügbare Kriegsmaterial nicht ausreichten , um

unseren Gegnern weiterhin mit Erfolg Widerstand zu leisten . Diese
Erkenntnis konnte aber der Obersten Heeresleitung unmöglich
erst von gestern auf heut « gekommen fein ! . . .
Wenn man sich alles das vergegenwärtigte , mußte man zu der

Annahme kommen , daß General tudendorff vorübergehend die
Nerven verloren habe . "

Das schrieb der Chef des Zivilkabinetts ! Das schrieb ein

deutschnationaler Reichstagsabgeordneter !

Hamburger Vorspiel .
Teutschnationale Hoffnung . — Bürgerschastswahl

am Sonntag .
Aus Hamburg wird uns geschrieben :
Am 26 . Oktober wird im Stadtstaat Hamburg das

Parlament , die Bürgerschaft , neu gewählt . Der Wahlkampf
ist in vollem Gange . Reben den S politischen Parteien , aus
denen sich bisher die Bürgerschaft zusammensetzte — 69 So¬

zialdemokraten , 23 Demokraten , 33 Volksparteiler , 18 Deutsch -
nationale , 17 Kommunisten — bewerben sich noch zehn
Sonderlisten um die Stimmen der Wähler . In der

Hauptsache geht der Kampf umdiejetzigeRegierungs -
koalition ( Demokraten und Sozialdemokraten ) , die seit
1919 im Amte ist . Der Senat besteht jetzt zur Hälfte aus

bürgerlichen Demokraten , zur anderen Hälfte aus Sozialdemo -
traten . Deutsche Volkspartei und Deutschnationale machen
die größten Anstrengungen , diesmal die Mehrheit in der

Bürgerschaft und damit einen Senat nach ihrem Willen zu
bekommen . Der Ausfall der Reichstagswahl vom
4. Mai , bei der die Sozialdemokraten erheblichen Stimmen -

rückgang erlitten , während Deutschnationale und Kommu -

nisten großen Zuwachs erhielten , hat ihnen Mut gemacht und

läßt sie schon in Siegerhoffnungen schwelgen . In der ersten

versität auch . Ohne Prüderie muß gesogt werden , daß die letzte Zutat
besser weggeblieben wäre . Da wird nämlich geredet . Es ist aber
«in Jammer , sobald in dieser Schau geredet wird , wird « s entsetzlich
dumm . Trotzdem muß zum aufrichtigen und uneingeschränkten Lob
gestanden werden , daß soviel Geschmack und Ausdauer ein « Bier -
ftundenmonstrumreoue zustande brachten , die sich sehen lassen kann
und gesehen werden muß .

Das Programm für solche Revue kann kein Theaterzettel fassen ,
dafür muß man schon einen mehrere Seiten langen Speisezettel
drucken . Also : Text von . . . Für diesen Text wären nomina
omina . Musik von 21. B. C. — und „ anderen Komponisten " sagt der
Riesenspeisezettel lakonisch . Man bezweifle das nicht . Für jede Nei -

gung etwas , für jeden Appetit ein Bissen , fabelhaft gewürzt alles ,
wirklich so hergerichtet , daß jedermann im Laufe von vier Stunden
«in Dutzend mal zuschnappt und vor Behagen schmunzelt . Ein
Riesenoergnügen , ein Riesentingeltangel , eine Riesenfchau im Riefen -
theater , eine Riesenarbeit und ein Riesengeld , das verschlungen
wurde . Darum doch noch ein paar Namen : S l a de k . Reouekassenl .
wart und Direktor , Charell . Obermeister aller Bewegung ,
P e u k e r t , Cläre W a l d o f f , die entzückenden T i l l e r g i r l s.

_ _ Max H o ch d o r f.

Ein stummer Settler .
Bon Ewald Stern .

Er steht in London , Lioerpoolstreet - Station , dort wo täglich
viele Taufende von der Untergrundbahn kommend , die Station be -
treten . Cr steht jetzt schon etwa zwei Jahre an dieser lebhaften
Stelle , tagaus , tagei », nochtaus nachtein .

Man wird stber feine Ausdauer nicht weiter erstaunt sein , wenn
ich sage : Dieser stumm « Bertler ist ein Automat .

Auf folgende Art und Weise macht jeder Borübergehende seine
Bekanntschaft : Man verläßt die Untergrund , eilt die Treppen hinauf
und sieht sich einer braungestrichenen Wand gegenüber , die die
fragende Aufschrift trägt : Haben Sie das schon gesehen ? Natürlich
wird man neugierig und sieht sich das Ding an . Und auf diese
nicht zu unterdrückende menschliche Eigenschaft spekuliert die Auf¬
schrift .

Man sieht einen Kasten von der Größe eines Geldschrankes bei
einer gutfundierten Bank . Innen mahnen große erleuchtet « Trans -
parente : Helfet den armen Blinden ! Außen läuft an zwei Rollen
von unten nach oben ein breiter Treibriemen , an dem wie an
einem Miniaturbagger viele kleine Becher angebracht find .

Und jetzt kommt der Trick , ein echt englischer Trick !
Durch die ermahnenden Aufrufe wird man mildtätig gestimmt

und wirft ein Geldstück in einen Becher . Eine Sekunde später schon
ein Glockenzeichen und all « Transparente sagen in blendendster Be -
lcuchtung : TKanll yo « , thank you ! Der automatische Bettler hat
die Wohltätigkeit belohnt .

Wie aber erging es mir und allen anderen , die die Einrichtung
nicht genau kannten .

- - -

Ich nahm nur einen halben Penny und warf ihn in den
Becher . — Kein Glockenzeichen , kein Dankeschön . Dafür wurde es
stockdunkel in dem Kasten . Für die Gefühle , die mich da über -
mannten , hat die deutsche Sprache den Ausdruck „sprachlos da -

Wähleroersammlung der Deutschnationalen verkündete deren

Wortführer sogar , daß es um Höheres gehe als um die Zu�
famnienfetzung der künftigen Landesregierung , es gehe viel ,

mehr darum , mit einem Wahlsieg in Hamburg den Boden

für die Beseitigung der jetzigen Koalition in Preußen zu be -

reiten . Jetzt ist nun auch die Reichstagswahl dazu gekommen .
Die Rechtsparteien bemühten sich, einen Bürgerblock

schon vor der Wahl zustande zu bringen . Es ist ihnen aber

nicht gelungen , weil die Demokraten den Gedanken , die So -

zialdemokratie auszuschalten , strikte ablehnen und auf der

anderen Seite auch das Bündnis init den Völkischen , d. e

jetzt zum erstenmal bei einer Bürgerschaftswahl als selb -

ständige Partei auftreten , beiden Rechtsparteien , besonders
aber der durchaus privatkapitalistisch eingestellten V o l k s >

parte ! , unbequem ist . Diesen Parteien liegt vielmehr

daran , ihre frühere Alleinherrschaft wieder auf -

zurichten . Das versuchen sie mit den niedrigsten Mitteln . So

wird z. B. behauptet , die jetzige Bürgerschaftsmehrheit und

der Senat hätten die Hamburger Interessen als Welthandels -
und Hafenstadt nicht genügend gewahrt . Dabei zeigt gerade
der Aufschwung des Hamburger Hafens und die relativ sehr

gute Finanzlage Hamburgs , sein unerschüttcrter Kredit im

In - und Auslande , daß diese Vorwürfe jeder sachlichen Grund -

läge entbehren und lediglich Wahldemagogie sind .
Unsere Partei geht in sestgeschlossener Front , mit starkem

Siegeswillen in den Streit . Ueberall herrscht kampfes -
frohe Stimmung . Die kommunistischen Versamm -
lungen sind dagegen kläglich besucht und machen einen

öden Eindruck . Es ist zu hoffen , daß die Mehrheit der Ham -

burger Wähler die hohe Bedeutung der Wahl richtig einschätzt .
Geht es doch bei dem Kampf um die politische Macht im

Staat zugleich auch um Fortschritt oder Rückschritt im Schul -

wesen , im Wohnungswesen , in der Sozialpolitik . Auf allen

diesen Gebieten hat die bisherige Regierungskoalition in Ham -

bürg Vorbildliches geleistet .

Die Prügel - Internationale .
Nationalisten aller Länder ! Haut die Pazifisten !

Wir bereits meldeten , machten am Dienstagabend fran »

zösische Nationalisten in einer Pariser Versammlung der sran -

zösischen Liga für Menschenrechte , in der der Professor Viktor

Bäsch über seine Reiseeindrücke in Deutschland reden sollte ,
Radau und oersuchten , die Kundgebung zu sprengen . Dazu
bemerkt die „ Deutsche Zeitung " wörtlich :

„ Herr Bosch scheint also dos Schicksal aller Propheten zu habeu
und sich in Paris derselben Unbeliebtheit zu erfreuen ,

auf die er bei den sonstigen nationalen Kreisen st i e ß. Unsere

Pazifisten werden gewiß darüber sicherlich verständnislos
die Hände ringen . "

Also : in Paris wird Bäsch als „ Deutschenfreund " ,
wahrscheinlich sogar als „ Boche " von den nationalistischen
Anhängern Poincar < 5s , Maginots und Dau -

d e t s beschimpft . Unter den „s o n st i g e n " ( ! ) nationalen

Kreisen meint aber die „ Deutsche Zeitung " ihre eigenen
Leser ! Deutlicher konnten unsere „vaterländischen " Brüllafseu

ihre Solidarität mit Poincarä , ja sogar ihre

geistige Abhängigkeit (. . s o n st i g e n nationalen

Kreisen " ) von den ärgsten Feinden Deutschlands gar nicht zum
Ausdruck bringen .

Die Friedensfreunde in Deutschland werden sich über diese
Gesinnungsgemeinschaft zwischen dem „ BVV . " und den fran »

zösischen Nationalisten um so weniger wundern , als sie ja
dieses Zusammenspiel seit Iahren gebrandmarkt haben . An -

dererseits war es die „ Deutsche Zeitung " , die zu Beginn des

Ruhreinmarsches den Jubelschrei ausstieß : „ Gott erhalte
uns Poincarvl "

Daß aber alldeutsche Redakteure s o dumm sind , daß sie
sich öffentlich als die „sonstiqen " Hilfstrnppcn Poincar6s selbst
kennzeichnen würden , das übertrifft doch unsere Erwartungen
und wir müssen darüber tatsächlich „ verständnislos die Hände
ringen . .

stehen " gefunden . Ich war wirklich sprachlos . Bis mir jemand von
den vielen Umherstehenden , die mich vernichtend ansahen , sogt «,
daß die kleinste Spende «inen Permy betrage und der Autvmot
erst dann wieder seine Funktionen aufnehmen würde , wenn ich
einen ganzen zu dem halben Penny gäbe . Ick) tat es und wurde
durch ein Glockenzeichen und ein „ TKank you " belohnt . Und in
der nächsten Sekunde wieder die Ermahnung : Helfet den armen
Blinden !

So werden Geizig « und Unwissende in London , Liverpoolstr : et -
Station belehrt , daß «in halber Penny keine Unterstützung für die
armen Blinden ist . _

Wie Herr Gersl regiert . Herr Friedrich Neubauer , der bis »
herig « Regisseur des „ Dramatischen Theaters " , sendet uns
eine Zuschrift über seinen Konflikt mit dem Generalsekretär des
Bühnenvolksbundes und jetzigem Beherrscher dieses Theaters . Er
bemerkt darin u. a. :

„ Nach der Premiere des „ Methusalem " erklärte mir Herr Direktor
Dieterle , daß er das von mir inspirierte Extempore über den Bühnen¬
volksbund durchaus oerstehen könne , ersuchte mich aber , dem Ber -
treter des Bühnenvolksbundes , der damals noch nicht die Geschäfte
des „ Dramatischen Theaters " Übernammen hatte , mit einigen freund »
liehen Worten die Situation verständlich zu machen , zumal dieses
Wert ein Generolsatyrikon in sich schließt , dem mehr oder weniger
alles rücksichtslos verfallen ist . Ms ich Herrn Gerst gcgcnübertrat
und ihm die Hand reichen wollte , verweigerte er mir ostentativ vor
Zeugen den Handschlag , worauf ich mich in berechtigter Empörung
zu den von Herrn Gerst zitterten Aussprüchen hinreißen ließ . Im
übrigen seh « ich einer Prioatklage des Herrn Gerst mit Vergnügen
entgegen . Nur im Interesse meiner Kollegen brachte ich das Dvfcr ,
in den 2( >prazentigen Kagenabbau einzuwilligen , jedoch war ich nie -
mals bereit , meine künstlerischen Grundsätze zu opfern und ein «
Einmengung des Bühnenoolksbundes in die künstlerischen Interessen
des „Dramatischen Tl ) eaters " zu dulden . Es wurde mir bereits für
November und Dezember ein Jnzsenierungsurlaub zu Dr . S�sdry
nach Wien bewilligt . Außerdem habe ich mit Herrn Direktor Dieterle
vereinbart , daß ich nach meiner Rückkehr am „ Dramcttischen Theater "
ein « Reihe von Dramen inzsenieren werde . Aus den Zeitungen
ersehe ich, daß ich entlassen sei , obwohl mir hierüber von Direktor
Dieterle bisher nichts zugekommen ist . Alle entgegenwirkenden 2ln >
ordnungen des Herrn Gerst weise ich entschieden zurück . Meine In -
teressen in dieser Angelegenheit vertritt das Nechlsbureau der Ge -
nossenschaft deutscher Bühnenangehöriger . "

Vedeussame FarsschrUte in der kabellelegraphie . Der riesen -
haste Berkehr der Kabellelegraphie von Konttnent zu Kontinent bat ,
trotz der großen Ausdehnung des drahtlosen Verkehrs , der Kabel -
telegraphie keinerlei Abnahme gebracht . Im Gegenteil , von Tag zu
Tag wächst dieser Verkehr . Abgesehen davon , daß zum drahtlosen
Telegraphieren eine große elektrische Energie benöttgt wird , leidet
dieser Verkehr durch mancherlei Schwierigkeiten . Besonders Sonnen .
ftrahlung und auch andere atmosphärische Einflüsse stören hier die
Uebertragung . Auch , daß von Unbefugten das Abfangen der Funk -
sprüche unvermeidlich ist , wird als störend empfunden . Es bleibt
deshalb die Kabettelegraphie bis heute nach immer das Sicherste . Bis
jetzt war es nur möglich , etwa 200 Buchstaben in der Minute mittels



London , 20 . Oktober . ( Eigener Bericht . )
Anders als die kontinentalen sozialistischen Parteien ,

trotz innerer Meinungsverschiedenheiten zwischen den so-
genannten reformistischen und radikalen Flügeln doch ein

einheitliches Ganzes , eine einzige Organisation darstellen ,
ist die große englische Labour Party , trotzdem Einzelmit -
gliedschaft möglich ist , im wesentlichen eine Rahmen -
o r g a n i s a t i o n, in der die gewerkschaftlichen Mitglieder
den Grundstock und die große Masse , die kleinen ihr ange -
schlossenen Organisationen wie die Fabier - Gesellschaft und die

Independcnt Labour Party ( Unabhängige Arbeiterpartei ) kurz
JLP . genannt , und kleinere Organisationen wie die Social -
democratic Federation ( Sozialdemokratischer Bund ) den
aktiven , unmittelbar polltisch interessierten Teil bilden . Der
von den K o m m u n i st e n erstrebte An - und Einschluß der
Kommunistischen Partei in der gleichen Weise wie die JLP .
und die Fabier - Gesellschaft usw . wurde bekanntlich auf dem

jüngsten Harteitig mit einer großen Majorität abgelehnt .
Unter diesen angeschlossenen Organisationen ist zweifellos

die JLP . das führende Element , die sozialistische Borhut . Sie
ist es , die die Gesamtbewcgung mit sozialistischem Geiste er -
füllt , und wenn in der Labour Party das sozialistische Be¬
wußtsein in den letzten Jahren einen so überwältigenden Fort -
schritt und den liberalen Anhänger der Labour Party zu einer
immer größeren Seltenheit gemacht hat . so ist es nicht zuletzt
dem Enthusiasmus und der Opferfrcudigkeit dieser aktiven
Minorität zu danken . Die JLP . hat der Labour Party die
besten Köpfe gestellt , als die erste britische Labour - Regierung
gebildet werden mußte : Männer wie Ma c d o n a l d, den
Schatzkanzlcr S n o w d e n, dessen Budget neben der Außen -
politik Macdonalds der größte Erfolg der Labour - Regierung
war , P o n s o n b y, Macdonalds bescheidener Staatssekretär
im Auswärtigen Amt , der die russisch - englifchen Verhand -
lungen geführt hat , W h e a t l e y, den Minister für Volkswohl -
fahrt , dessen Hausbaupläne so sehr umstritten wurden und der

sich neben Macdonald im Unterhause bei den bürgerlichen Par -
teien den größten Respekt verschafft hat , Trevelyan , den

Unterrichtsminister , E. S h i n w e l l, den jugendlichen Berg -
bauminister , den leidenschaftlichen Anhänger des Gedankens
der Sozialisterung des englischen Bergbaues . Wie groß der
Einfluß der JLP . auf die Gesamtpartei ist , ergibt sich bcson -
ders aus der Tatsache , daß neben den eigentlichen Kandidaten
der JLP . eine große Anzahl der Labour - Kandidaten , die von
den Gewerkschaften usw . präsentiert werden , Mitglieder dieser
kleinen aktiven Gruppe sind , die nicht eine Organisation gegen
die Labour Party , sondern eine ihrer Untergruppen darstelst .
Wo freiwillige Arbeit geleistet wird , da kann man ihre Mit -
glieder in den vordersten Reihen finden : als freiwillige
Schreibkräfte in den einzelnen Wahlbezirken , als Austräger
von Wahllitcratur , als Sprecher an Straßenecken , mit dem
Rad auf dem Weg naä ) den kleinsten Dörfern , wo noch frucht -
bares Wahlneuland zu erobern ist . Kurz und gut , bei all der

i im Wahlkampf .
Arbeit , zu der der durchschnittlich « Engländer w- rnig Lust hat
und die von den bürgerlichen Parteien mit schwerem Geld bc -

zahlt werden muß .
Diese Freiwilligkeit der Wahlarbeit in der Labour Party .

am Kontinent eine Selbstierständlichkeit , wird hier zu einem
der wesentlichsten Elemente des Erfolges der Labour Party ,
zu einem Gegenstand des Neides der bürgerlichen Parteien .
Was die Konservativen im Wahlkampf ein Pfund Sterling
kostet , das belastet die Arbeiterpartei mit einem Schilling .
Diese Tatsache ist wohl der schlagendste Beweis für den Geist ,
der die Bewegung erfüllt , und die Erklärung dafür , daß �ie

Arbeiterpartei im kostspieligsten aller Wahlkämpfe , im cngli -
schen , mit den gefüllten Kassen der liberalen und konservativen
Partei konkurrieren kann . „ Hat jemals eine eng -
lische Partei eine solche Schar selb st loser
Anhänger besesse n ? " fragte neulich ein Redner voll

ehrlichen und berechtigten Stolzes . Hierauf beruht ein großer
Teil des geheimnisvollen Erfolges , den die englische Arbeiter -

bewegung in den letzten Jahren errungen hat . Dieser Geist
des Opfermutes ist eine starke Gewähr dafür , daß die Labour

Party auch diesen Riesenkampf gut bestehen wird .

Stürmische Wahlversammlungen in England .
London . 22 . Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Wahlkampf

wird mit einer bisher in England nicht erlebten Heftigkeit geführt .
Zum erstenmal in der britischen Geschichte sind Parlamentskandidaten
in den Wahlversammlungen durch die Opposition am Sprechen ge -

hindert worden . Zwei liberal « Redner , darunter Sir Alfred Mond .

mußten ihm Wahlreden vorzeitig abbrechen , weil aus Arbeiterkreisen
stürmische Opposition laut wurde . In einer Reihe von Versammlnn -

gen der Arbeiterpartei strid von organisierten Trupps , die sich selbst
englische Faschisten nennen , systematisch Radaukonzerte auf¬

geführt worden .
In bürgerlichen Kreisen hat ein Offener Brief des ehe -

maligen Einpeitschers der Liberalen Mac Collum Scott an
den liberalen Führer A s q u i t h großes Aufsehen erregt . Scott for .
dert von Asyuith die Ausgabe einer Parole an die liberalen Wähler
in allen Wahlkreisen , wo sich nur ein konservativer und «in Arbeiter -
kandidat gegenüberstehen , unter allen Umständen den Ar -
beibcrkandidaten zu wählen .

Eine Kundgebung MacdonaldS .

London , 22. Oktober . ( WTR . ) ZKacdonald hat an sämtliche
Kandidaten der Arbeiterpartei eine Kundgebung gerichtet , in

der er folgendes sagt : . Die Arbeiterpartei ist im ganzen Lande erfolg -
reich tölig . Obgleich wir in der Presse einer Opposition gegenüber -

stehen und in den Wahlkreisen vereinigten Gegnern , wie sie bisher
noch keine Partei gehabt hat , macht unsere Sache im Norden , Süden ,

Oslen und Westen riesenhafte Forlschritte . Das Volt ist mit uns , und

nichts kann unseren Vormarsch aushalten , lln Ihrem Kamps « für
Frieden nach außen und soziale Reformen im Innern begleiten Sie
meine besten Wünsche .

Die Beschwörung öer Toten .
Ein kommunistischer Aufruf .

Wie den Mörder die Schatten seiner Opfer nicht los -

lassen , so wird die KPD . von den Schatten ihrer

Opfer verfolgt . Der Zentralausschuß der KPD . veröffent -
licht in der „ Roten Fahne " einen Aufruf zur Erinnerung an

die „ revolutionäre Großtat des Hamburger Aufstandes " . Der

sinnlose Putsch , der so vielen Arbeitern das Leben gekostet hat ,
wird als die „vorzüglichste Lehre der klassischen revolutionären

Kämpfe überhaupt " bezeichnet . Natürlich ! Es fehlt auch nicht der

Dolchstoß . Diesmal sind es die „ linken " Sozialdemokraten
gewesen , die den Dolch der KPD . in den Rücken gestoßen haben .
„ Nie wieder im Bunde mit der Sozialdemokratie " ist deshalb
der Ruf . Die kommunistischen Führer reden ihren Anhängern
ein , daß die Bourgeoisie „ mit schlotternder Angst " ihren
Putschen entgegensähe . Du lieber Gott ! Wer freut sich
mehr über die Kommunisten als die deutsche
Bourgeoisie ? Wer unterstützt die Putscherei der Koni -

munisten mit größerer Liebe als gewisse Deutschnationale und

Deutschoölkische ! Das ganze sentimentale Geseire der „ Roten

Fahne " hat einen ganz anderen Zweck . Der sentimentale

Appell an die Leichen , für die man s e l b st v e r a n t w o r t -

l i ch ist , soll die schwierige Stellung der linken Führer in der

KPD� erhalten . Das ewige Wiederkäuen der Parole : Gegen
die Sozialdemokratie , wird den kommunistischen Arbeitern

langweilig ! Es mehren sich die Berichte aus Mitgliederver -
sammlungen , in denen sich Opposition gegen die linke Führung
erhebt . In der gleichen Nummer der „ Roten Fahne " steht eine

lange Auseinandersetzung mit dem Opportunisten S m e r a l ,
dem Führer der tschechischen Kommunisten . Nur in diesem Zu -

sammenhang ist es verständlich , wenn die KPD . jetzt die Leichen
von Hamburg , die s i e verschuldet , beschwört , um den cmarchisti -
schen Kurs ihrer Politik bei den Masten zu verteidigen :

„ Die kommunistische Partei Deutschlaads von heute ist nicht
mehr die kommunistische Partei von 1g2Z . Di « Partei Mag durch
die mierbittlichz Schule des weißen Terrors . Viel « Tausend « unserer
Mitglieder gehen durch die glühend ? « Retorten der Schmelzöfen
des konterrevolutionären Iustizterrors . Die Zweifel an die revolutia -
nären Kräfte des Proletariats , die Illusionen und Hoffnungen auf
die rettenden Kräfte der bürgerlichen Gesellschaftsordnung werden
mit glühenden Eisen aus den Herzen und Hirnen der Arbeiter aus -

gebrannt . Alle Drücken und Bindeglieder , die die Arbeilerklaste noch
mit der alten Gesellschaft verbunden haben , brennen nieder für olle

Zeiten . Die Partei wird endlich nach so vielen Jahren der bitteren

Enttäuschungen , Irrungen und Fehl « ? zu jmer leninistisch - bolsche -
wistischen Kampftruppe , die allein den Sieg des Proletariats « rmög -
licht und garantiert .

Genossen ! Der Zentralausschuß erkennt und verspricht : Jeder

Versuch , in der Partei der alten opportunistischen Poli -
tik , die uns so schwere Wunden geschlagen hat , wieder Eingang
zu verschaffen , muß mit den schärfsten Mitteln be -

kämpft und verhinderr werden . Der Zentrolausschuß be -

trachtet es als die h « i l i g st « A u f g o b e der P a r t « i , die Partei
von den Schlacken alter traditioneller Ideologien zu reinigen , die die

Entwicklung zum Bolschewismus hindern und versperren . "
Das ist der wahre Zweck der Uebung , das ist die helligste

Aufgabe , den Feind in den eigenen Reihen zu bekämpfen ,

zu verhindern , daß die kommunistischen Arbeiter zur Be -

s i n n u ng kommen und aus die Selbstmordmethoden dieser
Anarchisten verzichten , die selber bekennen , daß sie mit ihrer

eigenen Vergangenheit nichts mehr zu tun haben wollen .

verüientes Schicksal .
Immer mehr schwinden die „ Massen " dahin , die den kommu -

nistrschen Parolen noch Gefolgschaft leisten . Eine zwar kleine , aber

doch sehr lehrreiche Episode : In Spandau , einem der am wei -

testen industrialisierten Vorort « Berlins , war Ende der vergangenen
Woche ein « Versammlung mit dem Thema « Los von Moskau "

anberaumt , mit Ketty G u t t m a n n aus Hamburg als Rednerin .

Diese Kelly Gullmann gehörte jahrelang zu den Führern der Hain -

burger Kommunisten . Sie stand an der Spitze der «Oktvberrevolu -

tion " , sie wurde für würdig befunden , als Abgesandte der KPD .

des Kabeis zu befördern , und durch die enormen Ansprüche sind
olle Kabel überlastet , so daß vielfach Störungen der Uebertragung
die Fl- afte waren . Durch schwierige , zeitraubend « Derfuche und mühe -
volles Arbeiten ist es dem telegraphentechnifchen Reichsamt gelungen ,
die Telegraphiergeschwindigkeit der Kabel auf das achtfache ,
aeqenüber den bisherigen Leistungen auf verhältnismäßig einfache
Weise , zu erhöhen . Die Neuerungen bestehen außer emer ver -
besserten Schaltung mit den Spulen und der Einsügun « einer Elek .
tronenröhre ganz besonders in der Verbesserung der Kabel und ihrer
Schutzhülle . Alle diese Neuerungen und Verbesserungen zusammen
bewirken , daß die Telegraphiergeschwindigkeit in den Unterseekabeln
auf etwa 1000 Buchstaben in der Minute erhöht werden kann , ohne
daß die Deutlichkeit der Zeichen auf der Empfängers « » « leidet . Durch
diesen großen Fortschritt , der von Deutschen erzielt wurde , ist es

möglich , die Gebühren der Kabel telegramm « bedeutend zu ver -
mindern . Für unsere Weltwirtschaft «ine große Ersparnis .

Unser Turm .
Der Turm steht auf dem Platze ,
Zehn Meter über der Welt ,
Und droben stehet der Schutzmann
Als Türmer , zum Schauen bestellt .

Es türmen sich Vehikel ,
Gehemmt in Falzrt und Lauf ,
Rings um den Turm , und Taxis
Und Droschken bauen sich auf .

Die Fahrer der Straßenbahnen
Ergreift es mit wildem Weh .
Sie schauen nicht mehr auf die Kurbel ,
Sie schauen hinauf in die Höh ' .

Kein Mensch rührt sich vom Platze ,
Und alles ist wie im Dann ,
Don Wcrtheim bis zu Josty
Gafft alles den Türmer an .

Ein Flüstern und ei . i Raunen :
„Schalst und vollbringet er ' s ? "
Es wartet halb Berlin hier
Aufs Zeichen des Verkehrs .

Da da ! Jetzt funkt er : „ Weiterl "
Di « Waaen sausen im Sturm ,
Vom Alp befreit , über ' s Pflaster —
Es wackelt der Zentrumewrm .

Und wo sich Gruppen bilden

Und rufen : „ Die Schuxo ist groß ! "
Da heißt es : „ Weiterturmenl
Es geht bald wieder los ! "

_ Max Schwarz .

Theaterchroolk . Di « Eintrittspreise im Dramatischen Theater
lind um fast die Hälslc herabgesetzt . EZ werden keine BvnZ mehr aus -
gegeben und keine Nachzahlungen gefordert .

noch Sowjetrußland entz ' aidt zu werden . Was sie aber dort erlebte ,
das machte st « zu einer glühenden Feindin des Kommuiie . nus .

Nach ihrer Rückkehr nach Deutschland schloß sie sich irgendeiner
anderen kc - nimunistisch - anarchistischen Sekte an und seitdem predigt
sie in Wort und Schrift : „ Los von Moskau ! " Die „ Rote Fahne "
hatte ihr « Parteigenossen und die kommunistische Jugend aufge -
fordert , die Spandauer Versammlung zu besuchen , natürlich nicht ,
um mit Ketty Guttmann sachlich zu diskutieren , fondern um sie , wie
es vorher schon an anderen Orten gefchehen war , als Antibolsche -
wistin zu vciprügeln . Man tat noch ein übriges , indem man Wil -

Helm D ü w ell , Kriegsberichterstatter a. D. , als Parteiredner ent¬
sandte . Was aber geschah ? Es war kaum ein Dutzend Partei -
kommunisten erschienen , Herr Düwell konnte nur mit Not «in paar
Phrasen an den Mann bringen , incht die Kommunistische Partei ,
sondern ihr « Brüder aus den anderen Fakultäten be »

herrschten mit Krach und Radau das Vcrsammlungsseid . Das Ganze
löste sich i. i mitternächtiger Stunde in einem Gebalge der ver -

schiedenarttgen Settenanhänger auf .

Der Gftpreußen - Skanüal .
Die Mißwirtschaft bei der Provinzial - LandeSbank .

Wir haben vor einigen Wochen über die skandalösen Zustände
berichtet , die in der Verwaltung der O st preußischen Provin .
zial - Landesbank herrschen , einem Institut , das sich der be -

sonderen Fürsorg « des deutschnationalen Landeshaupt »
manns o. B r ü n n « ck und feiner Parteifteunds erfreut . Die von
uns mitgeteilten Beispiel « für die dort eingerissene Mißwirtschaft
haben den Anlaß gegeben , daß der preußische Minister des Innern
einen Bericht über die Angelegenheit eingefordert und außerdem
einen sachverständigen Kommissar zur Untersuchungsführung nach
Königsberg entsandt hat . Auch im Landtag ist die Sache schon
wiederholt zur Sprache gekommen , mit dem Ergebnis , daß unsere
Landtagsfraktion im Interesse der Aufklärung dieser dunklen Ge .
schichte eine Anfrage an die Regierung richtet «.

Wie wir nun neuerdings aus Ostpreußen hören , hat vor dem

Landgericht in Lyck vor kurzem die Haupiverhandlung gegen
zwei Beamte der Filiale der Landesbank in Lyck stattgefunden . Ein
Direktor dieser Zweigstelle hat sich Ende Juni dieses Jahres er -

schössen , nachdem Unregelmäßigkeiten aufgedeckt worden waren .
Das Gericht hat nunmehr den zweiten Vorstandsbeamten wegen
fortgesetzter Untreu « und Urkundenfälschung zu 3 Iahren , « inen
netteren Beamten aus demselben Grunde zu einem Jahr Ge -

f ä n g n i s verurteilt .
Der Landcsbank und damit den ostpreußilchen Steuerzahlern

ist durch die Verfehlungen dieser Beamten beträchtlicher finanzieller
Schaden zugefügt worden . In nahestehenden Kreisen vertritt man
die Ansicht , daß mangelnde fachgemäße Aufsicht und
Kontrolle wesentlich dazu beigetragen haben , die Angestellten zu
diesen Veruntreuungen zu verleiten . Diese Ansicht gewinnt dadurch
an Boden , daß auch bei anderen Stellen der Landesbank Unregel -
Mäßigkeiten aufgedeckt worden sind .

Durch alle diese Moment « verstärkt sich der Eindruck , daß der

Leitung und den Aussichtsorganen der Landesdank erhebliche Ver -

letzungen ihrer Aufsicht »- und Ueberwachungspflicht zur Last fallen ,

so daß diese als die eigentlichen Schuldigen anzusehen sind . Daran

können auch die in der deutschnationalen Press « erscheinenden Eni .

lastimgsartikel und Dementis , die um die wesentlichen Beschuldigun -

gen herumgehen , nichts ändern . Zum Teil find die von d? r Bank -

leitung ausgehenden Erklärungen offensichtlich irreführend gewesen .
So z. B. hat der Generaldirektor der Bank . Herr Huck , erklärt , er

habe niemals Geschäfte abgeschlossen , die mit der Bank in einem

direkten Zusammenhang stehen bzw . an denen die Dank beteiligt sei .

Diese Erklärung erhält eine eigenartig « Beleuchtung , wenn die uns

mltgtteflte Behauptung sich bestätigt , daß Herr Generaldirektor Huck
bei der ( seiner ! ) Landesbant ein fingiertes Konto auf den Namen

„ Hans Fischer " unterhielt , über das er seine Transaktionen ous >

führen ließ und dem es nötigenfalls Kredit bewilligte . Es ist er -

staunlich , daß dieser Herr trotz der schwebenden Untersuchung immer

noch nicht von seinem Amte suspendiert ist .
Nach dieser Probe kann man auf das Ergebnis der behördlichen

Untersuchungsaktion gegen die Landesbank neugierig sci ' '
Gelegentlich der gegen die Landesbank erhobenen Beschwerden

ist übrigens eine ander « skandalöse Tatsache bekanntgeworden , näm -

lich die Spekulationsverlust « bei der Zentral « der Landesbanksn in
Berlin . Diese Zentrale hat durch umfangreiche Effektengeschäfte
spekulativen Charakters einen Verlust von über 2 Millionen Gold -
mark erlitten . Dieser Vorgang ist angesichts des Umstandes , daß
dies « Banken öffentliche Institut « sind , die mit äffen tiichcn Geldern
und Krediten arbeiten , und die deshalb allgemein für mündelsicher ge -
halten werden , ein « Ungeheuerlichkeit . Zu beachten ist , daß selb »-

verständlich auch hier aller Schaden letzten Endes zu Laster . u„ r

Steuerzahler geht . Auch in diesem Falle ist eine energische Nach -

Prüfung von selten der verantwortlichen Behörden unbedingt zu
fordern . Es darf auf keimen Fall über diesen Skandal der Mantel der

christlichen Nächstenliebe gedeckt werden , nur weil man die bstsiligten
„staatserhaltenden " , dos heißt reaktionären Kreise schonen will . Di «

vcffenllichkeit hat alles Interesse daran , die volle Wahrheit zu er -

fahren .

Schulz - Debatte in Suüapest .
TerJustizminister als Beschützer dcs Erzberger - Mörders .

Budapest , 22. Oktober . ( WTB . ) Nationalversammlun « . Wg .
R up pe r t interpellierte in der Angelegenhit der Verweigerung der
Auslieferung von S ch u l z - F ö r st e r . Der Standpunkt der Re -
gierung sei verfehlt , wenngleich auch Deutschland seinerzeit unrich -
tigerweise die Auslieferung des Tisza - Mörders Csernyak oerweigert
habe . Redner vertritt den Standpunkt , daß die Ermordung Erz -
bcrgers kein politisches Delikt sei . Abg . Ruppert fragt « schließlich
den Justizminister , weshalb der in Ungarn befindliche Schulz -
Förster seinerzeit nicht verhaftet wuide , und ob er geneigt sei . samt -
liche auf die Erzberger - Afsäre bezüglichen Akten auf den Tisch des
Hauses niederzulegen . Justizminister P e si. h i) erklärte , daß in der
Erzberger - Affäre auch Abg . Fackas eine Interpellation angemeldet
habe , und daß er beide Interpellationen gleichzeitig beantworten
werde .

Abg . Farkas ( Soz . ) verlangt vom Justizminister Aufklärung
über die Beweggründe der Verweigerung der Auslieferung Schulz -
Försters . Den Minister des Innern fragt er , warum die Polizei
die Verhaftung Schulz - Försters erst verfügte , als die Zeitungen
Enthüllungen über den Fall veröffentlichten , obgleich doch die Polizei
schon früher davon Kenntnis hatte , daß Schulz - Förster sich im
Lande aufhalt «.

Justizminister P e st h y erwidert , seines Wissens habe die ' Po -
lizei , sobatd sie von dem hiesigen Ausenthalt Schulz- Försters Kennt .
nis erhielt , sofort Maßnahmen ergriffen . ( ? ) Di « Regierung habe
sich in ihrer Stellungnahme von keiner von außen kommenden Strö -
mutig beeinflussen lassen . ( ? ! ) Die Grundlage ihrer Entscheidung
war ausschließlich die von ungarischen Gesetzen und dem internatio -
nolen Recht gegeliene . Zwischen Ungarn und dem Deutschen Reich
besteht in diescr Frage keinerlei internationaler Vertrag , so daß aus -
schließlich die Gegenseitigkeit vor Augen gehalten werden
konnte . Seinerzeit als Ungarn die Auslieferung des Hauptmanns
Csernyak verlangt «, wurden seiteng der ungarischen Regierung
Schritte in der Richtung unternommen , daß ohne Rücksicht darauf ,
ob der Mord aus polittschen Motiven und zu politischen Zwecken ver -
übt wurde , ein Gegensettigkeitsverhältnis zwischen den beiden
Staaten gelte , demzufolg «? die Auslieferung angeordnet wird . Di «
Verhandlungen haben jedoch zu keinem Ergebnis geführt und die

deutsche Regierung hat die Auslieferung Csernyaks verweigert , urttl
fein « Tat als ausschließlich politische Strafhandlung ausgesaßt
wurde . Die Ermordung Erzbergers ist auch von der gesamten deut -

schen Presse als politisches Verbrechen ausgesaßt worden . ( Wir haben
eingebend nachgewiesen , daß dieser Vergleich absolut unzulässig ist .
Red . d. „V. " . ) Diese Motive veranlaßten die Regierung , die Aus -

lieferung Schulz - Försters zu verweigern .



»Die Wirtschaft " in Gefahr !
Die Eisen - und Stahlinduftriellen als Retter .

Der Verein deutscher Eisen - und Stahlindustrieller feierte am

. . ienstag . den 21. Oktober , im früheren preußischen Herrenhaus sein

SOsühriges Nestehen . Aus diesem Anlaß brachte die „ Berliner Börsen .

Zeitung " ein « eigenartige Festnummer heraus mit dem Stichwort :

Das Washingtoner Abkommen darf nicht ral ' fiiiert werden «

So w o l l e n es die Herren , so befehlen sie ! Der Untertitel :

„ Eine sozialpolitische Kundgebung deutscher

Wirtschaftsführer " ist insofern falsch , als es sich um «ine

antisozialpolitische Kundgebung handelt . Was da auf

den vier Seiten des Blattes von Walter Funk , M. Klönn « , Ernst

v. Borsig , Konrad Piatscherk , Fritz Tönzler ( Hauptgeschäftsfiihrer der

Vereinigung deutscher Arbeitgeberverbände ) , N. Meissinger , Fr . Eich -

bcrg und Fr . A. Pinkerneil gedruckt wurde , war bereits in den be -

rächt gien Schriften der Vereinigung der Arbeitgebrrverbändc über

ihre Lohnpolitik und die Arbeitszeitfrage zu lesen . Dennoch ist er -

freulich , daß just am Morgen nach der Reichstagsouslösung eine

kürzere Fassung des Programms der Industriellen er -

schienen ist .

Walter Funk , der Redakteur der deutschnational - ant� -

semitischen „ Börsen - Zeitung " , fühlt sich zu einem Urteil als „ Wirt -

lchastsführer " besonders berufen . Er behauptet , wenn das Washingtoner
Abkommen über die Arbeitszeit ratifiziert wird und die von den Ge -

werkschaften propagierten Lohnerhöhungen um durchschnitllich 1ö

bis 20 Proz . voroenommen werden , jeder Versuch zur Erfüllung der

Verpflichtungen aus dem Londoner Pakt von vornherein aussichtslos
ist und unsere Währungsstabilität gefährdet wird . Das

Rcichs/ . rbeitsministerilim begnüg « sich jedenfalls nicht mit der Rati -

fizierllng des Washingtoner Abkommens , es walle durch die Ar -

beitslofenversicherung die sozialen Lasten noch stärker
vermehren .

In der Eisen - und Stahlindustrie sei die Leistung in der Nach -

knegszeit bei der Verkürzung der Arbeitszeit um 2 Stunden nicht
nur um 20 Proz . , sondern trotz vielfach vorgenommener technischer
Verbesserungen um 40,8 Proz . gesunken .

„ Räch Wiedereinführung der verlängerten Arbeitszeit war «in «

Steigerung der Leistung um zirka 30 Proz . festzustellen , obwohl di «

Arbestszeitverlängerung nur 20 Proz . betrug . "

Die hier beobachtete Erscheinung , wonach die Arbeitsleistung
bei Arbeitszeitverkürzung u in das Doppelte sinkt , bei Ar -

b « it ? zeiwerlängerung aber weit über das Doppelte des Zeitunter -
schiedseffekts steigt , ist ökonomisch wie physiologisch und psycho -
logisch so wunderbar , daß man sich mit der nackten Behauptung
unmöglich begnügen kann , sondern genaueren Aufschluß darüber
fordern muß .

Der „ Funk " - Dicnst des Unternehme rkapitals verrät aber auch ,
weshalb die Industrie nicht mehr vom Zweischichtwechsel zum
Drcisch ' chtwechsel zurückgehen will :

„Beseitigt man di « zweimal 12stündige Schicht über Tage , so
wird der Bergmann unter Tage auch nicht mehr zur achtstündigen
Schicht zu bewegen sein . "

Wir müssen de Bergarbeiter gegen die Unterstellung in
Schutz nehmen , als arbeiteten sie nur deshalb 8 Stunden , weil ihre
Kameroden über Tag « 12 Stunden arbeiten : sie würden nicht mehr
8 Stunden arbeiten , wenn diese auch nur 8 Stunden arbeiteten .

Jahrelang hat man
�

den Bergarbeitern zugesetzt , si «
müßten unker allen Umständen mehr Kohlen fördern : darauf
komm « alles an , davon hänge alles ab. Feierschichtcn , Abbau und

Betriebsstillegungen sprechen dagegen . Feierschichten , Abbau und

worum es sich in Wirklichkeit handelt :

„ Es kommt heute nicht daraus an . mehr kohle , als vielmehr

billigere kohle zu fördern .
wenn wir die » mit der bisherigen Arbeitszeit nicht erreichen

können , müssen wir eben mehr arbeiten . "

„ W i r " . sagt Funk , er meint jedoch di « a n d « r e n, die Berg -

leute , die heute sieben Stunden arbeiten und «ine lleberstundo

machen , also acht Stunden arbeiten . Selbst wenn man di «

deutschen Bergarbeiter zwingen könnte , 10 Stun - den

zu arbeiten , was wäre damit gewonnen ? Im Auslande , vorab

in England , würde man entweder zu Maßnahmen greifen müssen .

um die Einfuhr deutscher Kohle zu erschweren , oder man würde auch

dort die Arbeiter unter dem Druck der deutschen „billigen " Konkurrenz

zu gleich langer Arbeitsze t zwingen , zur Förderung ebenso

billiger Kohlen . Das wissen auch die Herren vom Stahl und

Eisen . Sie wollen nur ihre Profitgier nicht so offen zeigen ,

von der ihre Rezepte — für di « anderen — diktiert sind .
Das Reichsarbeitsmini st erium wird als w i r t -

schaftsfeindlich erklärt und sein « Beseitigung gefordert ,

durch Zusammenschluß mit dem Reichswirtschaflsministerium , „ in das

auch dos Reichsernährungsministerium und der Torso des Reichs -

verkehrsministeriums aufgehen müssen " . Wenn die Deutsch -

nationalen mit der Volkspartei di « Regierung in

di « Hände bekommen , überweist man der Einfachheit halber die Auf -

gaben des Reichsarbeitsministeriums der Vereinigung der

deutschen Arbeiigeberverbände .

Bekanntlich hat „die Industrie " die Arbeiterlöhne so

weit herobgedrückt , um die Arbeiter zu zwingen , länger

zu a r b « i te n, um existieren zu können . Die 5) «rren ge b o n z u,

daß die Löhn « zu niedrig sind , beraten aber die Arbeiter ,

daß sie ja mehr verdienen könnten , wenn sie nur länger
arbeiten wollten .

Unter dem Einfluß der Krise im Anschluß an di « Inflations -

Periode , die die Gewerkschaftskossen leerte , Verwirrung in di « Ar -

beiterschaft bracht « und ihre Geschlossenheit beeinträchtigte , ist die

Lohndr ückerei auf einen Tiefpunkt angelangt , der

selb st die Unternehmer in Erstaunen setzt . Wenn die

„deuffchen Wirtschaftssührer " sich auch nur einmal di « Ziffern der

Lohntüten ansehen wollten , die in ihren Betrieben aufgezeichnet
werden , und si « mit den L : b « nsm ttelpreisen vergleichen würden ,
dann müßten sie sich unwillkürlich fragen : „ W ieistesnurmög -
lich , daß die Arbeiter bei solchem Einkommen mit

ihren Familien existieren können ? " Aber der „ Wrt -

schastsführer " Funk wagt zu fordern :

„ Man muß das Volk zum Sparen zwingen . "

Wer es wogt , die deutsche Arbeiterschaft in ihrer
heutigen Rollage derart zu verhöhnen , müßte auch den Mut

haben , das Leben eines verheirateten Arbeiters
auch nur vi « r Wochen long zu führen , der mit 14 bis
IS Mark Wochenlohn nach Hause geschickt wird . Der Unterschied
zwischen der Lebensführung der Börsenindustr . ellen und jener der
Arbeiter muß schon ungemein groß sein , wenn die „ Wirtschaftssührer "
fast ausnahmslos keinen blassen Schimmer von der Not des . Volkes
gewahren . Bei den bevorstehe tidrn Wahlen muß ihnen jedenfalls
ein gehöriges Licht aufgesteckt werden .

Der Stimm « der Profitmacher haben wir unsere Stimme
und unsere Stimmen entgegenzusetzen . Das Spiel geht um die

Existenz der deutschen Arbeitnehmerschaf tl

Der Streik in üen Kupferschmieüereien .
I . i einer Versammlung der in den Kupferschmiedereien beschäf -

tigten Arbester am ö. Oktober wurde beschlossen , dahin zu wirken ,
daß an Stelle des bisherigen loriflosen Zustande ? wieder ein
neuer Lohntarif tritt . Den Arbeitgebern wurde eine Forde -
rung interbreit . st , wonach der tariflich « Stundenlohn des
Arbeiters über 23 Jahre 1 Mark betrogen soll . Zu dieser For -
derung , die m Anbetracht des Lohnniveaus gleichartiger Berufs -
gruppen äußerst bescheiden ist , erklärten die Arbeitgeber durch ihren
Sydikus , sie seien hinsichtlich der wirtschaftlichen Situation nicht
in der Lage , von sich aus eine Lohnzulag « zu gewähren . Also
glatte Ablehnung unter dein Vorwand wirffchaftlicher
Schwierigkeiten , trotzdem die Konjunktur sich wesentlich oerbessert hat
und arbeitslose Kupferschmiede fast nicht vorhanden sind .

Die Versammlung am 20. Oktober nahm den Bericht von dem
bisherigen Verlauf der eingeleiteten Lohnbewegung entgegen , und
beschloß , als Antwort auf die brüske Ablehnung einer Lohnerhöhung
am Dienstag in den Streik zutreten . Mit einer E i n st i m -
migkeit , die alle Erwartungen übertraf , ist dieser Parole am
Dienstag früh Folge geleistet worden . In allen in Frage kommen -
den Betrieben ist die Arbeit gänzlich eingestellt worden : ein Zeichen
der Solidantät , aber auch «in Ausdruck der starken Unzu -
sriedenheit über die rücksichtslos « Lohnpolitik der Arbeitgeber .

So einmütig , wie die Kupferschmiede den Streik begonnen
haben , werden sie auch ziffammenstehen , imi einen Erfolg zu er -
reichen .

Schiedsspruch für die Damenmafxbranche .
Bor einigen Wochen beschäftigte der Schlichtungsau sschuß die

Arbeitgeber der Damenmaßschneiderei durch einen Spruch ,
die in den „englischen Ateliers " beschäftigten Arbeiter und Arbeite -
rinnen auch in der Werkstatt im Stücklohn zu beschäftigen . Diesen
Spruch lehnten di « Arbeitnehmer ab . Auch die von den Arbeit -
« bern beantragte Derbindlichkestsertlärung wurde abgelehnt . Der
Be kS e i d u n g sa r b e i ter v « r biv n d beantragt « Lohn -
« rhöh ' unAen , die als Spitzenlohn für die Facharbeiter eine Mark
pro Stund « vorsahen . Zu Verhandlungen darüber kam es nicht .
Vielmehr befolgten auch hier die Unternehmer die Taktik , jede Lohn -
« rhöhung schriftlich abzulehnen und sich schließlich durch die Schlich -
tungsinstanzen «in paar Pfennige Lohnerhöhung abnötigen zu lassen .
Die Unternehmer gaben den Arbeitnehmern anheim , im Stück -
lohn zu arbeiten , wodurch die Möglichkeit eines höheren Ver -
dienstes gegeben fei . Die Arbeitnehmer riefen den Schlichtungs¬
au s fchu ß zur Entscheidung an .

Als Ergebnis der Verhandlungen am Mittwoch wurde ein
Spruch gefällt , der den verteuerten Lebensverhältnissen umfo
weniger Rechnung trägt , als die Löhne in den Maßschneidereien und
für die Konfektionsänderinnen feit April dieses Jahres unverändert
geblieben sind . Für die Facharbeiter wurde der Lohn v o n 8 4 a u f
8 8 Pf . erhöht , für die Arbeiterinnen um durchschnittlich 2 Pf .
Di « Geltungsdauer des Lohnobkommens wurde von der laufenden
Lohnwoche bis End « dieses Jahres festgesetzt .

In der Branchenversammlung am Mittwoch abend berichte ' «
Faustmann , daß die Arbeitgeber während der Verhandlungen
sich über die eingereichten Lohnforderungen ganz verwundert zeigten ,
da sie dach während der Zeit geringerer Lebenshaltungskosten auch
kein « Lohnkürzungen verlangt hätten . Trotzdem in der Diskussion
die Lohnerhöhungen als völlig unzureichend bezeichnct wurden , wurde
schließlich dem Schiedsspruch zutzc st im in t.

Faustmann ermahnt « die Anwesenden , für «inen stärkeren Aus -
bau der Organisation zu sorgen , damit in den kommenden Mantel -
torifverhandlungen der Verband ein « genügende Rückendeckung habe .
In der Frag « der Stticklohnorbeit wurden di « Anwesenden ver -
pflichtet , unter keinen Umständen dem Verlangen der Arbeitgeber
zu entsprechen . _ _

Der Streik in der Strickerei Trikot « ist beendet !

ES gelang , den angedrohten L o b n a b b a u um die Hälfte
zu berringern . Da der Betrieb noch nicht lange besteht , war das
Organisationsverhältnis nicht geschlossen . Die Arbeiterschaft mußte
sich deshalb mit diesem Teilerfolg begnügen . Möge sie hieraus
die Lehre ziehen , daß im wirtschaftlichen Kampf ein gutes Organi -
sationSverhäliniS die erste Vorbedingung ist .

Der Streik bei der Teppichfabrik M. Protzen 8- Sohn
wird gelchlossen weiter geführt . Die Firma lehnt es ab ,
mit den Streikenden zu verhandeln , weil sie alle Arbeitnehmer
fristlos entlasten hat . _

Ein wichtiger Entlaffungsgrund ?
In einem Großbetriebe der Metallindustrie dürfen sich di «

Kriegsbeschädigten eine Viertelstunde vor Feier -
abend waschen und umkleiden . Zu diesem Zweck ließ sich «in
Kriegsbeschädigter vom Meister den Schlüssel zur Garderobe geben .
Wahrend sonst der Saaldiener mitging und nach beendigtem Um-
kleiden des Kriegsbeschädigten den Garderobenraum abschloß und
den Schlüssel zurückbrachte , verlangte jetzt der Meister aus Anord -
nung der Betriebsleitung , daß der Kriegsbeschädigte selber den
Schlüssel zurückbring « . Der Kriegsbeschädigte weigert « sich
desstn , er ging noch Haus « , so daß der Garderobenraum bis zum

Erscheinen der übrig « , Arbeiter cknige Minuten « » verkchlosk » »

Ünd unbeausstchtigt blieb . Am folgenden Tage stellte der Meister

den ftr . egsbe schädigten wegen dieses Vorfalles zur Rede . Der

Kncgsbcschiidigle lehnte es ab , mit dem Meister zu verhandeln , er

verlangte , daß der Vertrauensmann hinzugezogen
werde, ' dmnit der Meister von dem , was verhandelt werde , mcht

wieder „ etwas abschwindeln " könne . Als sich der Kriegs beschädige

zum Gehen wandle , sagte der Meister , was so ein dummer Mensch

sich einbilde . _ ,
Nach diesem Vorgang wurde der Kriegsbeschädigte frlstto «

entlassen . Er klagt « beim Gewerbegericht . Die Kammer 10

unter dem Vorsitz des Magistratsrats Sommer wies dlö

Klage ab mit der kurzen Begründimg , es lieg « ein wichtiger Ent -

lastungsgrund vor , denn der Kläger habe sich beharrlich ge »

weigert , sein « Pflichien zu erfüllen .
Dies Urteil stützt sich unserer Meinung nach auf «ine völlig

irrige Anwendung des ß 123 Abs . 3 der Gewerbeordn - ung . Wer

wollen die Weigerung de ? Klägers , den Schlüssel zurückzu -

bringen , keineswegs billigen , denn die Rückgabe hätte

ihm weder einen nennenswerten Zeitverlust , noch sonst einen�Rach -
teil gebracht . Man mag sein Verhalten als «in « Ungehörig -
keit bezeichnen , aber ein Grund zur ' fristlosen Entlassung im

Sinne des Z 123 Abf . 3 der Gewerbeordnimg ist es auf keinen

Fall , denn dies «? sagt , daß Arbeiter fristlos entlasten werden

können , wenn sie „ den nach dem Arbeitsvertrag ihnen

obliegenden Verpflichtungen nachzukommen beharrlich verwei -

gern "
Da die Anordnung des Meisters erst in einem einzrgen

Fall « oerweigert wurde , kann von einer beharrlichen Ver -

Weigerung keine Rede fern , und dann ist das Zurückbringen des

Gardsrobenschlüstels doch keine im Arbeitsvertrag begrün »
d? te Berpflichtimg . — Das Urteil beruht also auf einem Rechts ,
irrtum . _

Der Gememöearbeiterstreik in Mittelüeutschlanü .
Magdeburg . 22. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Ge »

meindeorbeiter in Mitteldeutschland sind in den Streit getreten ,
weil der Arbeitgeberoerband der Kreis « und Gemeinden
in Miiteldcnlschland die Lohnoerhandlungen schon seit
Monaten hinschleppte . Ein Schiedsspruch der Be -

zirksschiedsstelle in Magdeburg hat den Arbeitern eine Lohn -
« rhöhung von 3 Pf . pro Stunde zugesprochen . Der

Arbeitgeberverband hat diesen Schiedsspruch ab -

gelehnt und aefordert , an Stell « der fünf bisherigen Lohn¬
gruppen sieben Lohngruppen einzuführen , und zwar zwei Hand -
merkergruppen , zwei Gruppen für angelernte und drei Gruppen
für ungelernte männliche Arbeiter . Diesen sieben Gruppen der
Arbeiter würden sich mindestens noch ivcitere sieben Gruppen der
Arbeiterinnen anreihen .

Der Zentral « ii sschuß . di « letzte Schiedsinstanz im Reichs -
mantcltarif der Gemeindearbeiter , hat den Schiedsspruch der
Magdeburger Schiedsstelle aufgehoben und die Forde -
rung des Arbeitgeberverbandes anerkannt , so
daß durch seinen Spruch die oierzehnstufige Eingruppierung der
Arbeiter vorgenommen werden sollte . Dieser Spruch mußte von
den Arbeitnehmern abgelehnt werden , da die Dreipfennig - Lohn -
erhöhung nach dem Magdeburger Schiedsspruch nur für die ersten
Gruppen voll geza . bst , für die nachfolgenden Gruppen aber prozen »
tual abgestuft werXn sollte .

Zu diesen Löhnen wurde eine Erhöhung von 10 Pf . für
August und September für Arbeiter und von 0 Pf . für Arbeite¬
rinnen gefordert . Diese Forderung wurde abgelehnt . Bon der
Ortsschicdsstell « Magdeburg wurden den Arbeitern 3 Pf - zu -
gesprochen für den Monat September : ab 1. Oktober sollen weitere
3 Pf . . zugelegt werden . Die Arbeitnehmer l ?ab «n di « B e i b e h a l »
tung der bisherigen Lohnklaffen gefordert . Ein «
Verständigung wurde nicht erzielt und so sind im
mitteld - uffchsn Bezirk br » fetzt 7000 Gemeindearbeiter
im Streik .

Die Streikenden haben sich bereit erklärt , in allen Betrieben
die R o t sta n d sar b « i t « n zu verrichten . Trotzdem
haben einzelne Stadtverwaltungen und darunter Magdeburg die
Technische Nothilfe in den Betrieben eingesetzt und so di «
Verrichtung der Notstandsorbeiten durch Gemeindearbeiter unmög -
lich gemacht .

•

Die Technische Nothilfe hat es sehr wichtig in diesem
Streik . Sie muß nach ihrem füngsten Pressebericht z. B. in Erfurt
die Heizung in den Mogistratsbureaus und in Nordhausen
die Heizung im Rathaus durchführen .

Achtung , Berliner Sauklempoer ! Der Sckiedsfpruch vom
18. Oktober ist von der Klempnerinnung angenommen Da »
mit treten die neuen Lohnsätze vom 17. Oktober ab in' Kraft .
Sohntarife sind Linienstr . 83/85 , Zimmer 20 , zu haben . Die Orts .
Verwaltung des SMV .

Lithographen und Skeindrucker ! Wegen Richtanerkennung des
JiuifcS haben sämtliche Lithographen und Steindrucker in den
Deutschen Werken d i e A r b e i t niedergelegt . Di «
Firma ist hiermit gesperrt . Jede ? Angebot ist strikte abzu -
lehnen . Der Ortsvorstand .

Achtung . Buchbinder in den VDB. - Letriebeo ! Mit dem VDB .
ist c5 gestern zu einer Vereinbarung gekommen , die mit dem heutigen
Tage in Kraft tritt . Berichterstattung für die Funktionäre Freitag
abend 5 Uhr bei Griindler . Zimmerstc . 30 . Die Branchenleitung .

Der Streik im ostoberfchlesifchen Baugewerbe ist durch einen
Schiedsspruch beendigt worden , der den Arbeitern eine Lohn -
erhöhurq von 10 Proz . zubilligt .

Achtung . Ausgesperrte der ATG. . Turbinenfabri ? ;
Lohn�dlung ist moroen . Domi- r - taa . zu dcm i » den M- iticrsch - ftm f - n«

llbiichcn gelten in der alten Holle , Elnoang Huttcnllr IS
Morqen . Donnersta «. nachm . 3 Uhr . in der Schulauw Roftacker Strafte

Versammlung all «r freigewerkschaftlich orqanl,lerten Kollegen . Mitgliedsbuch
legitimiert .

streit «, den 2t . Oktober , nachm. Z' . t Ul>r . im Moabiter Gctellschafisbans .
Viele , itraue , Betriebsversammlung der gesamten Belegschaft .

Achtung . Nuvftrschmiede ! Heut «. Donnerstag , abend V,i Ubr, im Saal I
des Gewerkschaftsbauscs aufterst wichtige Mitgliederversammlung Da , tkr-
scheinen - Ines icden Kollegen rst unbedingt erforderlich . Di« OrtsverwaUung .

Verantwortlich für Politik : «krnsi Reuter ; Wirtschaft - �»rtnr S- ter »», ;

und Berlaosanstalt Paul Singer u Co. . Berlin SW 6S LindenNra »« 8.
Hiera « Zw«, Beilage , und Unt . rbaltung . beilage . . Hei - welt ' .
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Viele Personen , die emen Freund oder Verwandten aus der
alten Heimat herüberkommen lassen wollen , zögern oft lange , ehe
sie zur Auswanderung aufmuntern oder das Reisegeld hinüber -
schicken . Hauptsächlich werden sie dadurch abZehalten , daß der Ein -
wanderer aus irgendeinen ! Grund « nicht zugelassen werden könnte ,
nachdem er die Brücken hinter sich abgebrochen und das Reisegeld
verausgabt hat . Niemand scheint imstande zu sein , ihm bestimmt zu
sagen , ob der Einwanderer zugelassen werden wird oder nicht . Tat -
sächlich kann kein Zeitungsredakteur , kein Jnformotionsbureau , an
die man ssch gewöhnlich wendet , «in « bestimmte Antwort geben ;
denn de » endgültigen Entscheid treffen die Cinwanderungsbchörden
der Vereinigten Staaten , die sich in bezug auf die Zulässigkeit des
Einwanderers vor dessen Eintreffen im Ankunstshafen nicht äußern
können .

die Mmen .
Die größte Zahl der Abgewiesenen findet man in der Rubrik

L. P. C. Dies « Anfangsbuchstaben bezeichnen den englischen Aus¬
druck „b- ilcelzr to become a Public Charge " ( wird wahrscheinlich
der öffentlichen Wohltätigkeit zur Last fallen ) . Dies « Gruppe umfaßt
Einwanderer , deren Lebensunterhalt nicht genügend verbürgt ist oder
die einen körperlichen Mangel aufweisen , der sie daran hindern kann ,
ihren Lebensunterhalt zu oerdienen . 8233 Einwanderer dieser Kate -
gorie wurden von der Landung ausgeschlossen , und weiter « 1088 Aus -
länder dieser Gruppe wurden im Laufe des Jahres von den Ein -
lvanderungsbehörden aufgegriffen und abgeschoben . Allein reisende
Frauen und Kinder kommen fast sicher in diese Kategorie , wenn sie
kein ordentliches . . Ailiüavit ol Support " aufweisen können . Das

Die Ausgeflossenen .
Eine Warnung für deutsche Auswanderer , die nach Amerika wollen .

Abschied von der Heimst .

gleiche trifft zu auf eine Witwe , die zu einem entfernten Verwandten I ri *
kommt , auf «ine alt « Großmutter , die sich zu einem Sohn begibt ,
der augenscheinlich mittellos ist . Um zu entscheiden , ob ein Aus¬
länder wahrscheinlich der öffentlichen Wohltätigkeit zur Last fallen
wird , ziehen die Einwandcrungsbehördcn unter anderem folgende
Ding « in Betrocht : seinen Beruf ( einschließlich der physischen Fähig -
keit , dem Beruf nachzugehen ) , die Zahl der lebenden Personen , die in
bezug auf den Lebensunterhalt von ihm abhängen , die Möglichkeit ,
die sich dem Einwanderer bietet , Arbeit zu finden und zu behalten ,
und die Geldsumme , die er besitz ' . Es ist wohl zu beachten , daß «in

> Affidavit , welches die amerikanischen Konsuln in Europa zufrieden -
! stellt «, nicht immer den Ansprück ? en des Cinwanderungsinspektors

im amerikanischen Ankunftshafen entspricht . Man tut daher gut ,
die Affidavits sehr sorgfältig ausstellen zu lassen , und zwar von dem
nächskcn Vluksverwondlen . Wenn möglich , sollte man neben dem
Affidavit «in Empfehlungsschreiben von einem angesehenen ameri -
konischen Bürger , wie etwa von dem Arbeitgeber der Person , die den
Einwanderer kommen läßt , hinüberschicken .

Analphabeten .
2396 Analphabeten wurden von der Landung ausgeschlossen , da

das Einwanderungsgesetz verlangt , daß der Einwanderer lesen kann .
Die Leseprllfung des Ausländers wird so vorgenommen , daß der
Inspektor ihm «ine Kart « zu lesen gibt . Dies « Kort « enthält Aus -
züge aus der Bibel in vielen Sprachen und etlichen Dialekten . Bei
der Prüfung kann d«r Ausländer die Sprache wählen , in der er ge -
prüft werden will . Er muß nicht weniger als 33 und nicht mehr als
ig Wort « mit Verständnis lesen können . Die Korten für Ein -
wanderer aus nichtchristli - Hen Ländern enthalten kein « Bibelstellen ,
sondern ein « Aufforderung , irgendein « einfache Handlung zu voll -

ziehen . Bewohner der Vereinig ' «« Staaten , ob Ausländer oder
Bürger , sowie zulässige Ausländer können ihren Vater , ihren über
66 Jahre alten Großvater , ihre Frau . Mutter oder Großmutter
und ihre unverheiratete oder verwitwete Tochter herüberkommen
lassen oder mitbring « n , ohne daß die Lesebestimmung auf diese Ber -

wandten Anwendung ffndet . Von der Bestimmung sind ebenfalls
ausgeschlossen Ausländer , die in zufriedenstellender Weife beweisen
können , daß sie in dieses Land kommen , um der religiösen Verfol -

gung zu entgehen .
Kontraktarbeiter .

Di « drittgrößt « Gruppe der Ausgeschlossenen bilden die so-
gemmnten Kontraktarbeiter . Viele Einwanderer glauben , daß nur

solche als Kontraktarbeiier von der Landung ausgeschlossen werden ,
die einen bestimmten Arbeitstontrakt unterzeichnet haben . Die Be -

stimmung über Kontraktarbeiter schließt jedoch jeden aus . der durch
mündliche Arbeitsversprechungen bewogen worden ist , noch den Ver¬

einigten Staaten auszuwandern . Wer im Ausland ein « Stellung ? -
anzeige gelesen hat und dadurch veranlaßt worden ist,� herüber -
zukommen , wird genau so als Kontraktarbeiter betrachtet wie jemand ,
dessen Reise von einer Gesellschaft bezahlt worden ist , die ihn als
Arbeiter zu beschäftigen sucht . Eine Ausnahm « wird bei gelern .
ten Arbeitern gemacht , wenn «in Mangel an solchen gelernten
Arbeitern besteht , aber in dem Fall muß das Arbeitsdepartement
in Washington die Einreise solcher Einwanderer vorder besonders

bewilligen . Aach Dienstboten werden zu der Klasse der Kontrakt¬

arbeiter gerechnet . Solange die Quote nicht erschöpft ist , können ssch

Dienstboten , die sonst allen Bestimmungen der Einwanderunqsgefttze

genügen , nach einer bestimmten Familie in diesem Lande begeben .
Nach der Erschöpfung der Quote ihres Geburtslandes dürfen Dienst -
boten auch dann landen , wenn sie sich in Begleitung der Familie be -

finden , von der sie vorher im Ausland beschäftigt waren , oderjvenn
sie sich nach dieser Familie begeben . Zofen und Kindermädchen
werden nicht zu der Klasse von Dienstboten gerechnet .

Kranke .

Heber 1300 Personen , die nicht landen dursten , gehören zu den

Klassen 2 . C. D. und D. C . D. L . C. D. ist die Abkürzung für

„ Loathsome and Contagious Disease " ( ekelhofie und ansteckende

Krankheit ) , wi « hauischwainm . Läusejucht . Trachoma ( Augenkrank -

heit ) und ähnliche Krankheiten . Die an solchen Krankheiten leiden -

In der neuen Welt

den Einwanderer sind automatisch von der Landung ausgeschlossen .
Der von der Einwanderungsbehörde benützte Ausdruck D. C. D. be -
deutet „ Dangerous and Contagious Disease " ( gefährliche und an¬
steckende Krankheit , wie Geschlechlsk raukheilen und Schwindsucht ) .
Unter der Rubrik der wegen körperlicher Mängel Abgewiesenen
finden wir 783 Fälle von Irrsinn oder Fallsucht . 166 Fäll « von geistig

gering .
~

7
oder «inen ernsteren Defekt , wi « etwa den Verlust der Seh -

minderwertigen Personen und 86 chronische Säufer . Die Frag « , ob
ein Einwanderer , der ein geringes körperliche , Gebrechen aufweist ,

kraft auf einem Auge , den Verlust eine » Gliedes , der
Hörtraft oder der Sprache , landungsfähig ist . kann nicht im
voraus vor der Umeriuchung im Ankunftshafen entschieden werden .
Derartige körperliche Mängel reihen den Einwanderer nicht an und
für sich den unbedingt auszuschließenden Personen an . werden aber
ernsthaft bei der Cnffcheidur . g in Erwägung gezogen , ob der Aus -
länder wahrscheinlich der öffentlichen Wohltätigkeit zur Last fallen
wird . Ist ein Auswanderer sonst zulässig , so kann er unter Bürg -
schaft landen , d. h. jemand muß für ihn einen sogenannten Bond
stellen und dafür bürgen , daß der Ausländer nicht der öffentlichen
Wohltätigkeit zur Last fällt .

kinüer .

Ferner wurden 262 Sinder unter IS Zcchren ausgejchlossen , die
allein reisten oder sich zu einem ihrer Eltern begaben . Das Einwan -
derungsgefetz ist sehr streng in dieser Hinsicht . In vielen Fällen hat
eine Mutter oder ein Vater in den Vereinigten Staaten einen

61
Der Mittelweg .

Von Sir Philip Gibbs .

„ Ach Bertram , ich furchte , das Kind ist ganz zu den Sinn -

feinern übergegangen . Sie begeistert sich dafür , wie damals

für die Suffragettes . Der Vater droht , sie aus dem Hause

zu werfen , wenn sie noch ein einjigesmal davon anfängt . Wir

hatte » gestern eine entsetzliche Szene . "
Bertram konnte sich das vorstellen . Susanna schwärmte

für Szenen . Sie war eine irische Rose mit vielen scharfen
Dornen . Ihr Blut kannte keine normannische Kühle . Sie

hatte nichts von der Sanftheit ihrer Mutter .

Frau Pollard ließ mehr als ihre gewöhnliche Aengstlich -
keit durchblicken . „ Wenn es nur nichts Schlimmes mit

Susanna ist. Vor einigen Tagen ist schon ein Schutzmann
hiergewesen . "

„ Ein Schutzmann ? Das hört sich ja wie ein Melo -

drama an . "
Er wollte , daß ihm Susanna die Adresse eines jungen

Iren Dennis O' Brien sagte . „ Susanna behauptete nichts von

ihm zu wtfsen , aber ich weiß , daß sie sich immer mit ihm

schreibt . "
Bertram entfuhr ein „ Donnerwetter ! " wofür er sich bei

seiner Mutter sofort entschuldigte . Er versuchte vor ihr seine

eigene Erregtheit zu verbergen . Er kannte Dennis O' Brien .

Er war mit ihm in der gleichen Mafchinengewehrabteilung
gewesen und von ihm hatte er immer die Neuigkeiten aus

Irland gehört . Keine Nachrichten , über die man leichtherzig
debattieren konnte . Der Junge war mit Leib und Seele

Sinnfeiner . . ,
„ Wo ist Susanna ? fragte er kurz .
Frau Pollard griff sich an die Stirn : „ Kann ich das

wissen ? Moderne Töchter ziehen ihre Mütter nicht mehr ins

Vertrauen . Sie kommen und gehen , wie es ihnen gefällt ,
und weisen Fragen zurück . Zu meiner Zeit ist das nicht fo
gewesen . "

Bertram mußte bei den letzten Worten lächeln . Wie oft
hatte er sie früher gehört . Wie oft halten er und die beiden

Mädels — alle drei Nebellen — als Kinder vor Iahren über

sie gelacht . Sein Bruder Digby , der jetzt als Schwarz - Gelber
— welch entsetzlicher Gedanke — in Irland war , war damals

noch zu klein gewesen , um über diesen Spaß zu lachen .
Er blieb noch etwas , seine Gedanken lösten sich allmählich

von Joyce und seinem toten Kinde . Bei seiner Mutter , deren

Liebe beruhigend und alles verstehend war , fühlte er sich
wieder als Knabe . Sie sprachen von alten Zeiten und die

Mutter oergoß ein paar Tränen , weil sich alles so sehr oer -

ändert hatte , und sie sich so einsam und verlassen fühlte , wo

nun auch Digby , ihr Jüngster , nach Irland in den Mittel -

punkt all dieser Schrecklichkeiten gegangen war .
Sie machte keine Anspielung , daß auch Joyce an ihrer

Vereinsamung etwas mitschuldig war . Joyce schien sie nicht

sehr zu lieben und hielt Bertram mehr als es höflich war , von

seiner Mutter zurück .
Bertram erriet ihre Gedanken . . Wenn es Joyce erst

wieder gut geht , werden wir öfter zu dir kommen , Mutter . "

„ Das ist lieb von euch, " antwortete sie ruhig , aber nicht

sehr hoffnungsvoll .
Er verließ sie kurz vor Mitternacht und war bereits

wieder in der Holland Street , bevor das Parlament eine

lange Debatte über die Lage in Irland beendet hatte .
Am nächsten Morgen sah Bertram , daß seines Vaters

Rede wörtlich in der Zeitung abgedruckt worden war . Er

las sie nicht .
5.

Joyces Genesung schritt nur langsam vorwärts .

„ Braucht Aufheiterung ! " meinte die Pflegerin , die noch
im Hause geblieben war . „ Aber Besuch kann ich noch nicht
erlauben . Das Aufheitern ist Ihre Sache , Herr Major ! "

Bertram tat . was er konnte , um sie zu erheitern , ging
im Krankenzimmer aus und ein , brachte Blumen , Bücher ,
illustrierte Blätter mit und äußerte heitere Bemerkungen über

das Wetter und die Dinge im allgemeinen . Aber Erfolg hatte

er nicht . Joyce schien sich über etwas zu kränken und blieb

niedergeschlagen . Nur wenn die Pflegerin sie manikürte ,

oder wenn ein . ,Truelooe " - Mädchen kam , um ihr das kurz -

geschnittene Haar zu kräuseln , heiterte sie sich etwas auf . Auch
zerstreuten sie die vielen Erkundigungen noch ihrem Befinden ,

die meistens von so vielen Blumen begleitet wurden , daß

Bertrams Sträußchen darunter ganz oerschwand . So oft
es läutete war sie gespannt , welcher von ihren Freunden
es wohl fein konnte .

„Ist Kenneth noch nicht hier gewesen ? " fragte sie und

auf Bertrams Antwort : „ Mindestens ein halbes Dutzend mal "

sah sie ihn belustigt und provozierend an . „ Ein netter Junge !
Die Pflegerin muß mir erlauben , ihn zum Tee einzuladen . "

Bertram unterdrückte eine plötzliche Eifersucht . In diese

Dummheit durfte er nicht wieder verfallen . Nach einer kurzen

Pause , die Joyce wohl verstand , erlaubte er sich nur den .

K

schüchternen Vorschlag , daß sie vielleicht besser täte , zuerst
Familienmitglieder zu empfangen , ihre Mutter z. B. und auch
seine , und auch Susie , seine Schwester . Sie würden sich
immerhin verletzt fühlen , wenn andere dort Zutritt hätten ,
wo sie ausgeschlossen wären .

Joyce schnitt eine drollige Grimasse . „ Ach. bei dir muß
alles nach den Regeln des Anstands gehen ! Natürlich muß
ich Mama empfangen , aber wozu auch gleich Schwiegermütter
und Schwägerinnen , das begreife ich nicht . Es wäre viel

lustiger , Kenneth und noch ein paar aus meinem Kreise hier
u haben , eine richtige tolle Teegesellschaft , mit der wir meine

ückkehr in die Gesellschaft feiern könnten . "

„ Gott ! fange doch so etwas nicht wieder cmt " sagte
Bertram hastig .

„ So etwas ? " ftagte Joyce kalt .
Cr vermied eine direkte Antwort . „ Laß uns erst mal

ein bißchen ruhig bleiben , uns beide . Ich muß mir die Sache
erst überlegen . Vor allem brauche ich Arbeit . "

„ Daran werden meine Teegesellschaften dich nicht hin -
dern, " sagte Joyce , setzte sich im Bette auf und wurde
dunkelrot .

Bertram , fangen wir doch nicht wieder mit den alten

Argumenten an . Ich lasse dir freie Hand . Ich bin auf
keinen deiner Freunde eifersüchtig , obgleich der Sozialist ,
dieser Christy , einen üblen Einfluß auf dich ausübt . Ich be -

stehe darauf , meine eigenen Freunde zu haben und sie zu
treffen , wann und wie es mir gefällt . Wenn du kein Ber -

trauen zu mir hast , so beleidigt mich das in meinem Ehr -
gefühll "

„ Aber geliebtes Kind, " flehte Bertram zerknirscht und

demütig . Natürlich vertraute er ihr , es war ja alles ganz
harmlos , natürlich war er davon überzeugt , daß ihre Freund -
jchoft mit Kenneth Murleß absolut rein und ehrlich war , und

doch war diese Freundschaft ihm so verhaßt , denn er liebte

seine Frau mit eifersüchtiger Liebe und haßte alle aus ihrer
Umgebung , denn sie verdrängten ihn aus dem absoluten Be -

sitzerrecht , nach welchem er sich sehnte .
„ Ich werde Kenneth morgen zum Tee bitten, " sagte Joyce

entschieden , „ und danach andere von all denen , die mich be -

suchen möchten . Mir graut schon vor dieser ganzen Kranken -

stubenexistenz . Hoffentlich nie wieder nach dieser einen Er -

fahrung ! "
„ Lade ein , wen du nur möchtest, " sagte Bertram und

beugte sich über sie , um sie zu küssen , aber sie wich ihm ver -

drießüch aus . ( Fortsetzung folgt . )



iv ' eimb i » bcm clwn �«iniatsort g«bet «n, sich txc Kinder während
Reise anzunehmen . Wenn nun eins der Kinder aus irgendeinem

� runde von der Landung ausgeschlossen wird , muh auch die be-
dÄstende erwachsene Person mit ihm zurück . Aus dies « Weis « wurden
im vergangenen Jahre ISK Erwachsen « aur- zeschlossen , welche Kinder
oder krank « und invalid « Personen begleiteten , obwohl sie selbst
zugelassen worden wären , wären sie allein gekommen . Uebernimmt
jemand die Begleitung von Kindern aus der Reis «, so sollte er sich
zuerst vergewissern , ob der Barer oder die Mutter oder auch beide
Eltern das Kind erwarten und vollauf fähig sind , für dos Kind zu
sorgen . Eltern , die «inen Freund in der alten Heimat bitten , ihr
Kind mitzubringen , müssen darauf gefaßt sein , die Rückfahrt des
Begleiters zu bezahlen für den Fall , daß das Kind nicht landungs -
fähig ist . Di « Einwanderungsbehorden gestatten , daß der Ursprünge
liche Begleiter einen Vertreter stellt , vorausgesetzt , daß die Eltern die
Rückreise bezahlen : denn di « Dampsschiffsgesellschaft ist nur für die
Zurücksendung ausgeschlossener Ausländer verantwortlich .

•
Das Visum des amerikanischen Konsuls verbürgt nicht

d i « Z u l a s s u n g des Einwanderers . In letzter Instanz entscheiden
nur die Einwanderungsbehörden der Vereinigten Staaten , und der

eudgülttge Entscheid kann nur in , Gebiete der Bereinigten Staaten
gefällt werden . Der amerikanisch « Konsul ist beauftragt , Fahrgäste
zu warnen , wenn ihr « Landungsfähigkeit im Zweifel steht . Kommt
der Fahrgast trotz dieser Warnung und wird er von der Schiffahrts¬
gesellschaft befördert , fo trägt nur der Fahrgast das Risiko . Der
von dem Einwanderungskommisiar in jedem Ankunftshafen ernannt «
besonder « Untersuchungsausschuß ( lloarä c>k Sigccial Inquiry ) ent¬
scheidet über den Ausschluß von Einwanderer » . Jeder Ausschuß
besteht aus drei Mitgliedern , die aus einer Liste von Beamten ge -
wählt werden , die von dem Arbeitssekretär und dem General -
ko - mmisiar für Einwanderung gutgeheißen worden ist .

~n >es Meineiöe um ein paar Stiefelsohlen .
Meisler und Lehrling ins Zuäzthaus .

Um Nichtigkeiten werden nicht nur täglich zahllos « Eide ge -
schmoren , sondern leider auch Meineide , wie die Gerichtspraris der
letzten Zeit gezeigt hat , in Hülle und Fülle . Durch di « Selbstbe -
zichtigung eines Fürsorgezögtings war « in Meineidsver -
fahren in Fluß gekommen , das das Schwurgericht II beschäftigte .
Dem Schuhmachermcister I a » t i ch u s in Königswusterhausen hätte
ein dort ebenfalls wohnender Kunde , namens K o a l i ck . Stiefel
zum Besohlen gebracht . Das war Ende Okiober 1922 . Der Kunde
konnte aus Mangel an Geld die besohlten Stiesel erst am lä . De -
zember abholen , wollte aber nur iovicl zah ' en . als die Reparatur
im Oktober gekostet hatte . Der Meister verlang . « jedoch eine der
Geldentwertung entsprechende Auswertmig . Nun klagte der Kunde
auf 5zcrausgabe feiner Stiefel und behauptete in dem Zivilprozeß .
daß damals «in fester Preis vereinbart worden mar . was auch feine
Buchhalterin eidlich bezeugte . Der Lehrling des Meisters beschwor
jedoch , daß kein Preis festgesetzt worden war . Das Amtsgericht
Königswusterhaufen schob dem Meister als Beklagten den Partei -
eid zu und dieser schwor dasselbe , wie sein Lehr ' ing . Infolge de sfen
aewann er den Prozeß . Koalick aber erstattet « A n z e i g « wegen
Meineides . In dem Ermittelunzsversahren gesband der Lehr¬
ling , der inzwischen von dem Meister entlassen und in die Für -
sorgeanstalt zurückgekommen war , aus der er dem Meister in die
Lehr « gegeben worden war , daß er aus Anstiftung des
Meisters die Unwahrheit geschworen hätte . Rechts -
anwalt Dr . Plettenberg stellte unter Beweis , daß es sich um einen
Rocheakt des Lehrlings handele , da der Meister ihn wegen
Diebstahls «ntiasstn hätte . Mehrere Zeugen bekundeten auch , daß
der Lehrling «in « Reihe von Unterschlagungen und Diebereien be¬
gangen Hobe . Der Lehrling jedoch , der jetzt vor Gericht ebenfalls
als Angeklagter erschien , blieb bei seiner Selbstbezichtigung . Rechts -
anwalt Dr . S t e i n s e l d , der dem angeklagten Lehrling als Offi -
zial - Berteidiger beigegeben war , vertrat ebenfalls die Ansicht , daß
dessen Angabe kein Glauben zu schenken sei und daß es sich um
einen Racheakt des minderwertigen jungen Bur -
1 ch e n handele , der die Tragweite seiner Handlungsweise nicht zu
übersehen imstande sei. Staatsamvalischasisrot Jügel hatte die Ber -
urteiiung beider Angeklagten beantragt . Auch das Schwurgericht
iom zu der Ueberzeugunq von der Schuld der beiden Angeklagten .
Itnitschus wurde wegen Meineids und Anstiftung dazu
zu 2 Jahren , der Lehrling zu 1 Jahr Zuchthaus
verurteilt . Beiden Angeklagten wurden die bürgerlick ) «n Ehren -
recht « auf S Jahre aberkannt und es wurde ihnen die dauernde
Fähigkeit zur Eidesleistung abgesprochen . Außerdem wurden beide
Angeklagten sofort in . Hast genommen .

Mordprozest Nägler wieder vertagt .

Heute sollte sich vor dem Schwurgericht des Landgerichts l Ger -
trud Nägler wegen ihrer Beteiligung an dem Raubmord , ds- rn der
Kaufmann W o l f n « r im Juli 1929 zum Opfer gefallen war ,
verantworten . Dieser Mord beschäftigt das Schwurgericht zum
drittenmal . Wie erinnerlich war der Ermordet « auf Anstiftung
von Gertrud Rägler von ihrem Bruder und dem Drogisten Bock ,
einem Detter des Geschwisterpaares , unter der Vorspiegelung des
Verkaufs von Brillanten in ein Hotelzimmer am Anhalter Bahnhof
gelockt , dort mit Aether betäubt und von Bock um -
gebracht worden . Das Schwurgericht hotte die Angeklagten im
Juni 1921 zu leben st önglichem Zuchkfaus verurteilt . Die von
R. - A. Dr .

�Alsberg «ingelegte Revision beim Reichsgericht hatte
für . die Geschwister Rägler den Erfolg , daß das Urleil gegen diese
beiden aufgehoben wurde . Gegen Bock war das Urteil rechts -
kräftig geworden , er ist aber vor kurzem im Zuchthaus ge -
starben . Als dann das Ökschwi - sterpaar von neuem vor den
Geschworenen erschien , wurde Gertrud bei Beginn der Berharid -
Iiing von KrampfanfSIlen befallen , so daß sie oer -
handtungsunfähig erschien . Der Bruder ist dann zu IS Jahren
Zuchthaus verurteilt und dieses Urteil ist auch rechtskräftig ge -
ivordeü . Gertrud Rägler verfiel nachträglich in Geisteskrank -
heit und war IVi Jahre in der Irrenanstalt , von wo sie kürzlich

wieder ins Untersuchungsgefängnis . zurückkam . Gegen die Ren -
anbsraumung des Termins hatte R. - A. Dr . Alsberg Einspruch er -
haben , weil das Gutachten der Irrenanstalt noch nicht vorliegt und
es darauf ankommen Verde , festzustellen , ob di « Angeklagt « über -
Haupt noch zur Verantwortung gezogen werden könne . Land -
gorichtsdirekior Dr . Schimmack hat infolgedessen gestern den
Termin aufgehoben . _

20 �ahre öerliner �rbeiter - Jugenö .
„ Keines der 26 Männlein , die vor 29 Iahren beifammenfaßen ,

um den „ Lehrlingsverein " in Berlin zu gründen , gab sich in diesem
Augenblick Rechenschaft über die ungeheuren Wirkungen dieses B« -
ginnens . " Mit diesen Worten leitet Genosse Max Peters einen

Aufsatz ein , der in der Sonderausgabe des Groß - Berliner Mit -

teilungsblaites der Sozialiftischen Arbeiterjugend zu finden ist .

Zwanzig Jahre sind es jetzt her , daß sich beherzte Iungproletarier
zusammentaten , um bessere Lebensbedingungen für unser « jugend -
lichen Arbeiter und Lehrlinge zu schassen . Zwei volle Jahrzehnte ,
die gewaltig « Aenderungen innerhalb der Jugendorganisation ge-
bracht haben .

Die Groß - Berliner Arbeiterjugend wird diesen zwanzigsten
Gründungstag festlich begehen . Sie hat u. a. eine Sonderausgab «
des Mitteilungsblattes . Jugend voran ' herausgebracht . Max Peters
schreibt darin über die Vorgeschichte der Berliner Jugendorganisation
folgendes : Im Juni des Jahres 1994 beschäftigte der Selbstmord
eines Schlosserlehrlings — Paul N « h r i n g — die Oeftentlichkeit .
Fortgefetzte seelische und körperliche Mißhandlungen durch seinen
Meister hatten den jungen Menschen veranlaßt , sich im Grunewald zu
erhängen . Dieser sinnfällige Ausdruck des Iugendelends erregte zwar
di « Oeftentlichkeit , doch wurde «r im cllgem einen kaum in feinen tteftten
Ursachen verstanden . Lediglich in einer Zeitung , m dem vom G« -

>Nossen Eduard Bernstein seinerzeit herausgegebenen „ Reuen M o n -
t a g s b l o t t ", bemerkt « ein Mitarbeiter , Rechtsanwalt Dr . B r o h ,
daß derartig « Vorkommnisse verhindert werden müßten , was viel -
leicht durch Schaffung von Lehrlingsvereinen ge-
schehen könnte .

Brohs Gedanke . Lehrlingsverein « zu schaffen , veranlaßt « den
damals Ivjährigen Lehrling Peters , dem „ Reuen Montagsblatt *
einen Brief zu schreiben , in dem di « Notwendigkeit eines Lehr -
lingsvereins näher begründet wurde . Eduard B e r n st « i n druckte
den Brief ab und mußt « sich nun allerlei „nette * Angriff « gefallen
lassen . Jedoch die Diskussion über Bildung eines Lehrlingsvereins
waren im Ganse . Die Erwachsenen warnten zunächst , einen der -
artigen Verein ins Leben zu rufen . Besonders tat sich , hierbei die
bekannte und inzwischen verstorbene Gewerkschafts - und Genossen -
schaftsführerin Heimo S t e i n b a ch hervor , die dem Berein jede
Lebenskrast von vornherein absprach . Trotz dieses Pessimismus der

Erwachsenen erschien im „ Reuen Montagsbiatt * eine Ausforderung
an di « Jugendlichen Zur Bildung eines „ Vereins der Lehrling « und

jugendlichen Zlrbeitcr Berlins *. Am 19. Oktober fand schon die

„ erste konstituierende Mitgliederversammlung *
statt . Weitere Versammlungen folgten . Der Berein wuchs
und wurde bekannter . Am 17. November 1994 wurde dem
Berein in der Delegiertenversammlung der Berliner Gewerkschaften
nach einem heftigen Widerstand Tischendörses auch die Sanktion der

Gewerkschaften zuteil . Nun ging es an di « Oeftentlichkeit . Die erste
öfsentlich - Versammlung fand an einem Sonntag nachmittag stait .
Trotzdem Fortbildungsschullehrer und Polizisten alles versuchten ,
sie noch in letzter Minute zu vereiteln , war die Bersammlung außer -
ordentlich stark besucht . Selbst auf den Fensterbrettern saßen und
standen Jugendliche . Aber auch di « christlichen Iünglingsvereine
waren unter Führung des jetzigen deutschnationalen Reichstags -
abgeordneten Mumm , des S« hwi ' ' g « rsotmes des früheren Hos -
Predigers Stoecker , erschienen . Herr Mumm wollte auch schon
damals zeigrn , daß er „ Mumm * besitze und fetzte feine Red « fo zu -
rechj , daß Lärmszenen unausblieblich schienen , die ein « Auflösung der
polizeilich überwachten Derfarnrnlung hätte zur Folge haben ' müssen .
Aber Mumm und seine Anhänger , die sich im Skandalieren einander
überboten , hatten kein Glück damit . Genosse Peters schreibt darüber

folgendes : „ Nachdem ein Lärmmacher an die frisch « Luft gefetzt ,
und der wie toll sich gebärdende Lizentiat z » r Ordnung gezwungen
war , sah dieser seinen Zweck vereitelt . Er verließ mit seinen An -

hängern den Kampfplatz unter dem Gesang des Liedes „Heil dir im

Siegerkranz * . Di « Entschließung des Lizenttaten Mumm erhielt
keine SKmm « . Der Erfolg der Bersammlung waren 2 6 8 Reu -
ausnahmen . * Doch die Gegner liehen nicht nach Sie gaben

Das I�unäkunkproxramm .
Donnerstag , den 23 . Oktober .

Außer iiein üblichen Tagesprogramm :
♦ 50 —6 . 30 Uhr abends : Unterhaltungsmnaik CBorliner Fnnlc -

kapello ) . Während der Pausen : „ Ratschläge fürs Haus * . 7. 45 Uhr
abends : Vortrag des Herrn Prof . T) r . Lowinslcy : „ Fantasie lind
Löge im Seelenleben des Kindes " . 8. 30— 10 Uhr abends : Fröhliche
Kunst aus der Biedormeieraeit . t . a) Der Gottesdienst der Liebe ,
Saphir , b) Der rechte Barbier , Chamisso , c) . T>as verbotene Fluchen ,
Kopiscb . d) Kin Leib und eine Seele , Glaßbrenner ( Emil Kühne ,
Rezitation ) . 2. a) Der kleine Frits . Weber , b) Reigen , Weber ,
c) „ Ich schnitt es gern in alle Rinden ein " , Schubört , d) Rine
Berliner Grisette . Lortzing ( Charlotte Freyer von der Berliner
Sfaatsopor . Gesang ) . 3. a) Rntskollegium . Richendorff , b) Mans -
kätzchen , Hoffmnnn r . Fallersleben , e) Friedrich des Zweiten Loib -
kutscher , Aug . Kopisch . d) Anekdoten aus Alt - Berlin . GlaBbronner
( Emil Kühne , Rezitation ) . 4. Soiree de Vienne Nr. 6, Schubert -
Liszt ( Franziska Schotter , Klavier ) . 5. a) Mädel , du liegst mir im
Sinn , b) Das Lied vom CanapÄ , c) Der schauderöse Ferdinand
( Emil Ivühne . Gesang zur Laute ) . 6. a) Vogellied aus der Gesangs¬
posse „ Die Mottenburger " , Bial , b) „Ja , es lacht , oft mein Mnnd " ,
aus „ Lucindo vom Theater " , Conradi , ol „ Ich schäm ' mich so sehr " ,
Conradi . d) Schusterjungencounlot ( Charlotte Freyer , Gesang ) .
7. Soiröo de Vienne Nr . 0. Schubert - Liszt ( Franziska Schotter ,
Klavier ) . Am Schwechtcn - Flögel ; Kapellmeister Otto Urack ) . An¬
schließend : Dritte Bekanntgobe der neuesten Tagosnach rieh ton .
Zeitansage . Wetterdienst Sportnachrichten , Theaterdienst , 10. 30
bis 11. 30 Uhr abends : Tanzmusik .

Flugblätter heraus , beriefen Versammlungen «in , In denen dein
n « u : n Verein der „ Kampf bis mifs Messer " erklärt wurde . Der Fori - ,
schritt der jungen Organisation konnte trotz dieser Schikanen und der
der Handwerksmeister nicht gehindert werden . Wie die Handwerks -
meistcr hier eingreifen wollten und sollten , darüber schreibt Petev ;
folgendes : „ Die Handwerksmeister wurden durch die Handwerke -
kammern und Innungen aufgefordert , den Lehrlingen den Organ : -

sation - gedanken mit dem Prügel auszutreiben . Allen voran ging
der Obermeister der Tischlerinnung , Rahard der «inen Prügelerla : ;
öffentlich bekannt gab . Das ist derselbe Ra Hardt , der vor etwa .
einem Jahr « wegen unerhöhrter Schiebungen seines Amtes enthob ? ! !
wurde und fein sündhaftes Leben im Gefängnis beschließen muß

'

Auch in der bürgerlichen Presse wurde gegen den Lehrlingsvereiir

gehetzt , und die „ Staatsbürgerzeitung " ging sogar so weit , zu

schreiben : . . . . . .Es scheint , daß man in unseren regierenden Kreisen

erst dann zur Einsicht kommen werde , wenn es zu spät ist , wenn die

Ministersessel gestürzt sind , wenn die Thron « wanken und krachen . "
Es würde hier zu weit führen , den weiteren Werdegang des Lehr -

lingsvereins zu beschreiben . Der Verein konnte feinen Mitglieder -

bestand dauernd vergrößern . Bedrohten auch hier und da eimnal

Meinungsverschiedenheiten die Einheitlichkeit , so wurden di « Aus -

«inanderfetzungen dennoch stets auf gütlichem Wege beigelegt . Nach -

dem auch die erwachsene Arbeiterschaft «ingesehen hatte , daß die

Jugendorganisation eine Notwendigkeit ist , ging

esvorwärtsundaufwärts .
Heut « steht die Jugendorganisation mächtig da. Biel « Berbesie -

rungen für die Jugendlichen konnten sie infolge ihrer Stärke errinaen .

Wenn nun am kommenden Sonntag die Groß - Berliner Sozialistische

Arbeiterjugend sich im Großen Schauspielhaus « versammelt , um deir

zwanzigsten Gründungstag festlich zu begehen , so werden sie

auch derer gedenken , die damals in uneigennütziger Weise ihre Krait

dem Wohl « der proletarischen Jugend gewidmet haben . Auch heule

ringen ist der größten deutschen Jugendorganisaiian die Geister mit -

«inander . Meinungsverschiedenheiten bestehen , die zeigen , wie in

der Jugend immer neues Leben pulst . Auch diese Kämpfe werden ,

auf gütlichem Wege ausgetragen , zuletzt dock) nur zu einer Stärku - . z

der Arbeiterjugendbewegung führen .
der Jugend immer neues Leben pulst . Auch diese Kämpfe werden

ouf gütlichem Wege ausgetragen und führen zuletzt doch nur zu einer

Stärkung der Arbeiterjugendbewegung .

Buch Staütverorönetenwahlen l

Di « demokratische Rathausftaktion hatte beschlossen , einen An -

trag einzureichen , nach dem die Wahlen zur Berliner

Stadtverordnetenversammlung ebenfalls am 7. Dezein -
ber vorgenommen werden sollen . Di « jetzige Stadtverordnetenver -

sammftinq ist am 16. Oktober 1921 gewählt , ihre Wahlperiode läuft

danach normalerweise im Herbst des nächsten Jahres ab . Inr

Preußischen Landtag bxstand eine Uebcreinkunsl zwischen den Par -

teien , di « neue StcL >tecrdnung am 1. April 1925 in Kraft treten

zu lassen und Neuwahlen für sämtliche Gemeinden Preußens , also
auch für Berlin an einem Tage — bis spätestens am 1. Oktober
1925 — vorzunehmen . Durch die jetzt belchlosssne Auflösung ist es

nicht mehr zu einer Verabschiedung der Städteordnung gekommen .
Damit entfällt auch die erwähnte Vereinbarung und es bliebe bei der
normalen Wahl für das Berliner Stadtparlament im Oktober
1925 . Die Anregung der Demokraten Icheint , nach der Press « zu
urteilen , auf keine Gegenliebe bei den übrigen Parteien zu stoßen .
Wenigstens meldet die bürgerliche Presse übereinstimmend ,
daß „ auf Seiten der bürgerlichen Fraktionen keine Neigung br -

stehe , die großen politischen Wahlen am 7. Dezember auch noch mit
kommunalen Wahlen zu verquicken " . Es ist amüsant , zu sehen , daß
dies « Auffassung auch in der deutschnationalen (! ) Presse
vertreten wird . Auch wir sind der Meinung , daß eine Zusammen -

legunq der Berliner Stadlverordnetenwahlen mit �den Reichstaqs -
und Landtagswahlen äußerst unzweckmäßig sein würde . Die „ Ger¬
mania " hat vollständig Recht , roenn sie betont , daß für die Kom -
munalwahlen eine intensive Ausklärungsarbeit in der
Bevölkerung notwendig ist . Man kann nach den bisher vorliegenden
Aeußerungen annehmen , daß der demokratische Antrag kein «

Mehrheit finden wird . _

Ter zweifelhafte Belastnnstszeulze .

Erinnerungen an den auffehenden Raub im Juliusturm , bei
dem Millionenwerte an rumänischen Lei entwendet worden waren ,
rief ein « Berhandlunq vor dem Schwurgericht des Landgerichts l

zurück . Wegen Meineides war eine der Mitangeklagten aus
dem Raubprozeß , die Ehefrau Frida Roth angeklagt , während als

Belastungszeuge und Geschädigter ein anderer Mitangeklagter aus
jenem Prozeß , der Kaufmann Walter Pingel , auftrat . Die
Angeklagte Roth war damals wegen Hehlerei verurteilt
worden , P i n g e l aber wurde freigesprochen ! . Nach dein

Prozeß trat Frida Roth mft einer Scheckforderunq über 299 999 M.

gegen Pingel auf . Dieser behauptet « jedoch , daß die Angeklagten den

Scheck durch die Drohung erpreßt habe , doß sie ihn in dein Raub -

prozeß schwer belasten würde . In dem Zioilprozeß hatte die Ange -
klaate beschworen , daß der Scheck eine Darlehensforderung betreffe .
R. - A. Dr . S ch m o l l e r war der Meinung , daß aui di « Aussage
Pingels . der in der ganzen Sache eine bedenklich « Rolle gespielt
hob «, di « Frau nicht ins Zuchthaus geschickt werden könne . Das
Schwurgericht kam zu derselben Auffassung und sprach die Angc -
klagte frei . _ i

Ein Straßenbahnunfall . Gestern abend fiibc in der Brakestraße
in Lickterselde - West ein Wagen der Linie 177 einen Möbelwagen
an . Die Straße ist an der Unglücksstelle wenig beleuchtet . Ter

Siraßcnbahnwagen wurde an der Plaitfarm stark eingedrückt .
Mehrere Fensterscheiben wurden zersplittert . Mehrere Personen
wurden durch Schnittwunden verletzt Das eine Pferd des Möbel -

Wagens kam zu Fall und geriet unter den Möbelwagen .

Die Restauralionsräume im Berliner Gewerkschaftshaus am
Engeluker find jetzt für die Sonntage c r w e i i e r l worden .
Die „ Gabege " , die kürzlich die Bewirtschaftung übernommen
hat , hat für die SonntagSbesucher im ersten Stockwerk
« inen weiteren angenehmen Aufenthaltsraum
geschaffen . Auch hier oben ist für musikalische Unterhaltung gesorgt .

Unveraritxvortlidier Leichtsinn — anders kann man es nicht nennen — ist es , wenn Sie
\ . . . .

tage - oder gar wochenlang Ihren Mund und Ihre Zähne nicht richtig pflegen . Dabei haben

Sie ' s so bequem : Sie spritzen ein paar Tropfen Odol in ein Glas warmes Wasser ,

rühren mit der Zahnbürste um , spülen und gurgeln damit nach Herzenslust und bürsten

zum Schluß — besonders vordem Schlafengehen — recht tüchtig Ihre Zähne . Sie werden

sehen : Odol ist eine wundervolle Mund - Erfrischung und dabei weit sparsamer als alle

Zahn - Pasten und Zahnpulver . Im Laufe der Jahrzehnte wurde Odol zum Kulturbegriff .

/



Nächtliches Abenteuer eines kö' nigsberger Anwaltes .
Das nächtlich : Erlebnis eines Rechtsanwalts , der aus Königs -

berg nach Berlin gekcmmen mar , um sich hier einige „ vergnügte
Tage " zu machen , hatte für zwei Damen der Friede ichstraHe ein
böses Nachspiel in Gestalt einer Diebstcthlsantlcge . In der Nähe
des Clou mar der auf einer Kneiptour begriffene Rechtsanwalt in
vorgerückter Nachtstunde von den beider , Prostituierten angesprochen
und nach einem Absteigequartier in der Dorotheenstraße geführt
worden . Dort angelangt , sch - en ihm die ein « bei Licht weniger gut
zu gefallen und er schickt « sie wieder weg . Sie blieb vor der Tür ,
um auf ihre Freundin zu war . en . die auch nacheiner halben Stunde
erschien . Nun hatte aber ein Kriminalbeamtsr die Spur der beiden
verfolgt . Die eine von ihnen , «ine Frau T. , hatte sich vor einiger
Zeit verheiratet und war infolgedessen von der Sittenkontrol ! « frei -
gekommen . Gegen den Ehemann mar « Ermittelungen im Gange ,
um ihn der schweren Zuhälterei anzuklagen . Der Beamte beobachtete ,
dasi die beiden Frauen sich vor der Tür einen ansehnlichen Geld¬
betrag teilten . Da Frau T. ohnehin als gemeingefährliche Diebin
bekannt war . suchte er den Rechtsanwalt in seinem Hotelzimmer
auf . Auf die Frage , ob ihm nichts weggekommen fei , erwiderte der
Gast fchlaftrunks ' , : „l >t «in . es ist alles in Ordnung . " Der Beamte
lieh aber nicht locker und fchliehlich sagte der Rechisanwalt schlaf¬
trunken : „ Nun , dann setzen Sie doch selbst in meiner Briestasch «
nach . " Jetzt stellte sich heraus , daß 5Ü0 M. verschwunden waren .
Am nächsten Morgen wurde bei Frau T. Haussuchung gehasten .
Sie hatte schon ihre Miete bezahlt und noch 90 M. in der Tasche ,
gab auch zu, daß sie ihrer Freundin F. für das Warten 9 0 M.
gegeben hatte . Frau T. wor mmmehr wegen Diebstahles , ihre
Freundin wegen Hehlerei angeklagt Das Amtsgericht Mitte ver -
urteilte die erster « auch zu einem Jahr Gefängnis , sprach aber die
zwotte Angeklagte frei , da es als garichtsnolorisch angenommen
wurde , dag derartige „ P r oo i n z o n k e l s " mit dem Eelde sehr
leichtsinnig umzugelnen pflegen , so daß die F. annehmen konnte ,
daß der freigebige Gast ihr für das Warten vor der Haustür 90 M.
nntgefchickt habe . Gegen diese Freisprechung leg ! « der Staat ? -
anmalt sofort Berufung ein . _

Persvnalabbttnverordnunft und Provinzittlschulkolle�ium .
Die an und für sich schon geringen Rechte der Städte an den

von ihnen unterhaltenen Schulen und besonders an den höheren sind
durch die Personalabbaurerordnung noch verringert worden . Die
Schulanfsichisbehörden können „ im Interesse der Personal -
ver Minderung " ohne Zustimmung der beteiligten
Unterhaltungsträger Leiter und Lehrer von staatlichen
Schulen an städtische versetzen stz 03 der preußischen PAB . ) . Der
Fall läge z. B. vor , wenn eine staatliche Schule einging « und der
Leiter und die Lehrer an anderen staatlichen Schulen nicht unterge -
bracht werden können . Das Berliner Provinziolschulkollegium hat
rn n aber den Direktor des staatlichen Lyzeums und Oberlnzeums in
Frankfurt a. d. O. mit Rücksicht auf die gesellschaftl ' che Stellung eines
s « mer Familienangehörigen an die städtische Berliner Sophienschule
auf Grund der Personalabbauverordnung versetzt . In die in Frank -
furt a. d. O. dadurch frei gewordene Direktorstelle ist der Stud enrat
einer st a a t l i ch e n Schule berufen worden . Der Bezirksschulaiisschuß
von Alt - Berlin , der sich aus Antrag des Genossen Stadtverordneten
Dr . Witte mit dieser Angelegenheit in seiner letzten Sitzung bc -
ichäfbgte , trat einstimmig dessen Ansicht bei , daß die Versetzung eine
Verletzung der Personalabbauverordnung sei und
beschloß , die erforderlichen Schritte zu tun .

kannten skandalösen Zustände . Die Verkehrspolizei mag stch dies «
Zustände einmal näher ansehen . Sie spotten jeder Beschreibung .
Wo früher 6 Lin en <88, 64, 65, 75, 81 und 164 ) notwendig waren ,
will man heute den Verkehr mit 2 bzw . 3 Linien aufrechterhalten ,
und mit den wenigen Einsetzwagen ist nicht viel zu erreichen !

Ter Stra�cnbastnverkehr im Nordosten .
Man schreibt uns : Die Perkehrsverhältniss « nach dem Nordosten

der Stadt , insbesondere nach der Landsberger A l l e- e und

Hohenschönhausen nehmen immer gefährlichere Dimensionen
an . Kein Tag , ja keine Stunde vergeht , wo nicht Streit zwischen
Fahrgästen und den gänzlich unschuldig - m Schaffnern u- nd Führern
entsteht . Kürzlich ist es gegen 7 % Uhr auf der Linie 66 unweit
d: r Tilsitcr Straße sogar zwischen einem Fahrgast und einem
Schaffner zu bedauerlichen Tätlichkeiten gekommen . Motor - und
Anhöngewagen waren derart übersüllt , daß niemand mehr mit -
konnte . Trotzdem versuchten an t >rr Haltestelle einige Damen dies ,
muhten aber w eder absteigen , weil sie das Trittbrett zur Fahrt be -
nutzen wollten . Ein jüngerer Mann wollte den Vorderperron , auf
dem er mit Not und Mühe stehen konnte , trotz mehrfacher Aufforde -
rung des Schaffners nicht mehr verlassen , so daß ihn der Schaffner
sanft herunterzog . Kaum aber hatte der jung, : Mann das Straßen -
rflaster erreicht , versetzte er dem 12 Jahre im Dienst befindlichen
Schaffner unverhofft «ine Ohrfeige : daß sich dies der Schaffner nicht
gefallen ließ , ist erklärlich . Das öffentliche Interesse erfordert hier
unbedingte sofortig « Abhilfe dieser der Straßenbahn nicht unbe -

Zwei Nächte Gleissperre auf der Stadtbahn .
In den Nächten vom TonnerStag zum Freitag , alio vom

23 . zum 24. , und von Freitag zum Sonnabend , also vom 24. zinn
2ä . d. M. , wird wegen AuSstihrung umfangreicher Arbeiten im
Stadtbabnglei - Z 3 — Richtung Cbarlotlenburg - Schlestscher Bahnbok
— zwischen den Bahnhöfen Bellevue und Lehrter Stadlbahnhof
diese ? Glei ? vor Eintritt der Betrieb ? paule für die Züge , die nach
l2 Ilhr�äö Minuten die Arbeitsstelle befahren , gesperrt . AIS letzter
Zug über G l e i s 3 verkehrt der Zug 2983 nach Lichtenberg «
Friedrichsfelde , ab Charlottenburg 12 Uhr 40 Minuten .
Die weiteren noch bis zum Betriebsschluß verkehrenden Züge
iverden zwischen Charlottenburg und Schlesiicher Bahnbof über
das Ferngleis 1 geleitet . Die Zwischenbahnhöfe Savigny -
Vlatz , Tiergarten , Bellevue , Lehrter Stadtbabnhos , Börse und
Fannowitzbrücke sind für diese Züge vom Berkehr aus «
geschaltet , aber durch Rückfahrt von dem vorgelegenen Fern -
bahnhofe mit einem Stadtbahnzuge auf Gleis lohne Nachzahlung
zu erreichen . _

Wucherzinsen in Pfandleihen .
Wir berichteten kürzlich über die unerhört hohen Zinsen , die

in der staatlichen Psandleiheanstalt den Darlehnsnehmern abgefordert
werden . Hierzu schreibt man uns , daß in privaten Pfand -
leihen noch viel höhere Zinssätze vorkommen . Bei einer privaten
Pfandleihe wurden einem Geldbedürftigen , der aus einen als Pfand
hingegebenen Anzug ganze 5 Mark erhalten hatte , nach zwei Mo -
naten 1,25 Mark Zinsen berechnet . Die Umrechnung auf ein volles
Jahr ergibt 7,80 Mark Zinsen , d. h. bei 8 Mark Darlehn 15 0 Pro -
zent . Dieselbe Pfandleihe belieh ein Paar Schuhe mit 4 Mar ?
und forderte für zwei Monat « 1 Mark Zinsen , das sind bei Um -
rechnung auf ein volles Jahr 6 Mark , also wieder 150 Prozent .
Aber selbst das gilt .noch als „bescheiden " gegenüber den Zinssätzen ,
die für einig « einmonatige Darlehen berechnet wurden . Auf
ein « silberne Uhr gab diese Pfandleihe 3 Mark und an Zinsen für
einep Monat berechnete sie 70 Pfennig , das bedeutet für das Iah ?
8,40 Mark öder 2 8 0 Prozent . Sie belieh ein Kleid mit 2 Mark
und berechnete die Zinsen für einen Monat mit 50 Pfennig , so daß
mit 6 Mark für das Jahr voll « 300 Prozent Zinsen erreicht
werden .

Solche Zinssätze sind allerdings ein Skandal , der „ zum
Himmel schreit " . Sie gehen weit über die für Pfandleihen
durch die Behörde festgesetzten Höchstzinssätze hinaus , die schon un -
begreiflich hoch sind . Di ? Psandleihen dürfen nehmen : bei Dar -
lehen bis zu 30 M, als Zinsen pro Mark und Monat 10 Pf . , aufs
Jahr umgerechnet 120 Proz . , bei Darlehen über 30 M. als Zinsen
pro Mark und Monat 9 Pf . , auss Jahr umgerechnet 108 Proz . Wo
diese doch wahrhastig mehr als reichlichen Zinssätze noch überschritten
werden , ist Meldung bei der Wucher ab teilung des Poli -
zeipräsidiums zu empfehlen .

Weinbrennerei Scharlachberg A. - Q. , Bingen am Rhein

Filialbureau Berlin ; Berlin W. 57 , Kurfürstenstraße 28 .

Lösche trocken .

Wenn man d! < Anpreisungen der vielen Fabriken , die Hand -
feuerlösch : ? herstellen , ohne weiteres Glauben schenken wollte .
könnte man zu der Uebepzeugung kommen , dqh Brände überhaupt
nicht mehr möglich sind . Offenbar verlangen soviel Glauben die
Fabriken aber gar nicht ; sie wollen » durch die Tat die Güte ihrer
Fabrikate beweisen , und deshalb veranstaltet « auch kürzlich die
Total - Feuerlöscher - Gesellfchast in Gegenwart vieler Interessenten
und der Presse , eine . Löschprobe . Die Total - Löscher sollen besonders
E n t st e h u n g s b x ä n d e schnell und sicher löschen . Das wurde
nicht nur von dem Brandmeister der GZellfchafi , sondern auch von
cherren gus . dem . Publik um schnell erreicht . Ein tüchtig brennen »
der Holzstoß ! war in . etwa 8 Sekunden abgelöscht ,
und auch bei Teer - und Flüssigkeitsbränden war das Feuer fthr
bald erstickt . Die Apparate löschen „trocken " , b. h. durch den Druck
ausströmender Kohlensäure wird ein Pulver gegen den Brandherd
geblasen , das nun seinerseits auch wieder noch Kohlensäure ent -
' wickelt . Di « Kohlensäure kühlt infolge des hohen Strömungsdruckes
die Luft um den» Löschenden stark ab , so daß ein guter Schutz vor
der Brand Hitze erreicht wird . Leid : ? sind die Apparate immer noch
zu teuer , als daß sie auch der kleine Mann für den Haushalt
erwerben könnt «. Für dies »cn Zweck etwas Billiges und doch
Brauchbares zu schaffen , sollten sich die Fabriken angelegen sein
lassen . _

Das Landesarbeitsami Berlin , Fackzabteilung für die Wohl -
fahrtspflege und für weiblich « Angehörige geist ! .
ger Berufe , hat jetzt feine Geschäftsräume in Berlin W. 9, Eich -
Hornftraß « 1 ( Fernruf durch Bezirksamt Tiergarten , Hansa 2700 ) .
Sprechstunden sind Mittwoch und Freitag von 2 bis 6 Uhr nach -
mittags , an den anderen Tagen der Woche außer Sonnabend von
10 bis 2 Uhr .

. Die Lehensqemeinlchasts - Schule ' ist der Name sür ein „Mitteilungsblatt
der neuen Schulen in Deutschland »», das monatlich einmal bei Beltz - 2angcn -
lalza , herausgegeben von Fritz K a r s e n «Verliu und Johannes H e i n -
. e - amburg unter Mitwirkung von Wilhelm P a u I s e n erscheint . Tic neue
Zritschttst dient in erster Linie dem Austausch praktischer Er -
iabrnngen und die 3 bisher crschicnencn Heste zeigen in lebensvollen
Berichten , wie sreudig und tatkrästig in den neuen Schulen in Hamburg ,
Bremen , Berlin . Magdeburg , Sachsen , Thüringen u. a. gearbeitet wird .
Lehrer , Eltern und Elternbeiräte , die allgemein wertvolle , praktische Er -
sahrungen aus den neuen Schulen mitzuteilen haben , lind zur Mitarbeit
eingeladen . Der VierleljahrSpreiS beträgt 0,50 M. Bezug direkt vom
Verlag oder durch die Post .

Die Zunglehrerkagung des Lehrerverbaudes verlin , die in .
LehrervcreinShauie stattfand , erörterte eingehend die Notlage
der stellungslosen Junglehrer . Außerdem sprachen
unter anderen Geheimrat Dr . Karstadt über Ziele und Wege der
Lehrerfortbiidung und der 2. Vorsitzende des Teuttcken Lehrer -
Vereins Wolfs über die Ausgabe des Junglehrers als Erzieher und
Mitarbeiter im VolkSsiaat . Der Bericht über die Notlage der
Junglehrer gab erschütternde Beispiele , wie der heuiige Lehrer -
nachwuchs sich sein Brot verdienen muß . Viele arbeiten als
Maurer , Fleischer , Streckenarbeiier , Bergmann , Koblenträger ,
Burcaugebilse , Reisender usw . Um wohnungslosc Junglehrer nicht
im Asyl für Obdachlose unterbringen zu müssen , hat der Berliner
Lehrcrverein eine eigene Herberge eingerichtet .

Desirksbildungoausschuß ( Brotz - Kertin . Am Sonntag , den 26. Oktober .
nachmittags pünktlich 3 Uhr , im Theater des Westens : „ Madame LegroS «,
von Heinrich Mann . Karten zum Preise von SO Ps. find noch an der Kasse
zu haben . — Am Somitag , den 9. November , Proletarische Feier -
stunde zum Gedenken an den 9. November 1918 . Preis
pro Karte 1 M. — Am «onnlag , den 16. JBovember , nachmittags , im
Deutschen Opernhaus : „Rigolelto ' . — Am sonntag , den 2. , 9. , 16. und
30. November , im Theater des Westens : . Wozzeck " , von Büchner . Preis
pro Karte 90 Ps. — Karlen für alle Veranstaltungen sind zu haben im
Bureau deS BczrrksbitdungsauSschnsses , Ltndcnstr . 3. 2. Hos II , Vorwärts -
buchbandkung , Lindenstr . 2, Zigarrcngcschäst von Horsch , Eiigelnfer 24/28
( GeweitschaitshauS ) , in allen . VorwSrts " - Speditionen sowie bei allen Ob -
leulcn der Kreisbild ungSausschüsse .

Achwng ! Die Ordner der Proletarischen Feierstunden treffen sich am
Sonntag , den 26. Oktober , vornriltags 3 11 h r , an den bekannten Steven
zur Feierstunde der Sozialistischen Arbeiterjugend .

volksbildungiomt Paukow . Erster Volkskunstabcnd am Freitag , den
2 4. Oktober , abends 8 Ubr , in der HoffnuiigSlirche , Lindcnpromenadc .
Konzert des BIülhncr - Orchcsters »ntcr Leitung ieineS Dirigenten . Herrn
Generalmusikdirektor K o p s ch. Eintrittspreis 1,20 M. — Für Mitglieder
der ffilinflgcmeindc 75 Ps.

Die sozialen Voraussetzungen sür die Kultur der Gegenwart . Ucber
dieses Thema spricht in der Reihe der von Werkbundmitgticdern vcran «
stalteten „offenen Abende ' am Donnerstag , abends 8 Ubr , im
Institut für Erziehung und Unterricht , Potsdamer Str . 120. Herr Dr .
Bruno R a u c ck e. An diesem Abend wird sich auch eine freie Aussprache
dem Dortrag anichließen . Der Eintritt ist srer.

Der erste Schnee . Der erste Schnee ist aus den Höhen des
Thüringer Waldes , namentlich auf dem Stutenhaus und
Umgebung gefallen .

Die erste elektrische Eisenbahn in Estland , die zugleich die erste
in den baltischen Staaten ist , wurde vor kurzem eröffnet . Di « Länge
der Strecke bettägt 11,5 Kiliometer und verbindet Tallinn ( Re -
na t ) mit Paa s k u le . Die Bahn wird von einer elektrischen Kraft -
station in der Nähe von Ellamaa , 60 Kilometer von Renal , mit
elektrischem Strom versorgt . Die Gesamtkosten der Eisenbahn be-
ttugen 36 Millionen estländische Mark . Die Bahn wird schätzungs -
weife 2,5 Millionen Personen jährlich befördern können .

? ugenüveranllattungen .
Heute , Donnerstag , den 2Z. Oktober , abends 7� Uhr :

Gtiunbitunncn I. Sdiulc Goicnburger Stx . 2. Bortrag : „ Was ist Sozia¬
lismus ? ' — Schmargendori . Raibaus . Berkarr Platz , Bortrag : „Ernst Toller
und sein Werk. ' — ßehlenbors . . Südschul «, Wilhelm strasic . Bortrag : „Die Re-
volution am ». November 1218. '

Z

Achtnng . «itrilnngslciterl Die Karten für die Feierstunden müssen
- y unbedingt morgen , ssreitag , abgerechnet werde ».

Kuchen ist billig
und doch von großem Nährwert , wenn er nach

De » Oetken Rezepten
gebacken wird : Man versuche

Apfelkuchen sehr fein
125 g Margarine d fld . 0. 60 .

. . . . . . . . .

M. 0. 1S
125 g Zucker tz Pfd. 0. 40

. . . . . . . . . . .

0 10
.1 Eier ä 12 Pfg

. . . . . . . . . . . . . .

200 g Weirenrnehl ä Pfd 0. 20
1 Päckchen von Dr. Oetker ' s „Backin " . . . .

0. 36
0. 08
0 08
0. 05

750 g (l ' /j Pfd. ) geschälte Aepfel

. . . . . . . .

. . o .n
' /, —>/ , Liter Milch ä Liter 0. 22

M. 1. 12

7 n h o poi + n n rt Butter und Zucker rührt man schaumig und
Z�UUCICllUllg . fügt nach und nach das Eigelb , das mit dem
Backin gemischte Mehl und soviel kalte Mi ch hinzu , call man einen
glatten Teich bekommt . Zuletzt r ihrt man den Eierschnce unter die
Masse und füllt diese in eine ge. ettete Springform , hieiaul belegt man
den Teig mit den gescnälten und in 6 Stücke geschnittenen Aerfcm ,
bestreut ihn mit Zucker und bäckt Ihn etwa >/, Stunde . — An Stelle der
Aep. el kann man auch mit durchschnittenen , entsteinten Zwetschen

belegen

Verlangen Sie vollständige Rezeptbüchcr in den Geschähen , wenn ver
grillen , durch Postkarte gratis und franko von

Or . A. Oetter , Nährmittelfabrit , Bielefeld
' Eingetretene Preisschwankungen sind zu berücksichtigen .

OiCCeb Kfemvl ' &um

emetiff
| rmym , Beginn Monsag ,

den 20 . Oktober



durch die schon wieder auftretenden Preis «

Steigerungen gehen wir unseren Weg .

Und vervielfachen unsere Anstrengungen , um - »

den Zeitverhaltnissen angepaßt - immer

niedrige und niedrigere Preise

zu bieten , wie sie das Publikum fordert .

Was wir hiermit erreicht haben , zeigt Ihnen wieder ein¬

mal treffend unser heutiges Angebot — ein Angebot ,
doppelt bewundernswürdig in einer Zeit , wo die Teue -
nindsschraubc sich lanösaro wieder zu drehenhedinnt I

Samcnmöntcl , fftaufijmäntrt 6,90,
0 50, Tuchmäntel 8. 50, ( Esfimomäntel
18. —, Affenhoutmiintcl 19. —, Sabardinc »
Neider spottbillig . RIescnauswabl .
Werkstatt Altmonn , Rvfenthalerstr . «4.
Sockeschermarkt . Bärsebabnhof . _

•

Damcnmäntel . Herbstmäntel 6. —,
sslauschmäntel 9. —, 12. —, Tuchmäntel
14. —, E- Iimomäntel 16. —, 24. - ,
Affenbautmäntcl 26 . —. 92. —. Werk¬
statt Echmechel . Sipostraste 15. Börse -
babnbof .

_ _

kennt ein jeder ,
putzt die Schuh ' ,
erhält das Leder

CI>ni. Wt!k« iBbsiynild4 Co. Jwü«- UcWonbori

MSärMallaiteitrtrSaaS
Muni EerMlinigsnltglitbnl
Kreitag . 24 . Oftober , abenbs 7 Uhr :

Sitzung
crcn Crder mittleren CrtSverioaltuug .

vi « Ortoverwallung .

« raue vasre
eebnllen uesprängtictie 5atde u.
nslllrt . lus - enäglaar eturcN uns .

BaariarlHlsilerterstellOT

„ Youpla "

D- m» muäntcl . ylouschmäntel 5. —,
8. —. 13. —, 19 —, Assenhautinäntel 19. —,
23 . —. 35. —, Tuchmäntcl 9. —, 14. —,
21. —, Eokimomäntel 16 . —, 25. —, 35. —.
Damenmäntrl - �obrik . TharlottenNroste
Nr. 66. II. Einzelverkauf , töeschästs -
seit ununterbrochen vvn 8 bis 7 Uhr. •

Wir verleiben preiswert moderne
Gcscllschaftsanzllg « Schnapek . Ekaliber
straße 128. Moribplab 626». '

Möbel

Möbel - Hnscmauu , Reue Schönbauscr
EtraKe 1. Sonderangebot in Speise -
Zimmer , komplett , 480, 659. 720, 950
bis 3990, Herrenzimmer , komplett , 360,
449. 529, 689 bis 2490. Schlafzimmer .
lomplctt , 419, 329. 650. 739. 950 bis
3200, Küchen , komplett . 65. 85. 149. 210
bis 350. Solang « der Borrat reicht :
Büfette , Schränke , Auszielttische . Schreib -
tische, Lederstühle . Klubmöbcl , Ruhe -
betten . Standuhren , Rauchiische sowie
ein Posten Beleuchtungskörper . Salons .
Wohnzimmer . Ständig Selegenheits -
käuie in besseren Möbeln . Speichereien :
Lothringer Strafte 24—26.

Pelzwaren gut und billig ! Elegante
Pelzmäntel , Pclzjackcn sowie Pelzwarrn
aller Art . Prima Qualitäten . Pelz -
bau » Spiticr , Aommandantenstrast « 27.
Laden . '

Monatsgarderobe . Täglich grober
Verkauf hon Anzügen . Paletots . Män¬
teln . Eutawavs . Pracks , Smokings ,
von feinsten Herrschaften nur wenig
getragen . Selenhettskäufe in aller
bester nener Darderob « eigener Her
stellung . konkurrenzlos billig . Leib-
haus Brunnenfkraße 5, Sbfenftalerior . *

Lcihbaus , ssriebrichstrahe 2, Hallesche «
Tor . Enorm billiger Verkauf eleganter
Pelzmäntel , Pelziacken . Sportpelzc , Seh
pelze. Schals und Füchse aller Art . Gr-
Icgenheitskäufe In Herrengarderobe .
Keine Lombarbwaren . _ _ _

*

Verleih von Gesellschafts - Anzllgen .
Rosenthalerstrafi » 4. _ _ _ '

Leihhav » Friedrichstrabe t beleiht
Pelze . Garbe rode. Wäsche. Brillanten
E' old- und Silberwaren . '

Fl . M. 3. 75
Nur e i n e Flüssigkeit . Frei von
allen schädlichen Bestandteilen

i Parfünierictabrik
Berlin W, 37

Musikinstrumente

Piano «, schwarze , zu Fabrikpreisen ,
eventuell Teilzahlung , »erkauft Tschier -
lei). Neukölln . Hermannstrahe 47. _

•

Mäbelkrebit und dar an icdermann
Nein « Anzahlung . Gärisch , Stralauer -
olah 1. Schl- stscher Bahnhof ,

Nur 499 . — fabrikneue Piano «, ge<
brauchte 350 . —. Voigt , Neukölln . San -
derstraste 30. *

Teilzahlung . Motorräder , olle Stär -
ken, Kröhl u. Henning . Prinzessinnen -
straße 7. _ _ >

«indhotft Möbeltischlerei , Brunnen -
strafte 162. perkauft direkt an Private
Möbel . Sroftläger in Speisezimmern ,
Serrenzimmern . Schlafzimmern . Küchen.
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit , oller
billiast . Besuch unbedingt lohnend . '

Möbelspeicher , Alt « Schönhauseri
strafte 33/34, Hof links . Rahmen - Küche ,
Anrichte - Küche. Schlafzimmer . Melall -
betten kekr billig . _

'

Ehoifelvngue », Metalldeiten . Aufleg «
matraften . Patentmatratzen . Walter .
Storgarderftrafte� achtzchn�Lof .

Speise , immer 550, Schlafzimmer 475,
Herrenzimmer 375, Kücken 90, Klubgar
niturcn , Klubsessel 68, Klubtisch «, Glas >
oitrtnen , Slandubren 120 Doldmark .
Möbelhaus Kamerling , Kastonienallee 56.

Billige Schlafzimmer . Küchen . Speise
zimmrr . Herrenzimmer , Einzelmöbel
in altbekannter solider Tisd/lerarbeit
direkt vom Tischlermeister Julius
Apelt , Abalbertstrofte 6 ( Hochbahn
Kottbuserior ) . Auf Wunsch Fohlung «-
erlelchieruna .

VsrkSuts
Teppich - Schräger verkaufl gegen

Teilzahlung Teppiche . 2X3. 30. - an.
Brücken . Diwandecken . Bettvorlagen ,
Läuferstosse zu fabelhaft billigen
Preisen . Elsasser Strafte sechs. Kein
Laden . _

Naumann - Nähmaschinen für Hausge¬
brauch und Gewerbe . Tcilzabiung . Rc-
oaratur - Werlstati tür alle Snsteme .
Emil Halboetb G m. b H. Friedrick -
i -cfte 55a. Merkur 6268. _

*

Tcppich . Thomas Oranienstrafte 44.
Gelegenheiten in Tcppidien . Läufer -
stolten . Diwandeckcn , Tischdecken usw. .
auf Wunsch Teilzahlung . *

Beideiiiiinsissificike . ISäscIii ns « . j
Verleih von Gesellschafts - Anzügen

Brnnnenftrafte 4. Norden 5177. •

Pelzmäntel . Dollen Sie schöne Seal -
Mäntel gut und billig kaufen , müssen
Sie in den Blauen Bazar laufen .
Kaiser - Wilhelm - Strafte Nr. 16. Dleran .
dcrplatz . Gelegenheiten . Pelzmäntel 156
an. Pelziacken 50 an . Manlwursfchols

�100 an, Silberwälfe 125. Nutriaiacken .
iNutriamäntel . Persianermäntel . Sport -
reize Gchpelie Maftanfertigung . «le

| gant gut billig siohlunaserleichterunq

Monatsoarderobe kauten Sie billig In
Lowick! « Leibhous Prinzenstrofte 105;
Anzilge Paletot « Taillcnmäntel Tut -
awavs . Sportpelze . Gebpelze . Füchse
aller Art Gelögenheitskäufe in neuer
Garderobe , Teilzahlung gestattet . _*

Pelzwarcn , Sealmäntel . Fohlenlackcn .
ssükeliacken . Bibcrettjacken . Füchse.

ISportpalz « 60. —. Alte Schlltzenstrafte 7.
direkt�am Alepattdervlatz . Aler . 5818.

> Psandlekhhan, , Schönhauser Allee 115
/Nordring ) Pelzwaren ! Staunen -
erregend ! Kreuzkückse ! Fünfzehn !
Blauwolfziegen ! Dreizehn ! Silber -
wölke! Herrenanzüge ! Federbetten !
Gardinenlager . Halb umsonst /Keine
Bcrlatzware . l _ _ _ __

•

Marsiliuss - rafte 2, an Gräfte Frank¬
furter Strafte , kaufen Sie Damen -
Mäntel . Kostiiine , Herrenanzüge . Herren -
Mäntel besonder « preiswert gegen bar
und auf Teilzahlung . Spczial - Ab-
tellung Damen » und Herren - Dumini -
Mäntel . Bej mäßiger Anzahlung und
Borzeiguna einer Legitimation «ird
Bare sofort mitgegeben . '

Piano » preiswert . Klaviermacher
Sink. Brunnenftrafte 35. _

•

MMMMÄaM
als Wrrkftalt .

245b
nur erste Kraft ,
lellea gesucht.
Kömer , Wilhelmstraße 139 .

Borst - llung : Freitag 12 Uhr.

Biertakt - Motorräber mit Zeigaug -
zetricbe , Leerlauf und Kickstarter ,
' teucrfrei , weit unterm Fabrikpreis .
Außerdem Biertaki - Motorcn . fabrikneu .
125. Weist , Große Frankfurter -
strafte 25/26.

Kaiifgesiiciie
Prismengläser , Photoapparate kauft

ssran ' . V litchc r strafte 56. _ _ *

Kaschelarbeiter n. Schererinnen
lüchlige , finden dauernde Beschäftigung .
Robert Kerb , Rungestrasse 25/27.

einige ungelernte

Arbeiterinnen
zwischen 18 und 30 Jahren .

stellt wegen Bergröß . einer Beirieb «-
abteiig . geg. gute Bezahlung noch ein

Spinnsto' ffalirik ZehleRdoii iL la. bJ .
Ortsteil Schönow bei Teltow .

Persönliche Meldungen mit Steuer -
buch. Inoalibeukorle und letzter Ar-
beiisbelcheinig . varm. von 9 —10 Uhr .

Fahrräder tauft Lintenstraße 19.

Ilnteppickt '
Maichinenban , Elektrotechnik , Tages -

Abendlchrgönge , Prioatsdzule für Ma.
schincnbau und Eletirotechnir von
Diplomingenieur Steklmocher . Fried -
richstrafte 118. Semefterbeginn Ol-
tober . Prospekte . »

ÜIliiWIlISillsSII -
Ul>Nl8IIl

Zur Instandbaltunx nn - |
serrr Akkumulntoron - An -
laxe und zur Reparatur j
von Akkumulatoren suchen 1
wir einen durchaus tüchtigen i

| selbstandlxcn Akkumnln - {
toren - Montear

Beverbungen mit Zeugnis - !
abschritten und Angabe des
Eintritts sind zu richten an

Benz & Cie .
üheiDiuttlitgniitiil -D. Hiiioreifibrik {

Akilengesellscftaft

Mannheim

46 Prozent Preisabschlag . Speise - .
Herren - , Schlafzimmer , Küchen. Klub -
garnituren , Einzelmöbel . Teilzahlung
in kleinen Raten gestattet . Mödel
Graft . Große Frankfurter Strafte
Nr . 141, Znvalibcnstraße 5. '

Speisezimmer , komplett . 195 an,
Schlafzimmer . Herrenzimmer . Klub -
garnituren . Küchen. Einzelmöbel . Bar
und Teilzahlung . Kleine Raten
Mödel - Sveicher , Große Frankfurter
Straft « Nr. 135. _ _ __

'

Teilzahlung . Bei kleinster An- und
Abzahlung Möbel jeder Art . Möbel -
Lechncr Brunnenftrafte 7,

_ _ _

*

Wichtig ! für iedermann . Täglich wer -
den perkauft : Kleiderschrank , Vertiko
18 Golbinark . Bettstellen , komplett , 16.
Mctallbettstellcn mit Auflegematratzen
22 Flurschränke . Wafchioiletten 18.
Eharlelongues 18, Kommoden 15, Bücher -
lninbe . Schreibtische 86. Trumeaus 29.
Büfett » 75, Tische 6. Kückeneinrichtuno

Sve - kc - immer . Herrenzimmer . Schlaf .
' » immer 225. Klubgarnituren Leder-
klubfessel 65. Riesenauswahl über
500 Zimmer . Alle « tatlächllck lpott -
billig . Stargard « Möbel , und Low-
bardipeider . Prenzlauer Sirafte lcchsch

Standuhren mit l». Doppelharfen -
aong - Melstng - Wcrk von UO. — Gold -
mark an. Großes Lager , auftergewöhn -
lich billige Preise . Sie sparen vi «I
Geld , wenn Sie direkt beim Selbst -
Hersteller kaufen . Wildermuth . Sasta -
nienalle « 79. Fabrikgebäude . *

Metollbetten mit besten Auflagen de-
sonder » preiswert . Sombardhaus . Alte
Iolobstraft « 96. «

Technilche Privatschul « Dr. Werner ,
Regierungs - Baumeister , Berlin . Nean -
derstrafte 3. Maschinenbau , Elektro -
lechnik . Abendlehrgänge . Tageslehr -
gänge . '

Verschiedenes

Vppel , Bücherrevisor , Iagowstrafte 5.
Sanla 2986. Buchführung . Bilanzen .
Stcuerderatung . _ _ _ _ _W4b�

Bertraucnsvolle Auskunft . Berkaut
bvgienifcher Frauenortikel . erfahrene
Hebamme a. D. Hilde ' - im Lotbrin -
aerstrafte 34. 35. Zlolen ' h' crior _

»

Scwifienhafte Untersuchung . Auskunft .
Erfahrene Hebamme Hilbesheim - Eckel .
DUIowstraftc 62 '

Arbeii %mark %

die speziell in Loch-
ichleis - Arbeiten er-
fahren sind, nach
München gesucht.
Angebote unter Bei -

stiaung von Zeugnis -
adichristen oder An-
gäbe der bisherigen
Tätigkeit an '

Bayer. MotDren-ffsito
Aktien - Gesellschad

München
Lerchenanerstr . 76

Geübte Linolrnmleger stellen ein
Lammfromm u. Bogel . Berlin , Pols »
damerstraße 127. _

*

Hausierer ! Reuer Artikel für Bureaus
und Private . Hoher Berdienst !
Loeweniiein u. Eo. , Parifor Str . 23' 2S.
6 —7 ngchmittago . _ _ _ _ _ _ _244Ö

Tapezierer - Gehilfe », Maggzinarbei
auf Sofa , Ruhebetten . Garnituren .
Birnboum . Flioderstraftc 4.

f nserate im

Vorwärts

sichern Erfolg !

Herrenkragenlartonniererinuen . nur
allererste Kräfte , die in Herrenwäsche -
fabriken tätig gewesen , sofort verlangt .
Gebr . Borchardt . Pappelallee 78/79. 81/15

Tüchtig « Automaten - F- Izerin stellt
ein . Aiblos " . Buchdinderet - G. m. b. H. .
Wilhelmstraße 28. S4Zb

' Tüchtige
dr » ncheZcun « Lge

VerKsuker
für die AbteUungen

Ill « lclsr » t » kf « i
Leinen - und

Baumwellwaren
sofort gesucht

Meldungen von 5 - 7 Uhr

Jsndorf & Cs
Wilmersdorfer Str .



ttc . 500 ♦ 41 . JatftgottQ ��9 ��Ofö�Otr Ü9 vottnerstag , 2Z . « Pktoberly2 »

Der Geheimbunü öer Ireifthärler .
Di « geheim « Sitzung dauerte fast zwei Stunden bis gegen

1 Uhr nachmitiags . Während dieser Zeit entwickelte Kapitänleutnont
o. 2) . Hoffmann in aller Ausführlichkeit die Vorgänge , die zur
Gründung der Organisation Consul führten . Diese Angelegenheit hat
schon einmal die Gerichtsbehörden beschäftigt . In Düsseldorf wurde im
Verlauf eines von den Franzosen eingeleiteten Spionage -
Verfahrens den Zlngcklagten , die sämtlich Mitgliedr der O. C.
waren , Dinge zur Last gelegt , die zum Teil in Oberschlesien , zum Teil
an Rhein und Ruhr stch abgespielt hatten und die nach Ansicht der fran -
zösischcn Richter in ursächlichem Zusammenhang miteinander standen .
Uabcr d' e gestrige Geheim Verhandlung läßt sich nur an -
d. - utungswsise sagen , daß der Inhalt der Hosfmannschen Schilderung
über die O. C. und die Ereignisse in Oberschlesien sich mit den Be >
kundungen der Angeklagten in jenem Düsseldorfer Prozeß deckt ,
allerdings wohl mit dem Unterschied , daß in Düsseldorf die Ange -
klagten sich hinsichtlich der

Bindungen , die zwischen der O. £. und verschiedenen Stellen
bestanden

haben , sich gewisse Einschränkungen in ihren Bekundungen auferlegt
hatten . Vor dem Staatsgerichtshof scheint dagegen gerade über
diesen Punkt gestern ziemlich « ingehend gesprochen worden zu se n,
um so mehr als die Verteidigung aller Angeklagten auf der

Behauptung basiert , daß sie mindestens zur Zeit der mittel -
deulschcn und polnischen Aufstände den Glauben hoben
konnten , man steh « an „ maßgebender Stelle " der O. C. n i ch t f e i n d-
l ! ch gegenüber .

Nach einer «instündigen Mittagspause wurde daNN um 3 Uhr
nachmittags die öffentliche Verhandlung wieder aufgenommen .

Als nächster Angeklagter wurde Kapitänleutnant K a u t t e r
vernommen . Er schilderte , wie er in Dachau bei München Ehrhardt
zufällig ( ?) aus der Straße getroffen habe und von ihm aufge -
fordert worden sei , in nationalem Sinne zu arbeiten . Es habe sich
dabei um die Bearbeitung der Presse und um die Herausgabe eines
Buches gehandelt . Vors . : Haben Sie nicht den Wikingbund
gegründet ? — A n g e k l. : Nein , das ist wohl eine Verwechslung mit
der Zeitschrift . Wiking " . — Vors . : Wir hoben die

SohunAen dieses Geheimbuude « .

der sich zur Aufgabe gemacht hatte , Deutschland von ollem Undeutschen ,
vom Kommunismus und Judentum zu befreien , der den Vcrsailler
Friedensvertrag zerschlagen wollte . § 7 der Satzungen
besagt , daß bei Aktionen sich jeder hinter die Führung zu stellen Hobe .
Jeder habe sich einem Ehrenrat zu unterstellen und Satisfaktion zu
leisten . Fremdvassige sind ausgeschlosien , und jeder Aufzunehmende
habe ein Rassebekenntnis abzulegen . Verräter verfollen noch

§ Ist der Feme . Niemand dürfe Führer oder Kameraden verraten .
— ( Zum Angeklagten ) : Davon ist Ihnen nichts bekannt ? —

Angekl . : Nein ! — Vors . : Diese Satzungen stimmen mit denen

der O. C. genau überein und sind

in Ihrer Wohnung gefunden worden .

Angekl . Müll er : Es handelt sich darum , daß damals junge Leute

nach Obcrschlesien gehen wollten , aber sie verlangten , daß anständig «
Leute neben ihnen ständen . Ich selbst Hab « einen Teil der Satzungen
entworfen . — Vors . : Was bedeutet „ Eonsul " ? Was wollten Sie
N- mit sogen ? — Angekl . K a u t t « r : Gegen Ehrhordt schwebten
Strafverfahren . Deshalb nannten wir ihn und redeten ihn
mit „ Consul " an . Die Freikorps find ja auch nach ihren Führern
benannt worden . — Vors . : In den Satzungen der O. C. heißt es , daß

die Organisation Eonsul gegen die Weimarer versossung . die

Sozialdemokratie und das Judentum kämpfe , daß eine restlose
Radikalisierung Deutschlands unmöglich gemacht werden

wüste und daß gegen «in « Selbftentmannung Deutschlands anzu -
kämpfen sei. Di « O. C. sei «ine Geheimorganisation und
als solche ein M a ch t s a k t o r, wann das Reich das ersordere . �Jedes
Muglied schulde seinem Vorgesetzten Gehorsam . Juden ober Fremd -

rassige seien von der Aufnahme ausgeschlossen . Die Mitgliedschaft
erlösche durch den Tod , durch Ungehorsam oder freiwilligen
Austritt . Jedes Mitglied sei zum Schweigen gegen jedermann

verpflichtet . Verräter verfallen der Feme . Aus diesen

Satzungen , Herr Hoffmann , geht doch klar hervor , daß Sie die Wei -

marer Verfassung bekämpften . — Angekl . Hof { mann : Nach Er¬

füllung unserer militärischen Mission wollten wir «inen Verband mit

voterländisch - politischcn Aufgaben schaffen . Den Ausdruck „ a n t i -

nationale Weimarer V e r f a f s u n g" , den wir damals prägten ,
bitte ich nicht als definitiv zu betrachten , denn die Parteien

waren über die Derfastung selbst noch nicht einig . — Vors . : Kam

Ihnen nicht zum Bewußtsein , daß Sie mit dem Wort „ antinationale

Verfassung "
eine starke Stoalsseindlichkeit bekannten ?

Sie haben doch das Ansehen der Regierung damit dwckt imtergraben .
_ Angekl . : Nein , denn wir hoben das öffentlich behandelt . Das

ist doch kein Untergraben . — Vors . : Doch , denn Sie haben ja Ihre

Organisation streng geheimgehalten und so gegen
die Regierung gewühlt . Angekl . : Die best « Organisation , die es

gab , war wohl die deutsche Arme « , und obwohl man dort schärfsten

Gehorsam forderte , war doch kein sklavischer Gehorsam möglich , der

etwa bedingungsloses Unrecht fordern konnte . — Vors . : Di « Armee

war der Staat . Sic aber waren der Staat im Staate . — Angekl .

H offmann : Wir brouchten den unbedingten Gehorsam , um den

übernommenen Verpflichtungen gerecht zu werden . — Vors . : Worum

sollten Verräter der Feme oerfallen ? — Angekl . : Das bedeutete ,

daß Verräter „ cum iiil »mia " weggejagt wurden . Auf ihnen sollte

wirtschaftlicher und gesellschaftlicher Boykott liegen . — Vors . :
War das nun ein gesetzliches Mittel ? — Angekl . : Das weiß ich

nicht , da niemand uns zur Seite stand . — Vors . : Unter Feme ver -

stelzt man ganz etwas anderes . Es beißt doch , wenn man den

mitttlalterlichen Begriff betrachtet , daß Verräter „kall gemacht wer -

den " . Es ist verständlich , wenn in der Presse diese Meinung auf -
kam . — Angekl . : So konnte es Außenstehenden erscheinen , ober

dies « Satzungen , die man beschlagnahmte , waren doch nur « in
E. n t w u rf . — Vors . : Herr v. Killinger , wer hat denn den in

Frage tommenden Satzungsentwurf gemocht ? — Angekl . : Da¬
waren Kautter und ich. — Angekl . Müller : Ich beton «, daß diesem
Satzungsentwurs rein militärische , nicht politische Ziele zu -
gründe lagen . . - Vor s. : Es ist eine bewußte Hetze , wenn ein
Eeheimbund feine Mitglieder zwingt , derartige Zeitschristen w' e d«r

„ Wiking " oder Flugblätter zu halten oder zu lesen . — Ang« kl .
Kautter . Dazu ist niemand gezwungen worden . — Rechtsanw .
Dr . L u « t g e b r u n e: Alle dies « Erklärungen lasten sich dahin sor -
muleren , daß im Sommer 1ö2st die Organisation Consul noch im

Gründungs st adium war , daß bi ? zum September nach
den Statuten jedoch nicht verfahren ist . — Vors . : Herr
Hoffmann , ist das richtig ? — Angekl . H o f f m a n n: Gehorsam wurde
auch damals gefordert , und an einigen Stellen mögen wohl Verpflich¬
tungen dazu vorgenommen worden fein . Forderung nach Gehör -
s a m war in die Praxi » umgesetzt worden . — Rechtsanw . Dr .
Luetgcbrune : Ich bitte zu fragen , ob nicht die Arbeiten in der
am Vormittag besprochenen Weile durchgeführt worden

Die Landsknechte und ihr Consul .

sind , noch bevor am IS . September I9 ?st die Satzungen der Organi -
satton Consul endgültig genehmigt worden waren . — Angekl .
Kautter : Das ist richtig . — Vors . : Es ist doch aber nicht zu
leugnen , daß Sie

vor allem die versastung bekämpften ,
wie aus ollen Nummern des „ Wrking " hervorgeht . Das geschah ,
obwohl Ihre Stattiten angeblich nicht feststanden . — Rechtsanw . Dr .
Sack : Ist es richttz , Herr v. Killinger , daß Sie nach der
Rückkehr aus Oberschlesien im Juni streng « A n w « i -
s u n g e n aufstellten , in « der Angeklagte Müller zum Ausbau einer

tzelSenfpieler Ehrharöt .

„ Könnte ich nicht den wallen stein bei Ihnen spielen . Herr
Direktor ? "

» Dafür reicht wohl Ihre Figur nicht ganz , wein Bester .
Uber nächstens geben wir die „ Räuber " , da könnten Sie viel¬

leicht die Rolle des Schufterle übernehmen . "

bestimmten Stell «, darunter auch Herrn Kautter , überbrachte ? —
v. K i lli ng e r : Jawohl . Angekl . H n f f m a n n : . Der Satzungs -
eniwurf ist auch einem bsfchränkten Kreis von Unterführern zu-
gängig gemacht worden . — Vors . : Am S. Juni 1921 hat die Haupt -
leitung in München einen Befehl an di : Unterführer los¬
gelassen , der monatlichen Nachweis der Stärke aller Formationen
verlangt . Dann sind geheim « Schritten versandt worden , di « Z a h -
len statt Wort « zeigten , die fedoch nach einem Wörterbuch
leicht zu enträtseln waren . Das alles deutet doch darauf hin , daß

eine festgefügte Organisation bereits im Sommer 1920

bestand , nicht , wie hl «r behauptet wird , ein « los « Vereinigung . So
heißt es z. B. in einem Befehl , daß in Telegrammen oder im
öffentlichen Briesverkehr nicht das Wort „Consul " verwendet werden
sollte . — Rechtsanw . Dr . Sock : Herr v. Killinger .

Sie halten doch bei einer ganz bestimmten Stelle ständig über
die Durchsührung der übernommenen Aufgaben zu berichten .

War das ohne Bericht an die Unterstellen möglich ? — Angeklagter
v. K i l l i n g « r : Nein . Di « Geheimschrift ist nicht erstaun -
lich , da Ehifrierung bei uns Marineleuten gang und gcbe war .

Der Vorsitzende verlos daraufhin die Entwürfe zur Or -

ganisation Conful . die am IS . September auf der Tagung in

München behandelt werden sollten . Di - militärisch « Leitung sollte
Herr v. Killinger übernehmen . — Rechtsanw . Niethammer :
Es wird über die Organisation Conful hier lang gsstritten . wann
sie begründet wurde . Die Hauptsache ober ist . daß die Organi -
sation Consul bestanden hat und geheime Ziele neben der
Abwehr in Oberschlesien hatte . — Rechtsanw . Dr . Lu e t g c h r u n e:
Interne Ziele , die der Regierung geheimgehalten werden sollten , be -
standen damals nicht .

Der Borfitzend « ging dann auf den Verdacht der Teilnahme
der O. C. < m der

Ermordting des Reichsminister » Erzberger
«in und stellt « fest , daß die Leiter der Organffotian Consul wegen
dieses Verdachtes mehrere Monate in Haft gewesen seien . Der
Aaiiptangekfogte H o f f m o n n erklärt «, daß mit dem Eingreifen
des badischen Staatsanwalls nach de ? Ermordung Erzbergers für
ihn di « Organisation Consul erloschen sei. Er habe sich nie
wieder um die Organisation gekümmert . — Vor¬
sitzender : Ergriff denn mm nicht der Mann die Zügel , der
doch dauernd im Hintergrund stand , nämlich Herr
Ehrhardt ? Er hat doch im November 1921 noch

sich energisch um die Finanzierung der 0. E. bekümmert und
sich an den bayerischen Ministerpräsidenten ge -
wemdt , inn zu erreichen , daß die völkische Industrie TNitlel , die
für die Organifolion Eonsul dienen sollten , an die Adresse des

Sonikälsrals pittinqer in München senden sollte .

Angekl . H o f f m a n n : Davon hör « ich heute zum erstenmal . —

Vors . : Wir haben auch noch andere Beweis « , daß di « Organisation
Consul weiter bestanden hat und nicht , wie Sie sagen , durch den
Eingriff der Statsanwalffchatt ausgeflogen ist . Mir liegt hier ein
Schreiben des Angeklagten Vi « b ig vor , der sich damals „ Dr .
Vogt " nannte und der in chiffrierter Form di « Bezirksleiter
warnte , sie sollten sich aus Haussuchungen gefaßt machen . — Der
Angeklagte D i e b i g behauptet hierzu , daß er nicht die Bezirks -
leiter der Organilatien habe ivarnen wollen , sondern lediglich sein «
alten Kameraden vor !l » annehmlich leiten schützen
wellte . — Vors . : Dann hat das Gericht weiter ein Schreiben
des Angeklagten Henkel , das von her Zentral « München au ?
an di « Thüringer Organisationen gegangen war , im Besitz . In
diettm Schreiben heißt es . daß die Organisation Eonsul formell auf¬
zulösen sei , daß aber eine „ Sameradschattllchc Organisation ehe¬
maliger Frontkämpfer " gebildet werden müsse . Gleichsam auch als
Erklärung findet tich in diesem Schreiben , das der Angeklaate
. Henkel verfaßt lxit . noch der SoN : . . Oessentllch lind wir aufgelöst :
was wir im geheimen sind , muß jeder am beste » wissen . " An -

geklagter H o f f in a n n : Auch dafür kann ich nicht verantwortlich
gemacht werden . Für mich als Leiter der Organ ' . fation Consul war
die Organisation eben erledigt . — Vors . : Ich möchte Ihnen dann

noch vorhalten , Herr Hoffmann , daß Si « am 7. Juli 1921 ein
Rundschreiben versandt haben , das ebenfalls in Geheim -
fchrift abgefaßt war und d- zs die Nummer „ U 139 " trägt .
In diesem Rundschreiben heißt es . Sie hätten aus Berlin über den

Staatskommissar für die össentliche Ordnung Mitteilung , daß die
Regierung über das Wesen und die Ziele der Organisation Eonsul
«icht im klaren sei . Herr Wolf — das war damals Ehrhardts
Deckname — drücke allen Unterführern seine Anerkennung aus .
— Angekl . H o f f m a n n : Dieses Rundschreiben ist nicht von mir
verfaßt , sondern von einem anderen Herrn . — Rechtsanw , Dr .
Sack : Dieses Schreiben ist doch nur ein Beweis dafür , daß die

Organisation Consul ihre Rüstungen für die Regierung ( ? ) so ge¬
heim getrieben hatte , daß nicht einmal einzelne Regierungsstellen
genau über den Stand der Dinge im Bilde waren .

Der Präsident schloß darauf die Sitzung und vertagte sie auf
Ddnnerswg morgen 9 Uhr .

Enökampf im Lanötag .
Tie Deutschnationalen wollen Tevering stürzen . — Tie

Kommunisten Helsen mit !

Im weiteren Verlauf der Landtags sitzung kritisiert beim
Haushalt für den Landtag

Abg . Frau wolsstein ( Komm . ) das Verhalten des Präsidenten
Leinert . Die Kommunisten verlangten seit « sofortig - Amts -

entheb ung . Einsetzung eines Untersuchungsausschusses und Einlei -
tung eitles Disziplinarverfahrens . ( Großer Lärm im Haufe . )

Abg . Grzefinski ( Soz . ) spricht unter andauerndem Lärm
der Kommunisten diesen das Recht ab , über Leinert zu ur¬
teilen .

Abg . Dr . Deerberg ( Dnat . ) : Zu der Korruption haben die Kam -
munisten ihr gut Teil beigetragen . Der Redner hält den K o <n -

munisten , die seine Ausführungen mit großem Lärm bc-

gleiten , vor , daß sie die Räum « des Hauses unter dem Schutz der
Immunität mißbraucht hätten .

An der weiteren Auseinandersetzung über diese Angelegenheit
beteiligen sich die kommunistischen Abgeordneten Dr . Meyer - Ost -
preußcn und Frau wolsstein , sowie der deutschnationale Äbgeord -
net « Dr . Deerberg . Mehrere Kommunisten werden wegen
beleidigender Zuruf « gegen den Abg . Dr . Deerberg zur O r d -

nling gerufen . Der Haushalt des Laadtags wird genehmigt .
Den Haushalt des Staatsroats lehnt Abg . Dr. � Meyer - Ost¬

preußen ( Komm . ) ab , während Abg . Dr . hoffmann - Münstcr ( Dnat . )
bemerkt , daß der Staatsrot nach Auffassung seiner Partei eine

Slaotsnotwendigkeir sei . Der Haushalt wird bewilligt .
Zum Haushalt für das Staatsministenum und den Minister¬

präsidenten hat die deutschnationale Fraktion

ein Mißtrauensvotum gegen den Ministerpräsidenten
Braun , den Minister des Innern Severing , den Handels¬

minister Siering und den Landwirlichastsminister Dr .

Mendorfs

eingebracht , das vmn Abg . Bachem ( Dnat . ) besonders mit Rücksicht
auf die Zustände im Saargebiet ( ! ) und im besetzter Gebiet ( ! ) be -

gründet wird .
?lbg . Dr . Meycr - Oslpreuhen ( Komm . ) will dieses Mißtrauens -

votum auch auf den I >: st i z m i n i st e r ausgedehnt sehen und er -

klärt die Zuitinimung der Komm u nisten zu dem -

deutsch nationalen Antrag .
Abg . Dr . wiemcr ( D. Vp. ) erklärt , daß seine Partei dem M' ß -

trmiensvotnm nicht beitreten könne , dr ja doch am 7. D- - -

zember das Volk die Entscheidung fälle .
Der Haushatt wird angenommen ,

über das Mißtrauensvolum wird am Donnerstag abgestimmt
werden .

Der Haushalt des Finanzministeriums wird ongerommen , nach¬
dem Abg . Ebcrsbach ( Dnat . ) Beschwerden über die Behandlung der
Beamten erhoben und Abg . Dahlem ( Komm . ) die Abfindung der

Hohenzollern kritisiert hatten .
Zum Haushalt des Ministeriums für Wissenschaft , Kunst und

Volksbildung verzichtet ein « gaize Reihe Redner auf das Wort .

Abg . Kilian ( Komm . ) führt aus . die Schul « sn zu einem Instrument
der Unterdrückung der Arbeiterschaft geworden : für die Kirche habe
mar dagegen eine freigebige Hand . Abg . Oelze ( Dnat . ) bedauert

dos Nicht , Zustandekommen des Reichsschulgesetzes . Abg . Boß ( Nätsoz . )

bestreitet , daß der Evangelische Bund tonsesstonell « Hetz « treibe .

Der Kultushausholt wird angenommen , ebenso nach kurzer Er -

örlcriing der Hausholt der Allgemeinen Finanzverryaltung und das -

Hgushaltsgefetz .
Finanzminister Dr . o. Richter teilt « mit , daß eine neue

Grundsteuer vorbereitet werde .
Räckstte Sitzung : Donnerstag 12 Uhr ( dritte Beratung des

Haushalts ) . — Schluß : 3 Uhr .

Wirtschaft
ver öörsenumsatzstemps ! .

Die Bestrebungen , ein « Herab s-etz ung des Börsen um - -

satzstempels hsrbcizusühren , haben zu der bekannten Demon -

strottan der Berliner und zu einer gleichartigen Kundgebung der

Kölner Bö >se am Montag geführt . Sie sind inzwischen nicht zur
Ruhr gekommen . Mit erneutem Eifer arbeilen di « Börsianer darauf
hin , daß diese Steuer aufhört oder wenigstens ermäßigt ivird . Di :

Arbeiterschaft kann an diesen Fordetvingen nicht achtlos vorübergehen .
Die Börsensteuer wurde in Deutschland deswegen so stark

erhöht , weil in der Inflation all « übrigen B « s i tz sie u o r n mehr
oder minder versagten . Sie beträgt bei einem doppelten Um -

s a tz eines Bankki aden heute 3-1 vom Tausend gegen 0,9 vom Tausend
vor dem Kriege . Händler zahlen den geringeren Stempel von 4 v. T.

für ein Geschäft gegen 0,3 v. T. vor dem Kriege . Würdigt man diese
Sätze rein objektiv , so kann man keinesfalls zu dem Ergebnis

kommen , daß sie zu hoch sind . Der Aktienkäufer , der ein Papier
nur deshalb erwirbt , weil vielleicht daran 3,4 Proz . zu gewinnen sind ,
der Händler , der ein Dermittlungsgefchäft «ingeht , bei dem nicht mehr
a >s « m Achtel Prozent Profit winkt , sind beide immerhin Selten -
heiten . Das muß doch einmal offen ousgesprrchen werden . Höher
sind aber die Beträge , die der Staat für sich beim Börfenumsotz bean -

fprucht , nichr .
Bedenkt man hingegen , wie hoch der Verbrauch heute be¬

lastet ist , der bei dem geringsten Wareneinkauf mindestens 4 Proz .
Umsatzsteuer bezahlen muh , dem Lohnabzug unterliegt und all « mög -
lichen indirekten ? ' bgaben außerdem zu tragen l>at . so kann keines -

weg ? davon die Rede sein , daß die Börse mit Steuern über ' astct ist .
Wenn man trotzdem das glaubt , so hätte man mindestens Bor -

Ichläg « zu machen , in welcher anderen Weis « der Besitz
für die Ausfälle haften soll , die bei einer Ermäßigung der Börsen -
Umsatzsteuer entstehen . Es handelt sich dabei immerhin um erhebliche
Beträge . Bracht « doch beispielsweise der Börsemimsatzstempel im

September allein 12,9 Millionen Goldinark und in der ersten Häffic
des laufenden Steuerjahres 60,3 Millionen Goldmark . Wer in



oieim Punkt ist das Verlangen der Börsianer nicht wenigsr unsinnig
als das jener Deutschnationalen , die gleichzeitig von Staat
und Eemeindin die Aufwertung der öffentlichen Anleihen »erlangten ,
iliten aber die Steuern am liebsten verweigern möchten .

Ueberhaupt besteht zwischen den Deutschnationalen und der Börse
bekanntlich ein enger Zusammenhang . Die Aufweriungs ? orde -
Clingen dieser Partei nxicen es , die die Hausse am Rentenmarkt her -

beigeführt haben und die an der Börse Millionengewinne auf
Kosten der verarmten Rentner möglich machten . Denn diese Kreise
wollten ja nicht eine Entschädigung derjenigen ' , die durch die Inflation
um ihre Spargroschen betrogen wav. ' n , sondern vielmehr eine all .

gemeine Aufwertung , die die Gewinne der Spekulanten sicher -
stellen sollte . Es ist bezeichnend genug , daß eines der führenden
Börsenblätter seit einiger Zeit die Böcseninteresienten in
seinem politischen Teile mit allen möglichen völkischen Phra «
s e n füttern darf . Tatsächlich war auch die Hoffnung vieler Leute ,
die am Montag die Protestkundgebung veranstalteten , der Eintritt
der Deutschnatianalen in die Regierung . Die Hoffnung ist durch die

Auflösung des Reichstags vereitelt worden , und seitdem ist es an der
Börse womöglich noch stiller als vorher . »

Einen berechtigten Kern hat die Kundgebung insofern ,
als es auf die Dauer unerträglich ist , wenn der Kapitalumsatz
in Deutschland stärker belastet wird als im Ausland . Die Folge
davon müßt « fein , daß ein Teil des deutschen Kapitals sich aus -
ländischen Börsenplätzen zuwendet , wo die Börseirbesteuerung wesent «
lich niedriger ist . Die Arbeiterschaft hat aber das größte Interesse
daran , daß die deutschen Unternehmungen nicht durch künstliche
5 ) immur ! g « n des Kapitaloertehrs um MC Möglichkeit der Kapital¬
beschaffung gebracht werden . Infolgedessen betrachten wir hohe
Börsenmnsatzsteuern als ein U c b « l. Das Uebel ist nur leider not -
wendig , solange die Gesamtbelastung de , deutschen Volkes mit
Steuern derart schwer ist wie heute und solange kein Ersatz für den
Ausfall von Börsensteuern durch andere Bcsitzsteuern geschasfen ist .
Sonst würde die vorzeitige Reduktion der Börsenswuec nur eine
weitere Berschiebung der Steuerbelastung de - deutschen Bolkcs
zugunsten des Besitzes herbeiführen .

Bei ernsthafter Ueber legung kann kein Mensch glauben , daß eine

Ermäßigung oder gar eine Beseitigung des Börsenstempels eine
ivefentliche Belebung des Börsenverkehrs in Deutschland
herbeiführen wird . Denn es gibt noch eine ganze Reihe von
anderen Gründen , die den Börsenumsatz hemmen . Es ist ja
schließlich auch der Börse nicht uiibekanntz daß wir in Deutschland
eine Kapitalknnppheit haben . Bei Kapitalmangel aber sind
lebhafte Börsenumsätze nicht möglich . Es ist schließlich euch der
Börse bekannt , daß die außerordentlich willkürliche Auf -
st e l l u n g d e r G o l d b i l a >r z e n und ihre Hinauszöger ung
den Aktieninteressenten jede Möglichkeit nimmt , den voraussichtlichen
Ertrag einer Kapitalanlage in Aktien einigermaßen zn berechnen .
Man darf sich dann nicht wundern , daß Leute , die sicher gehen wollen ,
lieber ihr Geld auf Bankkonto stehen lassen oder in Wechseln an¬
legen . Dabei bleiben in der Regel wenigstens unliebsame Ueber -
raschungen und Verluste erspart . Unter dieser « Umständen aber die
Börfensteuer allein für das Daniederliegen des Börsenverkehrs ver -
ontwortlich zu machen , dazu gehört schon die einseitige Ein -
st e l l u n g der Interessenten , die wir bei Stouerprvtesten
nachgerade gewohnt sind . Im übrigen sind auch in der Zeit der l >ohen
Börsensteuern von gewissen Börseninteressentcn recht gute Geschäfte
gemacht worden , wo der Markt gerade günstig lag . S o groß ist
jedenfalls die Notlage der Börsianer noch nicht , daß sie auf Kosten des
übrigen Volkes Steucrgeschmko brauchen . Gerade in Börsenkrciscn
wird die Propaganda der Rechtsparteien , die auf einen Lbbauder
direkten Steuern hinauslüust . lebhaft unterstützt . Man sieht ,
die Herren können auch anders : sie verlangen den Abbau i ndirektcr
Steuern , wo diese den Besitz belasten , und scheuen sich dabei mcht
vor d. ' m sonst so vceschlienen Mittel eine ? Streiks , der in diesem
Falle sogar ein politischer Streik ist . Uns kann es gleich
sein , womit Börsianer sich die Zeit vertreiben , wenn nichts zu tun
ist . Waium sollen sie nicht auch streiken ? Sie werden sich scher « davor
hüten , wenn das Geschäft lebhafter wird . Denn einen Streit ,
der etwas kostet , verträgt diese Sorte Marxistentöter
ja nicht . Immerhin wird man sich das Borkommnis merken müssen
für den Fall , daß Unternehmer die Berechiigung von Streiks im all .
gemeinen bestreiten sollten .

_ _

Die Umgestaltung öer Kentenbank .

Die von der Rcntenbank gegebenen landwirtschaftlichen
Kredit « von rund 780 Millionen müssen bekanntlich in einem

Zeitraum von drei Jahren getilgt sein . Als Stichtag für die

Prolongationen ist jetzt der 21 . Oktober 1924 bestimmt worden . Bon

diesem Tage an beginnen also die Fristen zu laufen .
Diese Festsetzung der Fristen hängt mit der Genehmigung

der neuen Satzungen der Rentenbank zusammen , die

cm 21. Oktober durch die Reichsregierung erfolgt ist . Die Entwick -

lung zum Agrarkreditinstitut , dem u. a. die landwirtschafilichen
Kredite unterstellt werden , soll sich nun wie folgt vollziehen : Di «

industriellen und anderen Gruppen scheiden mit

Beginn der Liquidation aus dem Aufsichts . und Ber >

waltungsrat der Rentenbank aus . Zwischen ils . ien und der

verbleibenden Landwirtschaft soll bereits eine Einigung über die

Abfindungssumme usw . erfolgt sein . Die landwirtschast -
lichen Anteilseigner treten auf Einladung der Rentenbank am

11. November zu einer Generalversammlung zusammen , die die

Wahl eines neuen Auffichisrats vornehmen und über die Errichtung
einer deutschen Rentenbank - Kreditanstalt Beschluß fassen soll .

Bei dieser Gelegenheit ist festzustellen , daß die Umgestaltung
der Rentenbank zu einem Agrarkrediiinstitut nicht ohne weiteres

erfolgen darf . Der Reichstag hei feine Zustimmung nur zu
dem Gesetz gegeben , das die Liquidation der Rentenbank

vorsieht . Die Uebertragung der Rentenmarkhypotheken auf eine

staatlich privilegierte Landbundbank , wie sie jetzt geplant zu sein

scheint , bedarf erst noch der Zustimmung der gesetzgeben -
den Körperschaften . Der Aussall der Reichstagswahlen
wird darüber entscheiden , ob den politisch rechtsgerichteten Kreisen

der Landwirtschast eine solche ökonomische Macht in die Hände ge -

spielt werden soll . _ _ _ _ _

Cnergiepolitik .
Im Haushalt jedes einzelnen , jedes Unternehmens , in wachsen¬

dem Maße auch der Landwirtschaft , spielen die Kosten der

Energie , die die heutige Technik uns in Form von festen Brenn -
stoffen , Oel . Gas . Elektrizität . Wärme , Licht und Kraft zur Der -

fügung stellt , «Ine groß « Rolle . In vielen und gerade den wich -
tigsten Industrie , und Tronsportunternehmungcn bilden die Aus -

gaben für Energie einen Selbsttostenanteil in der

Größenordnung der Löhne . Es ist deshalb erstaunlich ,
daß Kaufleute und Berwaltungsbeamie fast allgemein den Fragen
des bestmöglichen Haushaltens mit der Energie verhältnismäßig
viel iu geringe Aufmerksamkeit schenken .

In einem sehr beachtilchen Vortrag vor der „ Deutschen Gesell -
fchaft " gab Dipl . - Ina . Zur Nedden Montag abend einen
Ueber blick über die Mittel und Wege , die es Deutschland ermög -
lnhan , durch Herabsetzung des Energiekostenanteils
je Stück Fertigfabrikat unser « Wettbewerbsscbwierigkei -
t e n angesichts der großen Reparationslasten erheblich zu mildern .
Wir wollen dabei nicht wieder den Fehler begehen , alles Heil von
einer Senkimg der Energie - ( Kohlen - , Strom - , Gas - usw . ) Preise
und der Transportkosten dieser Energieträger zu erwarten . Selbst
«in weiterer Ausbau von Wasserkräften über die im Gange besind -
lichen Arbeiten hinaus kann wesentlich « Erleichterung nickst bringen ,
da sie billigere Energie auch nicht zu liefern vermögen .

Viel richtiger und aussichtsreicher sind die Wege , die dazu
führen , den Bedarf an hochwertigen Kohlen zur Energieerzeu -
aung und den Verbrauch an Energie in Stück erzeugter
Ware zu vermindern .

Hierfür entwickelte der Vortragende im einzelnen ein klares
energiepolitisches Programm : Brennstoffe veredeln , bessere Wärme -
Wirtschaft treiben , die Kohle nicht verbrennen , sondern vorher unter
Gewinnung der chemischen Wertstoffs entgasen oder auch voll -
ständig vergasen . Die einzelnen Forderungen und di « Kon -

leguenzen daraus sind den Fachleuten geläufig , die technischen Der -
fahren heute fertig entwickelt , di « Organisationen zu ihrer Durch -

Preisnotierungen für Nahrungsmittel .
Durchschnitueinkanftprcise in Ooldmark de » Lebensmittel - Einzelhandels je

Zentner frei Haus Berlin .
18,50 — 24,50 I Kakao , fettarmGerstengraupen , lose

Gerstengrütze , lose . . . 17,50 — 18,410
Haferflocken , lose _ _ _ _21,00 - 22,50
Hafergrütze , lose . . . . .20,50 — 22. 50
Roggenmehl 0/1 . . . . . . 18,75 — 20. 00
WeizengrieB . . . . . . . .21,00 - 23. 00
HartgrieB . . . . . . . .24,75 - 26,00
70«/ « Weizenmehl . . . . .18, ' 0 - 20. 00
Weizen - Auszugmehl . . . 21,08 — 27,00
Speiseerbsen , Viktoria . 18,00 — 24,50
Speiscerbscn . kleine . . . 16,00 — 18,50
Bohnen , weiße , l erl . . . 22,00 — 24,75
Langbohnen , handverles . 28d >0— 32,80
Linsen , kleine . . . . . . .18,50 — 29,50
Linsen , mittel . . . . .. 31,00 —37,50
Linsen , große 37,50 — 51,00
Kartoffelmehl . . . . . . .17,75 — 19,50
Makkaroni . . . . . . . . .43,00 — 46,00
Makkaronimehl . . . . . .38,00 — 39,00
Schnittnudeln , lose . , , . 25,00 — 28,00
Bruchreis . . . . . . . . .17,5 ! ! — 15,00
Rangoon Reit . . . . . . .19,00 — 20,00
Tafelreis , glasiert , Patn « 24,25 — 32. 00
Tafelreis , Java . . . . . . .32,75 — 39,00
RingSplel , amerik . . . . .85,00 — 90,00
Getr Pllanmen 90/100 . . 40,00 - 43,00
Pflaumen , entsteint . . . 54,00 — 61,50
Cal . Pflaumen 40/50 , . . 60,00 — 65,00
Rosinen in Kisten , Candia 60,00 — 70,00
Sultaninen Caraburnu . . 75,00 - 90,00
Korinthen , cholce . 70,00 — 78,00
Mandeln , süße Bari . . . 175,00 - 185,00
Mandeln , bittere Bari . . 175,00 —185,00
Zimt ( Cassia ) . . . . . .106. 00- 115,00
Kümmel , holigndischer . . 55,00 - 654 »
Schwarzer PlefferSIngap . 108,00 —1154 »
Weißer Pfeffer . . . . . . .150,00 - 155. 00
Rohkaffee Brasil . . . . .195,00 - 220,00
Rohkaffee ZentraIameriKa238,00 —295,00
Röstkaffee Brasil . . . . .240,00 —290,00
Röstkatlee Zentralam . . . 310,00 3754 »
Röstgetreide . lose . . . . 20 . 00— 21,00

75. 00- 96,00
100,00 - 120,00
320,00 - 400,00
400,00 - 470,00

Kakao , leicht entölt . .
Tee , Souchon , gepackt
Tee, indischer , gepackt
Inlandszucker basis mel. 33,25 — 35,00
Inlandszucker Raffinade — —
Zucker Würfel . . . . . . .42,03 — 45,00
Kunsthonig . . . . . . . .39,00 — 42,00
Zuckersirup hell in Eim. 40,00 — 45,00
Speisesirup dunk . inEim . 27,00 — 31,00
Marmelade Einfr . Erdb .
Marmelade Vierfntcht .
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , in sacken . . ,

Siedesalz in Säcken , . .

90,00 — 95,00
40,00 —
43,00 - 4' , 00
3,10 — .3.60
3,70 - 4,20
4. 40 - 5. 00
5,20 — 5,80

99,50 - 101,50Bratenschmalr in Tierces
Bratenschmalz in Kübeln 101,00 —102,00
Purelard In Tierces . . . — —
Purelard in Kisten . . . . 96,03 — 98,50
Speisetalg in Packung . 65,00 — 66,00
Speisetalg in Kübeln . . — —
Margarine , Handeism . I 66,00 —

desgl . II . . . . . . . . .60,00 - 63,00
Margarine , Spezialm . I . . 80,00 — 84,00

desgl . H . . . . . . . . .69,00 - 71,00
Molkereibutter la i. PSss . 222,03 - 226,00
MolkereiDutter - i. Pack . 230,00 - 233,00
Molkereibutter IIa !, Fäss . 190,00 —200,00
Molkereibutter , I . Pack . 190,00 —210,00
Auslandbutter in Fässern 238,00 —244,0
Corned beef 12/6 Ibs p. K. 37,00 - 42,00
Ausl . Speck , geräuchert 103,00 - 120,00
Quadratkäse . . . . . . . .50,00 — 63,00
Tilsiter Käse , vollfett . . 120. 00- 135 . 00
Bavr . Emmenthaler , . . 160,00 - 170,00
Echter Ernmenthaler . . . 175,00 —185. 00
Ausl . ungezuck . Gondens -

milch 48/16 . . . . . . . .21,00 - 23,50
Inländische desgl . 48/12 16�0 - 19,25
Inl. gez. Condensm . 48/14 23,00 — 26,00

sührung an sich vorhanden . Allerdings fehlen uns noch vielfach
die zahlenmäßigen Unterlagen für ein « zweckmäßig « allgemeine -
Energiepolitik in Gestalt einer gut entwickelten Energie -
st a t i st i k . wie sie di « Hauptwettbewerbsländer zu ihrem Vorteil
bereits besitzen . Damit unter den gegebenen Umständen das Ziel :
Acrbilligung unserer Produktion unter Bern » : idung
zwangswirtschaftlicher Wege so schnell erreicht wird , wie es unsere

Notlage ersoodert , ist ein Zusammenwirken der Ingenieur « ,
Kaufleute und Verwaltungen in öffentlichen und privaten Betrieben

und laufende Verständigung zwischen den verschiedenen
Zweigen der Energiewirtschaft ( Kohlen - , Wärme - , Gas - , Elektrizi -
täts - und Wasserwirtschaft ) erforderlich .

Dieser Weg wird in unseren Hauptwettbewerb slän -
d e r n mit warnender Zielsicherheit eingeschlagen . Wir besitzen in

den technisch - wirtsckjaftlichen Sachverständigenausschüssen der „ Kam -
mar der Kohle " , des Reichskohlen ra t e s , «in « geeignete neutrale

Organisation , die diese Ausgabe zu erfüllen berufen ist und sich
bereits große Verdienste erworben hat .

Damit die Arbeiten dieser „ Aerzte teuerer Energiewirtschaft '
unter Vermeidung behördlichen Zwanges zum Ziele führen , be -

dürfen sie des Vertrauens der Oeffentlichkeit , der Unterstützung
der Industrie und besierer Unterlagen über den Energiebedarf .
Der Vortragende schloß seine mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
Ausfiihrungen mit einem Appell an die beteiligten Berwaltungs -
und Wirtschaftskreise , zu den bezeichneten Zielen einmütig zu -
sammenzuwirten .

_ _
Umschwung am Eisenmarkk . Wie die „ Deutsche Bergwerks -

zeltung " schreibt , Hot die Einleitung von Verhandlungen zur Bil .

dung von Eiscnverbänden am Estenmarkt einen plötzlichen
Umschwung hcrvorgerufcn . Die Werke haben erhebliche
Aufträge hereinnehmen können und dürften durchweg b i s
Ende des Jahres beschäftigt sein . Die Belebung der Nach -
frage hat sich auf dos Preisniveau bisher nur in verhältnismäßig
geringem Maße auswirken können . Zurzeit stad bei effektiven Ab -

schlüsfen etwa folgende Durchschnittspreise zu crmitteli : Halb , zeug ,
Rohblöcke SS, SV M „ Knüppel 101 —102 M. . Stabeisen 112 M. .

Universaleisen 123 — 126 M. , Bandeisen 150 — 160 M. , Grobbleche
128 M„ Feinbleche 160 —170 M. Ueber die Gründe des Tendenz -
Umschwungs ist man geteilter Auffassung . Es scheint sich diesmal
weder um eine Händlerhausse , noch um eine Meinungshausse der
Werke zu handeln . Berücksichtigt werden muß der Erfolg der beut -

schen Anleil/e , ferner die Bestellungen des Eisenbahn - Zen -
t r a l a m t e , die höchstwahrscheinlich in dieser Woche heraus -
kommen , ferner die fitr die nächst « Zeit zu erwartenden größeren

Reparastonsaufträge für Serbien .

Die Konvention der Berliner Brauereien , die jetzt ablausen
sollte , ist nach längeren Verhandlungen gestern aus die Dauer von

zwei Iahren verlängert worden .

Die Krise in der Schuhindustrie . Infolge der brutalen Lohn -
Politik der Unternehmer und der überhöhten Preise für Lebens -
mittel ist die starke Absatzstockung eingetreten , die eine große Arbeits -

losiqkeit und Kurzarbeit herbeiführten und so den Warenmarkt
weiter einengte . Die weitere Folge war , daß jetzt selbst die Waren
des täglichen Bedarfs keine Käuser fanden . Obwohl inzwischen
eine leichte Besserung des ArbeitSmarktes zu verzeichnen ist , dauerie
die Krise in der Schuhindustrie mit unverminderter Schärfe
fort . Au ? einem der Hauptorte der deutschen Schnhfabrikation ,
Pirmasens , wird jetzt gemeldet , daß dort don 60 000 Bewohnern
20Proz . erwerbslos sind . Eine Schuhfabrik nach der anderen muß
ihren Betrieb stillegen . Erst vor einigen Tagen haben wiederum
acht Schuhfabriken geschlossen . Bezeichnend ist . daß die Arbeiter
beim Amtsgericht beantragen mußten , daß über einen Betrieb der
Konkurs verhängt wird , weiter seit Wochen an die Arbeiter
nur noch Abschlagszahlungen leisten kann .

Mr Annahme de » deutsch . spanischen Handelsvertrag «». Die
Solinger Industrie - und Handelskammer hat vorgestern ein dringendes
Telegramm an die ReichSregierung gerichtet , in dem sie für dio
Annahme des dcutsch - spani schen Handelsvertrages
eintritt . Sie hat sich außerdem nochmals an alle Abgeordneten
des betreffenden ReichStagSauSschuffeS gewandt und die günstigen
Wirkungen dargelegt , die die Annahme des deutsch - spanisckien
Handelsvertrages für die Kleineisenindustrie mit sich bringen würde .

Seringe Preissenkung Im Großhandel . Die auf den Stichtag
de ? 2l . Oktober berechnete Großhandelsindcxziffer des Statistischen
Reichsamts ergibt gegenüber dem Stande vom 14. Oktober ( 182,2 )
einen weiteren R ü ck g a n g um 0,8 Proz . auf 131,1 . Gesunken
sind vor allem die Preise von Brotgetreide , Kartoffeln , Zucker
sowie Baumwolle , Baumwollgarn und - gewcbe . Höher lagen
dagegen die Preise namentlich von Fleisch und Fetten sowie
der Metalle . Von den Hauptgruvpen sanken die Lebensmittel von
130,7 auf 120,1 oder tun 1,2 Proz, , davon die Gruppe Getreide
und Kartoffeln von 122,0 auf 110,6 oder um 2,0 Proz . , ferner die

Industrie st offe von 136,1 auf 134,8 oder nm 0,2 Proz . Die

Gruppe Kohle und Eisen war mit 121,9 unverändert . Die Inlands -
waren gaben von 126,4 auf 126 . 1 oder um 1 Proz . und die Ein «
fubrwaren von 161,6 auf 160,7 oder um 0,6 Proz . nach . — In den
Kosten der L e b e n S h a l t u n g , die auf den Kleinhandelspreisen
beruhen , ist von der geringen Preissenkung im Großhandel noch
nicht « zu spüren .

BlHigc Preise iOr f ornchmc Winlcrhleidaiul
Herren Ulster , mod . verarb . . mit

BückenfalLu . Gurt , in viel Stoffart ,
Mustu . Farben 70 . — 65 . — 58 . —

Herren - Paletots , ein - und zwei¬

reihig , aus marengo Cheviot und
schwarz , u. grau Eskimo m. Samt¬
kragen . ie nach Qualität und Art

» 0 . - 70 . 65 . —

Herren - Schlüpfer aus Fischgrät -
und DIagonalatoffen , in guter nalt -
barer Qualität 78 . — 65 . — 58 . —

Gabardlne - Wlntcr - Ulster neu¬
este Modo , Ersata für Maß , Ver¬

arbeitung teilweise in Blodermeler -
form , teilweise in Sportform mit 4

aufgesetzten Taschen und horum¬

gehendem Gurt . 95 . — SO . —
Jackctt - AnsUge für Horrev , aus

blauem und braunem Cheviot . .
Jackelt - Ansfiga Nadelstreifen in

verschiedenen Farben und auch
andere Muster . . 60 . — 50 . —

iBCkstt . AniUga Ersatz ( ür Maß
aus besten Stoffen , Form und Ver¬
arbeitung nach nenestom Schnitt ,
elegant . . 9S . — 85 . — 75 —

Oabardlne - anzUge aus einfarb .
u. gestr . best . Stoff , in elegantester
Ausführung . . 110 . — 105 . —

Smoking und AbondanzUg «
in eleganter Ausführung . von

58. -

45. -

85. -
ir

48. -

85»

Culaway u . Wösten , a. marengo
u . schw . Cheviot u. Foulestoff . , Preis
je n. Qualität 65 . — 50 . — 86 —

Herren » Gummimantel , aus
Nessel , Köper , Covercoat , Doubel
u. Grätenstoffen mit bester Gum -
mierung Je nach Qualität und Art

33 . - 28 . - 25 — 21 . -
Herren > aabardlnem5nlel , in

Schlüpfer - u. Taillenform , modern
verarbeitet . . . 98 . — 85 . —

LodcnmBnlel k. Damen u. Herren
aus imprägniertem Strichloden in
grau , grün u. braun
43 — 35 . - 30 - 27 . - 34 —

Winter lodenjoppan i. Interimt -
form aus festem Ixidenstoff , warm
gefüttert . . . . 27 . - 24 . —

Winterlodenjoppen , Interims -
form , a. fest . Trikotiod . i. viel . Färb .

Winterlodenjoppen in Sport -
form mit Vorder - u. Rückenfalten
ii. herumgeh . Gurt aus Stoffen vor -
echiedener Art und Qualität von

Sportanzüge , 3 teilig a. Homesp . ,
Cord . Wippcord , ] e nach Qualität
und Genrj . 65 . — 58, — 46 . —

f8. s

H -

a. -

ii -

31 -

22*

31-

ManCSlßSter-ßnZilgef. Herr. . Jackett K
ganz gef . ,m . Breechesh . u. droit . Gurt JU

Sportanzüge , 4teilig , besteh , aus
Sportjoppe . Weste , Breeches und
langer Hose aus braunem , grauem
u. grün , festen Cordstoff gearbeitet

Osmen - Lederjoppen , fesche
Wiener Fass . a. gut braun . Leder v.

Fahr - od . Automünlel , elegante
Formen aus braun . Nappaledervon

WlrtschaHspeize mit Kanin -
fütterung

. . . . . . . . .

braunmclierte Stekk -
Kaninfütterung und

ag .
Sportpslze ,

bezüge mit
Schal kragen

Sporlpelze ,
bezüge mit

graumelierte Stoff -
Skunks - Kanin ge¬

füttert u. Opossum Schalkragen . .
Gehpelze schwarzer Tuchbezug ,

mit Kaninstückenfutter und Seal -
Hlectrik - Rollechalkragen . . . .

Chauffeurmäntel a. grau . Düffel
mit warmem Futter und Aermel -
windschutz

. . . . . .

von
Jünglings • Sportanzüge mit

Breecheshose , in vielen Qualitäten
und Mustern

. . . . . . .

von

25. -

100=
205»
46 -

95 -

120-

205. -

05-

21. -

In umarer Modallabtsilung bringen wir eine
Autsttll ung

vornehmer Sport - , Geh - und Damenpelze .
Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten .

Anzüge aus Cottbuser gezwirnt Cheviot
oisenf . Qual . , ! . Streif . - u. Karomus t.
Herrenanzüge , Sportform , dreiteli .

Gr . 38 —44 in Sport - u. Jackettfonn

Gr. 10 —12 , Sporttonn . . , » .

Gr. 7 —9 , Sportform

. . . . .

Jünglings - Winterulster Größe
88/43 , streng modern . . . von

Knaben » Wintermäntel in go -
sclimackv . Dessins und Formen ,
Größe 0

. . . . . . . .

von
1 Jede weit . Gr . erhöht sich entsprech .
Knaben - AnzUge,Sportf . , &. grauen

u . meliertSteff . Gr . 7 - X211, —,Gr . 3- C
Knaben - Pyjacks , warm gefüttert

Größe 0/8 , in guten Qualitäten .

III,-;

Nacktpalze
für die Landbevölkerung , Chauffeure ,
Kutscher , Mitfahrer , Wächter und andere ,

äußerst gut geeignet
Serie i gebrauchte . . . . 25 . —
Serie II gebrauchte . . . . 39 . —
Serie III wenig gebrauchte . 45 . —
Serie IV neue

. . . . . .

79 . —
Die Pelze sind vom Umtausch ausgeschl .

HaßbekBalduns in hervorraaa�der Ausfäftrunq selir Breiswsri

Kerrenlederjoppen für Auto -
und Motorsport in flotter Form , CC
braun 92 — . . schwarz von Oj . u Haer So & n

Eloene Klelderwerka Gs & r

A .

G »

Jagd - Anzöge mit Knickerbocker¬
od . lang , Hose , aus schwer . Winter¬
loden in versch . Färb 65 . — 93 .

Eigene Klelderwerka

SK Chauss &estraße 2S ° 3T



Mus öer Partei .
Sine Biographie Georg von Vollmars . Der umfangreiche

liierarische Nachlab Georg von Bollmars bildet die Grund -
lag - einer umfassenden Biographie , die Gen . Alwin Sac ng er
abfaßt » nd die Anfang des kommenden JahreS im Verlag für
Sozialwissenschaft , Berlin , erscheinen wird . Aur Veröffentlichung
kommt dabei auch ein sehr umfangreicher Briefwechsel Wollmars
mir den bekanntesten politischen Persönlichkeiten .

Joses Seliger , dem unvergeßlichen und unersetzten Führer der
deutschböhmischen Sozialdemokratie , ist am Sonntag in Töplitz -
Schönau ein würdiges Grabdenkmal enthüllt worden . Bor
Tausenden Parteigenossen gedachte der Parteivorsitzend « Genosse
Dr . Ludwig Czech , Vizepräsident des tschechoslowakischen Ab -
geordnetenhauses , unseres teuren Toten .

Einseudungen für dies « Rubrik stud
Retl >n G B. 68, ginbenftrofie 3,

Partemachrichten ( färK für Hroß - Serlin
stets »u da » Bejirkssekretariat ,
e. H«s , 2 Zrep . recht «, »» richte ».

Sezirksvorftanü .
Sonnabend , den ZS. Oktober� abends 6 Uhr : Sitzung im Son -

fercnzsaal der „ Vorwärls " - Redaktion , Lindenstr . Z.

Bezirksausschuß für Arbeikerwohlfahrk und Sinderschutz .
greitaa , den 24. Oktober , »achw . 5 Uhr , Borstaubsstsiuua i « Sekretariat .

l «. «aschliehend Sitzung «it de » Xrei »»»rfti >n»e» um 7 Uhr t » der
J- utstischeu Eprcchstunb «. _

5. Krei , gricdrichshaiul «rbelterwohlfahrt , Siuderschutz - und Kommunale
ttommisstau ! Freitag , den 24. Ottober , V/i Uhr. Vortrag de» Genossen
Uohler über . . ziele und Aufgaben der Jugendofiege " im Wohlfahrt »amt ,
Niqaer Str . 103. gimmer 16/17. Erscheinen oller ehrenamtlich tätigen (De.
nossen und Genossinnen «rforderllch . Interessenten willkommen . Boginn
Pünktlich , da um » Uhr das Hau » geschlossen wird .

14. Kreis Reukölln . Freitag , den 24. Oktober , abends 7 Uhr, engere lircis »
oorstandssstzung Im Parteibureau . — Alle in der Woblsahrtspflege tätigen
Genossen und Senosfiuneu sauch die Bczirksoorsteher und Waisenrätej n»d
»u einer wichtigen gusommenkunft am Freito «. den 24. Oktober , 7 Uhr,
in der Knobenmitielschule Donaustrasse eingeladen .

heule . Donnerstag , den 23 . Oktober :
101. «bt . Treu tos . 8 " der Arbcitsgemeinschnft des Genossen Rüge : . . Volk».

sirtlchaftlichcs Denken und Handeln " ist noch die Teilnahme von Ge-
Nossen notwendig . Der nächste Abend findet heute Iii ! Uhr im Jugend .
heim Elfenstr . 3 statt .

Iuugsoziatistcn Graupe Friedriche Hai». 8 Uhr Jugendheim Tilstier Str . 4/S,
ordentliche Mitaltederoersammlung . Erscheinen Pflicht . — Gruppe Rord -
»st. 714 Uhr Damiger Str . ?Z. AussPrache über die kommenden Reichs »
togswahlcn und unsere Wahlarbeit . — Gruppe Südost . Die Veranstaltung
fällt aus . Nächster Abend Donnerstag , den 30. Oltober . Neues Jugend -
heim , Reichenberger Str . 66 fFeuerwehrwachel . Rcferentin : Genossin
Kodann . — Gruppe Treptow . Die Gruppe beteiligt sich an der Arbeit »-
«emeinschaft der Partei : „Volkswirtschaftliches Denken und Handeln . "
Referent : Bankvat Rüg«. Im Jugendheim Elsenstr . S. Anfang 7 Uhr .

Morgen , Freitag , den 24 . Oktober :
22. Abt . Ti Uhr Funktionürftssung bei Radzarp Brüsseler Str . 43.
30. Abt . Die anftesesst » Funktion ärversammluna fällt aus .
30. Abt . IVi Uhr Eissung des Beamtenwerbeausschussc » bei Wittschuss , Peter «-

buraer Str . 5. Die Bcamtenfunktipnäre und sonstige interessierten Ge-
Nossen müssen erscheinen .

35. Abt . Tharlottenburg . 7l>4 Uhr Funktionärsstzung bei Reimer , Wilmers -
borier Etr . 2l .

Reukölln . 03. Abt. T. i Uhr bei Beiger . Treptower Str . 53, Funktioniirssssung .
Alle Funkiionär « sind dagu eingeladen . Der Borstand trifft sich «ine
Stunde früher ebenda . — 05. Abt . 744 Uhr bei Bflang , Prinz - Sandjorn -
Strosse 73, Sitzung sämtlicher Funktionäre . Wichtige Tagesordnung .
Einlade ».

M Serren - u. Aamen- Vekleidung
iü ' fXy L ■ R0 Beste Fabrikate Große Auswahl

Anzug - Stoffe TO «
bindungen , Br. 140/50 ein . . . Mtr . 4 \ J * r 7 XV . / #

Velour de laine , Eskimo M%ekund Q
t

Ulster , Breite lZO/b « cm . . . . Mtr . 1*- ' . " , U . " , 4 \ J . ~ r \ Jp

Manchester - Loden Ä7rÄöee ' « A
Breite 70/140 cm . . . . . . . . . Mtr . r � / JL»

�ertPcuuffenstrs 20/11 S»e &n1S9S
gegenüber der Petrl - Klrcbe

Sezirksverbanö Sranöenburg .
Parteigenossinnen unü Parteigenossen !

Das unwürdige Schauspiel des Kuhhandel « um VNniskerposlen
lm Reiche ist durch die Auflösung des Reichskage » beendet worden .
Die Reichsregierung hat den Termin der Reuwahl auf de » 7. De -
zember angesetzt . Mt der » eichskagswahl wird voraussichNIch auch
die Wahl zum preußischen Landtag erfolgen . Zetzt ist es die Auf »
gäbe unserer Parteifreunde in Stadt und e « tz den 7. Dezember
zu einem Siegestage der Parkes zu gestalkeu , damit die deutsche Re -
publik ein Hort des Friedens und des Forkschritte , wird , damit
soziale Gerichtigkeit in der Republik wqkket .

Am Sonniag , den ZS. Oktober , find «, i « allen llnkerbezlrken
unseres Bezirksverbandes Unterbezirkskousereaze » stakt . Die Orks -
vereine sind durch Zirkulare des Bezlrkssekretariak « dazu eingeladen
worden . Zeder Ortsvereia mutz durch De legiert eauf
den llnterbezirkskonferenzen vertreten sei « . Mt
diesen Unkerbezirkskonferenzen tritt der Bezirktzverband Branden¬
burg in den Wahlkamps ein .

Am Sonntag , den Z. November , vormitlags l0 Ahr . findet in
Berlin , Landtag , Saal b, ein

außeroröentlicher Sezirtsparteitag
statt .

Tagesordnung :
J. Die parket und die Wahle « .

Referent : parkeworflhender Senofle Otto Wels .
2. Aufstellung der Kandidaten .
3. Seschäfkliche Alitteilungen .

Die Wahl der Delegierten erfolgt aus den am ZS. Oktober tag « .
den Unterbezirkskonferenzen . Wir ersuch « die gmiShlt « Bezirks -
iagsdelegiert « dringend , pünkttich zum Bezirkstag einzutresfea .
Delegierte , die schon am Sannab « d , dm 1. November , in Berlin
eintrefsm müssen und auf Ouarlierbeschasfung reflektieren , bist «
wir , bis spätestms Mittwoch , dm ZS. Oktober , dem Unterzeichnet «
Mitteilung zu machen .

Senossinnm und Genossen ! Zeder Tag bl » zum 7. Dezember
mutz jetzt restlos für d « Dienst am Siege der Partei
ausgenutzt werden . Die Partei steht in diesem Kamps « nicht in der
Vesmftve , sondern im Angriff gegen dl « Feinde der

Republik , gegen die Zerstörer der Arbeiterbewegung .

Der Bezirksausschutz .
Z. A. : Wilhelm Krüger . BerNa Sw . St . Lindenstr . Z.

Arbeitersport .
Iiu�itsu - Meisserschasts - Tuenier .

Am Freitag , h « « 24 . Ott ober , veranstaltet der Sport¬
klub „ Lurich 0 2 " Ausschoidungskämpf « für di « Iiu - Ziffu - Kreis -
Meisterschaft des Arbeiter - Athletenbundes im Bairlamgewicht <105
bis IIS Pfund ) und Leichtgewicht ( t ! K>—130 Pfund ) in der Turnhalle
Wrangelstraße 188 ( cm der Manteuffeistvaße ) . ®s ist an¬
zunehmen . daß die in Frage kommenden Siu - Jtisu - Sport betreiben -
d « Verein » des 4. Kreises : „ Adle ? OS" , „ Liberias 8fl " Thorkotten¬
burg , „ Ourich 02 " , „ Peutökdwr Siu - Lttsu - Vereinigung " . „ Nordost "
und „ Bc - ran " ihre besten KrSfi » ru dies « KSmnfen « ntsenh « wer -
den . Besonders „ Nordost " , „ Libertas 08 " und �Lurich 02 " , die
bisher im Jiu - Jitsu die Führung Hatten , werden sicher all « daran »
setzen , auch in dies « ! Meist »rschaftstSmpfsi die ersten Plätze zu b»,
legen und den Sieg an sich zu reih «. Man kann daher aus hart »,
spamiende Kamps « gesaßt sein , bis sich aus d « , hervorragend «
Kämpfermaterial die besten Jiu - Jiffuer im Bantam - und Leicht -
gewicht herausschälen werden ! Eingeleitet wird der Kampsabend
durch eine Jiu - Iiffu - Demonstration , an her auch der bekannte Tech -
niter und Jiu - Jiffu - Lehrer Aug . Führer teilnimmt . Beai . ' N der
KSmpfe �8 Uhr . De ? Eintrittspreis ist «inhetttich aus SO Pf .
festgesetzt . _

Propoaouda - Schoch - Ubeutz der Arbeiter - Schoch - Adt. » lchteuber » lm

den Wcrdeqono uuferer Nomlponoeru - Variien mit N! onnIi «im. Liud «�Iiof vi »
» um «eaenwärtioen Stand . 2. Simultunsplsle . Slhachoenoss « Gnoerrllch ««»«Ii
all . Säst «, di , hiormit h,r,Uchst eino «lad - n find .

VsetrSge . verein » und versammkungen .

G . ch«. 1 Uhr
iU*9 d»r kku»ktia »iire

Reichsbelnnee „ Schwarz - Rok - Gold " .
Geschäft , si « li «: Bsrlin «. U. »rbaSiaustr . Sff/ZZ. Hos I »c.

»liffchliesslich Sruppensühr ».

Sport .
Rennen zu ZNariendoef am Mittwoch , den 22 . Oktober .

1. Rennen 1. Heimmm fgausi jr . h S. J » «ra « al ( I . MillS ) .
3, Jnt - rhellont ( Cb. MMS) . Tat «: « : IE Platz : 1». 13, 13 : 10 . Ferner
Ii «! «»: Heideros « LiSmark . Tcll , Aeä « , nelke , Slärchen Bl. , Alpensex ,
Qmnlora , Deila , Hauptnianv , Mmssoi L

S. Rennen . 1. Kaxl Alexander ( K. Schmidt ) , 8. ÄmskSnialn
lS . Switzsr ) , 3. T- IoS ( I , MiSS) . Toto : Sg : 10. Plgtz : K0, 19. 18 : 10.
Ferner liefen : Dichtung , ffciheuler , Kapitän Hall «. Baron »ablsr , Sin ».
cott ir . , Venu » . Trinmpb , Sallc , Ludwlg , SsinSa , Sartrnfpieier .

S. ?i e n n e n. 1. Wafserial ( Kraßmann ) . 8. Gudrun II ( Ä. Schüller ) ,
B. tlMorthh J . ( I . Mill ») . Taia : SR : 10. Vatz : l7 . 18, 42 ; ld Ferucr
Uesen : lluculluS , Sadiac Armsrlhd , Langabarde , Fafner I . , Bella Dawfon ,
llbilld k, Edinhard , Fenelon , Long Alfa , Peter I, Erdgras , Ludmill t
Amazantg .

4. Rennen . 1, «berglaute ( Zl MillS ) , 8. S,d « » » n ( B. Hickeri ) ,
8. Colone ! Dillen ( Wridmüller ) . T,to : 30 : 10. Platz : 14, 13, Itz ; 10.
Ferner liefen : SiloeriuS , Oft - nnagda , Diaoa VII , gshanniSkSser . Adler ,
Erbschaft , Feuerwehr , Harry W. , Ackelei . Fürst , Graphit .

S. Rennen . 1. Rlland ( Ch. Millch , 2. Kino Walls ( ®. «witzer ) .
8. Alfred sWilishire). Tot . : 14 : 10. Platz : 11, 14 : 10. Ferner liefen :
Doritha . Frottsur , Qui nioc .

K Pinne i. 1. Sudan ( Ch. Mill ») , 8. Buchdrucker ( Swoßmann ) ,
». Alpengeier ( Wiltfhiri ) . Toto : 47 : id . Platz : 17, 14. 1« : 10. Ferner
liesmi ! Diagonale . Lsbsntlusi , Dawson lvatt «, B- wode - e , Wlly A . Sulagie ,
My Darling . Katzbach .

7. Rennen . 1. Hannover ( F. Hein ) , Z. llen , I ( S. Elia ») , 8. Aller -
t - »y ( Köpks) . Tato : 212 : 10. Platz : 84. 4«. 23 : 10. Ferver liafpi :
Nmiene , Baron Treaanil «, Bella Samson , Germania W. . Baron W» N« rr „
Blaumeise , Niagara

I, Lustig Bruder , Klink , Haubitze , »ainSoa , Walfisch,

S. ' Ren n' e n, 1. Baron Klatamah ( I . Mill ») , S. Une Petit « (Etz. »ifl ») ,
8. « fe 8. I ( WiMhire ) . T - w: 35 : 10. Platz : 18, 20, 14 : 10 Former
liefen ; Omega . Katharina , Frettchen . Margareth O' Donna , Long Nunchsn ,
Maikönlgtn 1, Inge I, Barmald , Sämpsor .

emm

Ei » milde »» ä sicher wirkendes Abführmittel »lad
San . - Bet Dr . Strahls Hauspillen , seit dem mt vm
weltbekannt . Auch bei Hämqrrholdal - , Leber - und GaHen,leinJe | den voreOgHch
bewihrt . Von Aernen u. Patienten glünrend becutjehtat . In Otlcinaischacliieln
d Mk, 1. — u. zu haben in den Apotheken , wo nicht , franSe Nachnahme' ' Elefanten - Apotheke , Berlin Sw , . Leipziger Straße 74, am Oänhoflpliti .durch Elefanten - Apotheke , Berlin

i Apot
sw: , j

Meine alten Schuhe
sehen wie neu aus , seitdem ich sie nach
der neuen Methode mit der wohl «
riechenden Schust - Edelaeme „ Tuderan "
behandle ( das Wort ist leicht zp merien :

„ran ' mit der Tube " kurz „ Tuberan " ) .
Genaue Anweisung wie man ohne sich
die Finger zu�beschmutzen sein elegantes
Schuhwerl Mit pflegen und wie neu
erhallen kann , senden wir ahnen nebst
einer Probetube der wohlriechenden

TuberaN ' Ereme , wenn Tie diesen
Zeitungsausschmü mtt Ihrer genaue «
Adresse in einen mit 3 Pfennig frankier .
ten Ilmschlaa stecken und einsenden an
die Aa ®, Abt . Tuberan , Dresden - N. S.

Adreste :
3lr . «l

Kleidet Sie Ihr Kneifer ?
Zunächst muß er aerad « sitzen , dtmt «in schiefe » Augengla » wird immer

häßlich fem . Dann muß er angenehm sitzen , ohne zu drücken , ohne zu ruischrn .
denn jede Belästigung macht nrrvüo . Ferner mutz er in der Größe « 4 5ihrem
Gesicht passen , denn ein Mißverhältnis zeugt ni « für gut « Geschmack .
i >! und» Gläser sind Mode , doch »leid « sie nicht jeden , auch find sie nicht
immer notwendig zum richtigen Seh « , aber stets sind sie schwerer all oval «.

Wohl legt jeder Wert darauf , durch paffende Kleid « einen gut « Ein »
druck zu mach « : auch Herr « tun da ». Jedoch wird dg !
Augengla - kaum dabei berücksichtigt , obgleich «S am meisten
den GestchtSauldruck beherrscht .

Damen benutz « für di « Straße am best « Nuhnkel
modern « Lorgnetten Wenn aber eine Dam « ein « Knetser
dauernd tragen muß . so nur ein « RuhnkerAingrr - Finris « »
ohne Randemsaffung .

Di , Augen - Untersuchung ist I »st «lol . vir garankin «

für passend « Gllis « « nd für dt « Haltbarfeit uuseeer
Brill « und Kaeiserfaffung « aus Golpdouhll � .
und echtem Gold 1 - 4 Jahre je nach CualitSi de ! Mejallel .

Unsere heutigen Preise :

Alnger - Knelser mtt und ohne «andsaffung :
aus bestem Ktckel » . , . . M. 0. 78 1- — 1. 2B 1. 60
au » Gold - DoublS . . . . .M. 2 . — 8 . — 4 . - 12 . -
aus echt . Itkqrat . Geld . . M. 12 . —- 15 . — 24 . —- 27 . »- 20 . — 88 . —

Gläser werden extra berechnet :

Skath « UO« er » k » GlSse » . » « » M « t . v pro Paar

Eind ' s die Augen »
geh ' zu »uhnte .

CSpHtcInarft Ecke Wallstr . V�Frlodelch . et ». 108 »
« lrra - der - Pla » «Icke ljelpjiger Dir .

nah - Aichinger « « . na
Ccke Mauer » « .

Sinbetc . 1
Ecke Potsdamer Str .

Punkt » « U - Mentßke « . . . . . ..

. . . . . .

. »

• Reparaturen billigst und sofori . 9

Kür Reise , Jagd uud Sp » rt »

priSmen - Zeldfiecher ,Zelevist� «. ' " Ke«1? t • * « » gr . M. 75 . - 8yM . 85 . - M. 100� « x M. 120.

Optiker RuHnke

. �SüframÄ
cv \ 7 Belle - ASiance - S««. 4
wW nahe Jandvrs

C/ - V CrOMlcn - Ztr . 44 VI Fricbridd - Pff . 10 » VT «h»» sir » • « r 1

. wichen Mott », und n- k, Zchget - Str . � natze Müllrr - Sp

iSranlen - Pla ». onveltbe » . « « . 1«tz «chenhoosee HUee 81 « » » « « » «
• ckt ennmen . « » . am «chf. «ordrt », . 4ä » eti

Ur » » M» u » e Alle » 1 « z » « all » , »>«<». » » vvnr Felodetch�te . tf «urtlmü • er . ias . B»
nahe am SUtttn « «tzf . r * w »ck, ®ot # ch « W5tt . nah , llhwtd

Str .

800.

■S«.

CchSacbara «
Haupl Str . 81,

fdk Alajien - ««.
» » iebcnaBt
- etr . 18. « M« *i

uienlillnt
4. _
glekhm - « «

Kirch - ««



In unseren bedeutend vergrösserten Textilabteilungen

BESONDERS BILLIGE ANGEBOTE
Wirkwaren Jf Damen - Wäsche M Herren - Artikel

Damen - Strümpfe QQ mm HemdenÄ . c7Ä l35175935 Perkal - Oberhemd 5 90

Flor , gewebt , schvan . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .sehrrelclinLHolils . od. Bumpfst . garniert ■ L mm �Sw,W mit 2 Kragen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Damen - Strümpfe O�Jm Hemden�r ; ' �,i4S025095 äm Herren - Nachthemd 5S0
reine Wolle , gevebt , schwarz und fkrbt ; .. WW JKafSp ? alt I >aBgette oder Stickereien garniert I M» M» ,4SSSp Geieba - Form, gute Qualität

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
ttw

Herren - Socken I45 gm Beinkleldert . Äni45195995 mW Perkai - Pyjamas 1150
reine Wolle , gewebt , schwarz . . . . . . . . . . . . . . .I mit Langette oder Btiekeret garniert . . . I I mm moderne Streifen , in guter AnsfObrung

. . . . . . .
I B

Damen - Hemdhoien 175 Nachthemden O75450575 Zerren SeidttdinderZ9�
Baumwolle , weiss , ohne Aermel . . . . . . . . . . . . .I mit Hohlsaum oderSttckerelansfüiir . mm «T moderne Formen und Fsrben

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Cua

' Schlupfhöschen o . 7„ . I7 ' mPrinzessröcke 345425490 Herren - Sportmütze I75
Baumwolle , in vielen Psrben . . . . . . . . . . . .I MSjmm mod. Jumiicrf , Hohls . od. reiche Stick . D

Sportwesten 1175 1250 Untertaülen 425�5 �M�ühüte X75
f . Oamen u . Herren , reineWolle I I I WM MMM Formen , mitLangetteno . Sticlc . - Garn . %#e�F/ . | I MiätHJf in modernen Farben

. . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . .
Mengenabgabe

vorbehalten

Morgenröcke 775

MorgenröckeiÄÄ « ; 1 350
Morgenröcke
Morgenröcke

ansls Flauschstoff , weite 4 £ 50
Kimonoform , gz. bestickt I W

ans Wollflaasch , mit 4 A50
reich , Aermelgarniarung 1 9

AM . - g - - Wollflauscb . Handstick . , 0M WS K «

Morgenrockes�
Morgenjacken 0.eisha: 390

rDamen - Taschentücher
prima Mako, mit Hohlsann

...................
. . . . . ' /cDalsood

Damen - Taschentücher 90 l ' �l40
weiss Batist , mitLangette n. sestickl . Ecke, Stück ■ ■ eaiTI . I

Damen - Taschentücher AO � 950
weiss Batist , mit Hohle , n. farbig gest . Ecke , StftckTT w # Pf. M»

�Hermann Herren - Taschentücher
weiss Linon , mit ßipskante

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Vj Dntzend dJ40

Herren - Taschentücher I45
bnnt gemustert

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
J.'j Dutzend •

Herren - Taschentücher I65
weiss Linon , mit farbiger Kante . . . . . . . . .. . . . . .' /z Dutzend ■

Thealer

Liditfpiele
niw .

««IltBBIVBIlfl

Staats - Theater !
Opernhaus

7Ü. : Zauberfldte
Opernhaus

am Königsplatz
7Vj U. : Mona Lisa {
Schauspielhaus

�/«ü. ; Wallensl . Tod I
Schiller - Theater
P/t U. : Pr . Klans f
Volksbühne
V/t U. : Der arme i

Konrad
Deutsch . Theater |

TVj Uhr:
Die heilige

Jotaanna |
von Bernard Shaw
Regie : M. Reinhardt |

kammerspiele
8 Uhr :

Die tote Tante
und andere

Begebenhelten
Tteatori. d. RäniggräticrStr .8 Uhr ; Viktoria |
Tb. a. Nollendorfpl . |
7. 30: T�le Geliebte |

Sr . Hoheit
mit Fritzi Massary I
Berliner Theater

7. 30 Uhr :
Per süfle Kavalier 1

Komodlenhnus
8: Der unwlder - 1
stehlich . Kassian

SCAW

Th. i . Admiralspalasl I
TSgllch 8' / . Uhr . '

die grofle Revue

Slg, 2 »int . in mter Ssutii.
_ a1/. u. SV, Uhr

dtaitral » Theater 1

u�fi' wiKenswflrm
Deuts Opernhaus J
Zu ermaC . Preisen

�. �Oie Mim 1
Intimes Theater

S: Llebeskonzern
Tempo — Tempo I

Metropol - theater
Tägl . 7' . ' 3 Uhr :

Gräjin jWariza |
"h. 1. Kommaiid . Str .
ejetrtVorstellungen |
VolkuBmüdicPnlu 1—1 K,
8. Ulster

. IH Olobefrottcr 1
Stg . 3' /, : Wähl! To. Piro

Chausseestr . 30/31
Uir. : Wilh . Dieterlc

7V, Uhr : .
Gäihtiil Ar Khillertruppt i

d« ßüfinmclksbDpdfls; |
Donna Diana
Lustspie ! v. Moreto

Trianon - Th .
Heute 7Vj Uhr ;

Solott '
Erika Gläßner ,
Jul . Falkenstein
u. �erd . Bonn

ResidenzTh .
Dir. : Fei. Meinhardt

Die * rh
vier

Scbiaiuneierl
Mus. v . W W. Goetzel

Direktion : James Klein
0 Uhr Allabendlich S Uhr |

Diese

Revue !
I a » a « juiüjleiBWöa
I nod » nidU geseh ' n " |

fi her trifft Ira glas alle
Revuen der Welt ans
folsenden Gründen :

J Die berühmtesten Ber - 1

| Rner Bühnenkünstler I
. . sind nur bei uns ! |

Die Original-IlBJitaffDDgenl
I der Pariser Revoeiiaiinen

. . sind nur hei nns!!
Die fabelhaften echten |
spanischen Tanztruppen i

• . sind nur bei uns ! |

IWirkiidie große dekorative
UDteDiDd große Balletts
. . . . .sind nur del nnsll
Der Marsch InsWasser

( Legende vom Nil) .

Das große Perlen-fialle
mit dem lebenden Diadem

Die Soldatenbura
mit 70 Zwergen und Knaben .

Das Mfedeni - Ballett
vorgef , v. franz . Mannequins I

Vas unter einetiiFnuieii-
Iroek alles zu sehen ist

usw.
Lotte Wtilmeisttr , [Ist B«nn, Hanna |
Horioa, HIB Xielsen, Brau HistKr . I
BinoIBRieh Pul Westenniiii. Sitgfr .
Beritdi, Hogo Flink, Beins Sirnnv.
Binnen uB Josin. Jnli imB Femn. |

Cnunntn ntw.

j BetleoL beraBOes . Preise 1

Pari[ettlOM.,LRaflg8ll,|
II. Rang UM. , Hl. Rang 8 M.
Tagesk . ununterbr . geöffnet

lApollo
18 Uhr Theater SUhrl

Direktion ; Jamct Klein
jD ia erste g ro 8 e |

Revue - Posse

{Das iacliende Berlin!
I Paul Beckerm a. G.
I Senfe Söneland

j Eise Balser - liditcnstein nsw. !
| Unter anderem : k

Die lebende Scfereibniascblnel
] Du Massei - Himmelsbett

Die Wenibley-Ausstellutig
! Parkett 2,50

In Dosen fibereU erhältlich .

Hersteller : Urban Z Lemm , Charlottenburg .

s uhr Große Volksoper « vhr

Ballett Oiaghilew
Verlängertes Gastspiel

Ballette von :
Russische Mfirchen — LIadow
Clmaroslana — Clmarosa
Petrusebka — Sfravlnsky
Sonntag 26. . ll ' /tUd AbscUedsmatlocc

Populäre Preise von 1 M. an

Walhalla i
am Roseathaler Tor

GroBes Internationales
Varletö - Programm !

i Anfang 8 Uhr
Preise : 0. 40 0. 60 I . » I . SO usw.

Leutog - Tl
8 U. : Die gr . Revue

Wien gib aehtt
Ueb. ISOMilwIrkende
Mim ta gptna Ttf sSUmI
Stg. 26. Okt. , 4 Uhr
Qr. Klnder - Vorstell

Kleine Preise :

ßäoiel und Grete!
Märch . a . GeA i . Tanz
Mittw . 4 U. (kl. Pr. ) ;
HSnsel u. Grete I

Rclchshallen - Theat .
Abends 8 v. n. Slg . nachm . 1 Uhr

Stettiner Sänger
Neu : Matter alt Reis
Nuhn. halbe Er. k. nlt .

dsco

Dön&oft-Brettl : tW -
Anf�Plj�Po�nlärcPrelae

P . RaddatzäCo
Berlin , Leipziger Str . 122 23

Waschmaschinen . 51 . - „
WSscherollen . . . . 48 . - ,n

Wringmaschinen . . 23 . - sn

GardinenspanneK
Plättbretter u . Plätt¬

eisen , Waschfässer
i « großer Anewahl .

Dntsdi. RBnstlertlieat .
Täglich 7>/ , Uhr
Der Tanz am

die Liebe
Operette in 3 Akt.
von Osk. Strauss

Martha Serak
Erikav . Theilmann
Paul Graets / Ro¬
bert Nisllberger

Robert Scholz
Hans Wassmann

Georg Sasel !
Erich Walter

MusA- eif . ; M. Roth
Tänze : H. hingen
BUbn. Bild : E. Stern

Lustspldhana
Tägl SUhn Die

ZvilliiHissdiwester
Lustsp . v. L. Fulda
RSk Dom* / Job. Riepunn

KamJor. hnDimi

Hews Opertltenhias
Täghch 8 Uhr:

M. »doli » Hill Rirhtjjf

Vorstadttbeater
BurlnU r. Kirl Vilntin

Wallner . Theat .
Tägl . 7' / . Uhr :
Uriel Acosta

Theater am
Koflhussar Tor

Täglich 8 Uhr n.
Sonnt nachm . 8U,:

MM
Gläniendos

Oktober -
Programm

u. a.
Auf violf. Wunsch
. . Pannemanns
Liebestraum " .

BerkanD Der ( genteinoe - «. SlaaksarDeiler
Filiale SroH - Seeiin

Freitag , den 24 . Oktober , abends b Ahr . im

Gewerkschastshaus ( Saal 4) , Engelufer 24/25 :

Ordentliche Generalversammlung
Tagesordnung :

vor intoenoticmalo Kongreß für SozIuIpoIUik in
IJrag . Reserent : Kollege Dlktmer .
Bericht nent III. QuottaL
aj Geschäftsbericht .
b) Kassenbericht .
cj Bericht der fliecisoren .

Z. Berbandsangelegenheften .
DWg - Vollzähliges und pänltiiches Erscheinen ist Pflicht ! ffflichZ

Ohne Derbanbsausweis und Delegierteniarte lein Zutritt l
118/13 vi » Ortsvsrruullung .

kleillkB Id .
Täglich 8 Uhr

Till » Lltneux i.

M IdestH Gatte
Till) Dgrim, L. itedred,

H. Kniet: . H. Btro.
WtiBwr. WoterWi.

Sbd. Vt. Okt. . 4 Uhr
Gr. Kind - Märchen
Vorst m. Gesang u.
Tanz ( KIein . Prels . ) i

Ig. 25. Okt . 4 Uhr
Kl. Pr. Schneew ittchen

<
■ Ort
■ Vor

m

Ausschnoidenl
m - - - -1 - - - - - - - - - -** — t » . . . . . .f. d Abonnenten

Sonaerversnnstigmig
Kleines Thealer

Sonnabend 4 U h r : Kleine Preise
Schneewittchen

GroSes Kindermärchen mit Gesang und Tanz
Lessing - Theater

Sonntag 4 Uhr : Kleine Preise
Hänsel und Grete !

OroBes Kindermärchen mit Gesang und Tanz
Vorzeiger dieses Zeitungsaasschnittes zahltauf allen
Plätzen nur die Hälfte der Kassenpreise (0. 70 M ." " 1. 20 M. usw. ) / Billetts nur an den Kassen der —

betr . Theater ab 3 Uhr am Vorstellungstage .

FILMVORTRÄGE
DER HAMBURG - AMERIKA LINIE

MIT DER HAPAG
VON HAMBURG

NACH

SUDAMERIKA
Hochinteressante Naturaufnahmen

im Bliitbner - Saal , Lützowstraße 76

Freitag , 21. Oktober , abends fl ' /o ». 8 Uhr
Sonntag , 26 . Oktober , nacbmiffags S Uhr
Freitag , 31 . Oktober , abends S' /a u. 8 Uhr
Karten zu Mk. 3. —, 2. — und I . — im Vorverkauf
werktäglich von 9 —S Uhr, Sonnabends von 9 —3 Uhr,

erhältlich in den
Reiseboreans der Hamborg » Amerika Linie
I. Unter den Linden 8. 2. Potsdamer Platz 3,
3. Im Warenhaus Tietr , Leipziger Straße und
vor Beginn der Vorstellung an der Theaterkasse .
Jugendliche haben Zutritt !

Ibalia - Un
7V>UhrTägI . 7V,Uhr

l
Musik

von Franz Ldhar

THEATER —
M>. 75,'

Dar Harem
auf Reisen

9. Rud . Nelson
Berilns

Mmlhsohlcper .
Veryer' « ! I -1. 5-7 IHir

Casino - Theater
Loftrirnr Str. 37 Tlsl. 8Uhr

Neu ! Neu !

Satan Weib !
BeriinerVolksstödin6 Bildern
BerlinerHomer. BerliotrTypen
Vorher ; Bunter Teil
Volkstöml . Preise

Tö"

Qoelta - Bihtie
Klosterstr . 43

Täglich Tl , Uhr :
Die natürliche

CHTER
Titelrolle :

Else Helms
Preise : 7. -, 5. -, 3.

Abonnenten
halbe Kassenpreise

Circüs
Busch
Tgl. T' /j . Stgs . aJU .
OisSportssnsationen
Änto- JlsuueK
iu der Luft ! !
W. llWMm
Todesstrahlen !
und das übrige

auserlesene
Circus • Progr . !
Abends z. Schluß :

AMriMM
Carmen

die Zigeunerin .
Semt. nidim. nia Sdilil :

. Domröschen'
Märchenspiel

für die Manege .
Nadin. halb . Preise

Rose - Theater
Dir. : B Rose

Alt - Hfide ! ) ierg
Anfang 7. 45

MiUieni . - IurDiialle

Weifieosee , fcuHmtui
Sonnt abds . Vfa Uhr
Eva Benndorf in

DerfideleBauer
von Leo Fall

Preise : 80 PI. b. 2M.
Vorverk . u. Abendk .

Honig
Blüten «. (5cf) Ieubct>#
noront rein , lO- Bfö. »
B üchse sran l M 10,00.
Halbe M. 6. —. Rachn .
50 Pf. mehr . Ftsd ' et�
Lehrer em. , Imkerei ,
$»oni9oecf . ,Ohcrnc it-
land 184, JTr . Brwiu

Donnerstag , 23. Okt . , mitt . 12' / » U.

Jagdrennen ö. Dreijahrigen

Karl Wilhelm Stanye
pcb. 30. 10. 1899, möchte ein Le¬
benszeichen an feine alte MttUce
in Swinemünde geben Wer über
den Perbieib und jetzigen Auf»
enthalt orientiert ist, wird gebeten ,
Nachricht zu geben an Frau

V/w . Marie Stange
Sminemanbe . Lotsenstrahe 37

dl MW SS
SuCobenpteiien lanlen Sie

tliganie , gutsitzende

SmeWrömöPli
aameu- iüBiiiiiiiinariM

bei

« vvenimer Str . 127
Hof rechts , kein Laden .

GefchLftsz . 9 —7 Uhr. Diskret ! Ungeniert !

Auf Teilzahlung !

h o l z H » USER
von 500 Mk. «n,

Schuppen , Hollen , Ga¬
ragen etc. liefert preis¬

wert kurzfristig
Hoizhausbafl littmann
H 51, IsthrmsenlraiK91/33

IMm 5020/21
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